Kedaetton: Konſtantiner⸗Straße Se. 3208. im eigener — 
Schz: Petritauer- Straße Nro. 263 (50), Haus Fischa, . n der Bucher 
wech bie Rebaction des Eppelberg ſchen Illuftrierten Kalend 
Ausgabe käglich wit Ausnahme der auf Sonn. s 


xpebition und Annoneen⸗Annahme: in 
u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Glöwna⸗Straße, in Warſchau 
ers, Dzielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. 8. 
uns und Feſttage folgenden Tage. — Manuferipte: werden nicht zurückgegeben. 


a BR Annaneen für folaenbe Nummer werben bis 


Ionaunckoe orxbaenie Tocyrapersenmaro Banka P I0BO- 

AP A0 BceO Caro cBETkHIs, uro Haunnag cb 24 cero Mag Orlk- 

Aelle Hokynaerp or IyOauku Poctiäckyro 30 TO TyTfO MOHery 0 
KY PC Y, KOTOPEIH 0003HAYAETCA BD BBRBNNBAeM IP NMB O0 BA BAMe- 


HIAX P H COXPAHAETE CHIY BAPEAL AO H3MbHEHIA, npnuehp rakia 


4 Uhr Nachmittags angenommen. 


Bterteljährlicher prärumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz RE. 1 Kop. 80, monatlich 60 Rop, für Auswür⸗ 
tige vierteljährlich mit Peſtverſendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband Abl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Koveken.— 
Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


Sämmtliche technische Oele und Fette, 
Ia. Kernleder - Treibriemen 


SF Auf Laser. j 


. Hordliezka, Liniaski & Stamirowski, 


W3MbHeHIlA UPHMEHArOTGA CO CH BTyTOnlaro Ana, a HeBE caMbIH Len 
HaMEHehHig. B Hacrogmee Bpehg anpen AO Mam SHehig Kype5 
onperbleHt: i 5 4708 
14 py6. 
- 7 


12ro Jona cero rosa, en 11 faconßb 
yrpa, BP InGanckOff TaBHOf CRIa AO AHOIH 
Tamoxıat, Gyaerb mpoxaBarsca e ny 
HBIX’b ToproR HpHBe Zenga Ha Ahr.iftcxo 
„ | Tapoxoas „Iparo“ xaomyäras GyMara chpelrb, 
HOAMOYEHHaA, BB KonmyectBb 448 Kunz, 
Da bon 6pyrro no BEIBECKE BB HOAMOYeH- 
S nos cocroanim 9588 p. 2 om, 10 onBHRE 
b na 23970 pyösel. | 


Mmmepiaıg HOBaro dekana 80 k. 
Honynmepiaur, „ 5 AU, 
Hunepiarb craparo yekaHa 15 „ 
Ilonuynunepiaxp, | | | 
Jepponenp 
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Hpenfnaro „ 


N Aöhren und Jaconſtücke für Waſſerleilungen * 


b in allen Dimenſionen, liefern die 

8 Berg⸗ und Hüttenwerke „Huta Jadwiga“ bei Konsk. 
3 Vertretung und Lager: Kuntze & Söderström, 

Lodz, Widzewskaſtraße Nro. 64a, neben der Maſchinenfabrik von Otto Goldammer, & 
33 vorm. Carl Söderſtröm. 2559 € 


5 Jahnarzt 


4693 
* i 
Konstantyner-Strasse Nr. 3 
verfertigt täglich geschmackvolle Bilder, 
Portraits, Miniatursachen. Auf Wunsch 
werden colorirte Portraits zu den billigsten 


| 
3 
Preisen angefertigt. 2773 | 


2 8 03 Bauk⸗ und | Wedjfelburenn 


der „Gazeta Losowah in Warschau, 1446 
Krakauer Vorſtadt Neon. 53, Parterre, I. Etage, 


5 i j 17 a 
Raymski ‚| „Hole 
5 Ulien Hikolajewska Nikclajewska-Strasse 


Nr. 59. Nro. 59. 
Na kazdym pociagu kareta Omnibuss mit Schweizer zu 


bb bn neue. 


Srednia⸗Straße Nr. 21. 


Inland. 


St. Velersburg. Wie die „Most. Wjed.“ 
erfahren, wird das Projekt zur Reorganiſation 
der Domänen ⸗ Verwaltung des Weichſelgebiets 
in der Herbſtſeſſion vor den Reichsrath ge⸗ 
langen. 

— Geheimrath Graf P. A. Kapniſt verläßt 
nach der „Nowoje Wremja“ feinen Poſten als 
Curator des Moskauer Lehrbezirks, den er 15 
Jahre lang inne gehabt hat, und wird zum Se⸗ 
nator ernannt. ö 

— Zu wohlthätigen Zwecken der allgemeinen 
Fürſorge find den Inſtitutionen des Miniſte⸗ 
riums des Innern an Spenden (Kapitalien und 


Immobilien) vom 1. Januar bis zum 1. April 


d. J. insgeſammt 458.870 Rbl. zugegangen, da⸗ 
runter: von der Erbl. Ehrenbürgers⸗Wittwe Na⸗ 


talie Geer — ein Grundſtück mit Baulichkeiten 


in Moskau im Werthe von 250,000 Rbl.; der 
Wittwe eined Kaufmanns 1. Gilde Marie 
Grjaesnow — 60,000 Rbl. und ein Haus in 


Moskau; dem Gorbatowſchen Kleinbürger Waſſtli 


Orechow — 10,000 Rbl.; von 29 Bewohnern 
der Weichſel⸗ Gouvernements gemeinſchaftlich — 
30,000 Röl.; dem verſt. Erbl. Ehrenbürger 
Paul Schanin lt. Teſt. — 10.000 Rbl. und von 
der Erbl. Ehrenbürgers⸗Wittwe Julie Baſanow 
— 37,000 Rbl. 


ze szwajearem. jedem Zuge. 


| Der Dämon 
auf Schloß Adlershorſt. 
EI Roman 
Hildegard von Gabain. 

N Gabe verboten). 
(Forrſetzung). 


„Auch ich fühle wieder neues Leben in meinen 
„Adern fließen, es war wohl nur der Hunger, der 


24 


brennende Durſt und die Qual des Herzens, die 


mich elend machten, bald kann ich wieder wandern, 
zu der Villa des Baron von Claurl. Oh, Ruala 
lade nie fo ſchwere Schuld auf Dein Gewifjen! 
Wie die Klagetöne eines zu Tode verwundeten 


Vogels, dem man das Junge geraubt, verfolgen 


mich die langen Jahre hindurch die Jammerlaute 

der Mutter: „Klaus, geliebtes Kind, Klaus, wo 
biſt Du?“ f „ 
5 So ſchrie die verz veifelte ſchöne Frau, die 
ihr Kind ſuchte und ich Verworfen⸗ hielt mich 
hinter der Mauer, dem lieben Knaben den Mund 
mit meinen Händen verſchließend, um ſeinen 
Jammer zu erſticken. Sieh, Ruala, dies fürch⸗ 


terliche Elend, in das wir gerathen find, iſt die 


Strafe für das Verbrechen. Verzeihung will ich 
mir holen und dann ſterben. Du aber ſuche nach 
meinem Tode unſere Truppe auf; tief im Tatra⸗ 
Gebirge wirſt Du unſere Stammgenoſſen wieder⸗ 
finden, erzähle ihnen, daß die alte Urſula geſtor⸗ 
ben iſt.“ 


Ein neuer Huſtenanfall warf die Leidende auf 
das elende Lager zurück. 
„„Komm, Elſe, ich ertrage den widerwärtigen 
Anblick des Weibes nicht länger,“ ſtieß Klaus 
hervor, die Schweſter nach dem Ausgang 
führend. a 

„Sei barmherzig, Klaus, mich dauert die 
Jammergeſtalt und ich verzeihe ihr alles, um des 
Glückes Willen, Dich wieder zu haben, be⸗ 

ſänfligte Elſe. N 


die Mutter, 
mehr wie durch ſchwarze Schleier, ſondern mit 
voller, farbenreicher Deutlichkeit,“ und wie in 


B. Klinkowsteyn 


beſorgt ſämmtliche in das Bankfach einſchlagenden 
Operationen zu den coulanteflen Bedinaungen. 


ſteriums des Innern bat, der „Nowoje Wrem.“ 


„Ich bin mit meiner Beichte noch nicht fertig, 


Herr,“ ſtöhnte die Kranke, die Arme wie flehend 


nach den Geſchw ſtern ausſtreckend, die aufhorchend 


noch einmal zuſammen eintraten „Hier, hier im 


Stroh tief verborgen liegt — liegt ein ſilberner 
Becher. Wenn die Gier nach Geld auch noch ſo 
groß war, die Hand eines Geiſtes hielt ihn feſt und 
die Furcht vor ſeinen drohenden Augen machten 
mich erzittern und den Becker verſteckte ich immer 


tiefer und ſichecer vor aller Augen.“ a 
Das Stroh raſchelte unter ihreu zitternden daß ihr Zufammenfein zu fraglichen, wohl gar 
böswilligen Bemerkungen Veranlaſſung geben 


Händen und alsbald reichte fie Elfe einen werth ⸗ 
vollen Becher. Wenngleich er viele Beulen und 


Schrammen zeigte, erkannte man auf den erſten 


Blick die darauf eingravirten Lettern: 
„Gräfin Sterny ihren Patchen 
Klaus von Clauri.“ 
Darüber zeigte ſich das Clauriſche Wappen: eine 


-emporgehobene Hand, den Falken haltend. 


„Ha, keiner anderen Beweiſe bedarf es,“ 


spielte, der dem dummen Klaus nie aus ben 


vor meiner Seele ſteht! 


ſchien. 
es lächelnd zu mir herunter; ich ſehe den Vater, 
die gute Thereſe vor mir, nicht 


ſüßen Träumen verſunken blickte Klaus auf den 
Becher. ö 

Aber nur eine kleine Weile gab er ſich den 
ſüßen Erinnerungen hin, dann blickte er auf das 


—— 


Zigeunerweib und ſagte in ängſtlich bittendem 


Tone: 

„Frau, ich will Euch ſegnen, aber lebt, 
damit das wiedergefundene Glück Stand hält 
und nicht wie eine Fata Morgana entſchwin⸗ 
det.“ N 

„Ich will alles, alles Herr,“ rief das Weib, 
im Fieberfroſt ſich ſchüttelnd, „nur habt Erbar⸗ 


men und gönnt mir Armen, Ausgeſtoßenen, eine 


Stunde Ruhe und Schlaf.“ 


herunter, ohne im mindeſten daran zu denken, 


anlagen erreicht hatten und Elſe Haldenbruch in 
der Ulmenallee mit auf dem Rücken gekreuzten 
[Armen auf und niederſchreiten ſah, da erſt zuckte 
es erſchrocken um den feinen Mund. Sie wollte 
den Bruder ſoeben darauf aufmerkſam machen 
und ihn bitten, 

als Haldenbruch, 
' wobei Elfe einen zürnenden Blick zu erkennen 
ſchrie Klaus, den Schatz an ſich drückend, ⸗denkſt 9 
Du, daß ich ihn nicht wiedererkenne, den ſchönen 
Becher, aus dem ich immer trank, mit dem ich 
Begleiter, nachdem fie dieſen mit einigen ſehr 
Händen kam. O, wie klar jetzt plötzlich alles eiligen Worten von 
Nun habe ich es und; 
kann es feſthalten, was mir all die Jahre ſchier 
unmözlich war, mir als eine Titanenarbeit er- | 


Wie eine himmliſche Offenbarung ſchwebt ſchloſſen, Unwohlſein vorzuſchützen, um ungeſtört 


bis nach der Abreiſe der Familie 


wand, der Gräfin Odella die Nachricht von einem 


„Gott gebe, daß Er Euch Kraft bringt,“ ent⸗ 
gegnete Elfe in ihrer janften, ruhigen Weiſe, 
„noch einmal will ich heute zu Euch kommen und 
eine Flaſche ſtärkenden Wein bringen.“ 

„DO Dank, Dank, Fräulein," ſprach Ruala, 
ſich erhebend, um den Saum ihres Kleides zu 
füfen... 

Wortkarg, meiſt nur mit ihren Gedanken be⸗ 
ſchäftigt, fliegen die Geſchwiſter die ſteilen Berge 


Reiſeanzug Komteſſe Frida. Ehe Elſe ſich aus 
ihrer ruhenden Stellung erheben koante, war die 


mit den Kinderhänden der Ruhen den Nacken und 
ſprach mit ſckelmiſchem Lächeln: 

„Dieſes abſcheuliche Kopfweh plagt Sie auch 
alle Tage, ſollle es keln Radikalmittel gegen dieſe 
Art Migräne geben?“ 

Ueber Elſes Wangen flog 
Roth. e 
„Ich verſtehe Sie nicht kleiner Kobold?“ 
„Ich bin nämlich zum Poſtillon d' amour 
avancirt,“ flüſterte Frida unter leiſem Lachen, 
während fie ein Briefchen unbemerkt aus der Taſche 
und Elfe in die Hand ſchob, indem ſte nun wil 
der ganz ernſt ſagte: i a 
„Er iſt von Onkel Hugo; ſehen Sie nu 
nicht gleich ſo böſe aus, wenn Sie den Brie 
nicht mögen, bringe ich das kleine Billet, in dem, 
weiß Gott, nicht viel ſtehen kann, wieder au 
feine Adreſſe zurück. Oikel ſagte, es thäte ihm 
ſo leid, daß er Sie nicht mehr ſprechen könne, 
um Ihnen Lebewohl zu ſagen und ſo wollte er 
es ſchriftlich thun.“ 

Elſe war emporgeſprungen. Ohne weiter 
auf das Geplauder zu achten, erbrach ſie das 
Siegel. — ö i 

Das Couvert entfiel den zitternden Händen 
und ein freudiges Aufleuchten der großen 
1 29 5 Augen machte ſich beim Leſen bemerk⸗ 
ar. 


Die wenigen Worte lauteten: 
„Gnädiges Fräulein! 


Sie ſuchen gefliſſentlich mir aus dem Wege 
zu gehen, ich aber kann es nicht über mich ge⸗ 
winnen, ohne Abſchied von Ihnen zu ſcheiden. 
Wochen, ja Monde werden in den Strom der 
Unendlichkeit fließen, bis ich zurückkehre. Leben 
Sie wohl und beantworten Sie mir nur die ge⸗ 
firige Frage wahr und offen: Was ſollten die 
weichen Töne fagen, die Sie auf meine Bitte ge⸗ 
ſtern Abend den um Ste verfammelten Mufik⸗ 
freunden ſpendeten? Iſt es Vermeſſenhekt, daß 


ein flüchtiges 


könnte. Erſt als fie die freier gelegenen Garten⸗ 


einen anderen Weg zu wählen, 
ſie erkennend, den Hut zog, 


glaubte. 


Brennende Röthe flieg in ihre Wangen und 
nur flüchtig dankend, trennte ſie ſich von ihrem 


ihrer Abſicht verſtändigt 

hatte. N 5 
Unverzüglich wandte fie die Schritte nach dem 
entgegengeſetzten Theil des Gartens, Tel ent⸗ 


auf ihrem 
Zimmer bleiben zu können. e 

Klaus hatte fie Lebewohl geſagt und niemand 
ſonſt wollte ſie ſehen, am allerwenigſten Halden⸗ 
bruch, denn wenn ſte feiner gedachte, legte ſich 
ein ſchmerzlich zuckendes Weh um das arme, 
junge Herz. 

Glücklicherweiſe fand Elſe eine Dienerin in 
ihren Gemächern vor, die fie unter dem Vor⸗ 


plötzlichen Unwohlſein, das fie an das Zimmer 
ſeſſele, zu überbringen, ſchnell entfernte. Nur 
allein ſein in ibrem Jammer, niemand ſehen 
dürfen, das war ihr Sehnen! b 
Zwei Stunden ſchleppten ſich gleich einer 
Ewigkeit dahin, da kamen eilige Schritte näher, 
man klopfte und herein hüpfte im geſchmackvollen 


wie das Spiel einer Künſtlerin? Behüte Sie 
Gott allezeit. - f 
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Hugo von Haldenbruch. “ 


— Das Wirthſchafte departement des Mini⸗ 


Komteſſe vor den Divan hingekaiet, umſchlang 


ich glaube, etwas mehr daraus gehört zu haben, 


zufolge, die Verfügung getroffen, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücke vornehmlich Ackerbauern, und 


zwar in kleinen Parzellen zu verpachten ſein. 


Ganze Güter Induſtriellen zu vergeben, die dann 
das Land in kleinen Stücken zu erhöhtem Preiſe 
weiterverpachten, wird verboten. 


— Im Stillen Ocean iſt unter dem Com⸗ 
mando des Viceadmirals S. P. Tyrtow eine aus 
20 Wimpeln beſtehende ruſſiſche Escadre verſam⸗ 
melt und zwar: f N 

1) das Escadre⸗Panzerſchiff „Imperator Ri: 
kolai I.“, die Kreuzer 1. Ranges: 2) „Admiral 
Nachimow“, 3) „Admiral Kornilow“, 4) „Rynda“, 
5) „Pamjat Aſowa“, 6) „Wladimir Monomach“; 
die Kreuzer 2. Ranges: 7) „Rasboinik“, 8) 
„Kreiſſer“, 9) „Sabijaka“; die Minenkreuzer: 
10) „Wſſadnik“, 11) „Gaidamak“; die Hochſee⸗ 
Kanonenboote: 12) „Gremjaſchtſchij“, 13) „Ot⸗ 
waſhnyj“, 14) „Sſiwutſch“, 15) „Bobr“, 
16) „Korejez“, 1“) „Mandſhur“; die Minen⸗ 
träger: 18) „Sweaborg“, 19) „Rewel“ und 


20) „Borgo“. N N 
— Die Reſidenz zählte nach den Daten der 
ſtatiſtiſchen Abtheilungen des St. Petersburger 
Stadtamtes im Jahre 1894 1,010,000 Einwoh- 
ner gegen 910,000 Einwohner im Jahre 1881. 
Die Bevölkerungeziffer St. Petersburgs hat ſo⸗ 


Aus der ruſſiſchen Dre. 


— Unſere zeitgenöſſiſchen Scheinhei⸗ 
ligen überſchreibt die „Now. Wr.“ einen ſcharf 
pointirten, überaus intereſſanten Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte gewiſſer Schattenſeiten unſeres öffentlichen 
Lebens, mit der wir unſere Leſer in Nachſtehen⸗ 
dem in einem Referat der „St. Petb. Ztg.“ be⸗ 
kannt machen: N 

„In dem heilſamen Prozeß der allmählichen 
Ausreifung des ruſſiſchen Gedankens und des 
ruſſiſchen öffentlichen Bewußtſeins und Selbſt⸗ 
bewußtſeins erſcheint die Bildung einer Art Hefe 
und Abfälle unvermeidlich. Zu ſolchen Erſchei⸗ 
nungen muß vornehmlich jene widerliche politiſche 
Heuchelei und Scheinheiligkeit gerechnet werden, 
die in ihrer Unwiſſenheit, Selbſtliebe, Charakter⸗ 
lofigkeit, Ausgedörrthett (pan) und in ihrer 
ſtittlichen und intellektuellen Ohnmacht darauf 
prätendirt, die Grundſätze „kernruſſiſcher Men⸗ 
ſchen“ wiederzuſpiegeln, oder, was noch häufiger 
geſchieht, die ſich anmaßt, ihre Finſterniß, ihre 
Dummheit und Gemeinheit mit dem „ruſſiſchen 
Volksgeiſt“ uad der „ruſſiſchen Natur“ zu inden ⸗ 
tiftziren. Solcher Prätendenten haben ſich leider 
mehr bei uns eingefunden, als wir füglich wün⸗ 
ſchen können. Irgend ein halbgebildeter Wucherer, 
der ſich ſein Vermögen erſchwindelt hat, drängt 
ſich unverſchämt in die öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen und predigt die „wildeſten“ und abſurdeſten 
Anſichten, die vorgeblich aus dem Herzen des 
Volkes ſtammen ſollen, in Wirklichkeit aber in 
dem eigenen finſteren, ſpitzbübiſchen Kopf ihren 
Urſprung haben, der ſich trübe vor dem Lichte 
und vor allem fürchtet. was mit der Aufklä⸗ 


Elſe hatte Mühe, die wogenden Empfindungen 
ihres Herzens zu bemeiſtern, unverzüglich nahm 
ſie vor dem Schreibtiſch Platz, einen Angenblick 

das Haupt in die Hand ſtützend, dann flog die 
Feder eilig über das Papier, um folgende Ant⸗ 
wort niederzuſchreiben; „Es würde mir, meinem 
gegebenen Verſprechen zufolge, widerſtehen, Ihnen, 
Herr von Haldenbruch, mit einer Unwahrheit zu 
begegnen, das „Warum“ von Schumann, wählte 
ich, weil es zu meiner geſtrigen Stimmung paßte, 
es war darin ein betrübtes Gemüth, eine Bitte 
an den Freund verfinnbildlicht, nicht im Zorn 
und Mißtrauen von der einfam Zurückbleibenden 
zu fcheiden, und keinen Augenblick ſcheue ich mich, 
es auszuſprechen. 
Nicht ein Lebewoh 
Wiederſehen rufe 
Gott!“ 


15 ſondern ein frohes 
ich Ihnen zu, reifen Sie mit 


Elsbeth von Clauri. 


Nachdem das Couvert geſchloſſen war, blickte 
ſie nach dem Fenſter, an dem Frida ſtand und 
in den weiten Hofraum hinabſchaute. 

„Wem galt Ihr Gruß, Frida? ſagte Elſe 

freundlich, einen Schritt ſich nähernd. 
f „Rollo ſteht ſchon zur Reife bereit und —“ 

„Nun und? Boskowsky, nicht wahr?“ 

„Ja, mein Gott, wie gut Sie rathen 
können!“ N 


„Ihr Geſichtchen, auf dem plötzlich dunkelrothe 
Roſen blühten, hat es mir verrathen,“ ſcherzte 
Elſe. „Alſo Rollo macht auch die Reiſe mit? 
Alles, alles geht fort, was ich gern hatte,“ fügte 
ſie wehmüthig lächelnd hinzu. 

„Ich gehe auf der Stelle zu Onkel und bitte 
ihn, den Hund hier zu laſſen,“ rief Frida 
lebhaft. „Oh, er hat drüben auf ſeinem Majorat 
Baudenberg noch mehr ſolcher Thiere. Und ſchnell 
machte das müthwillige Mädchen Miene davon, 
zu eilen. N 

„Bewahre, b 
Hand feſthaltend, „wie können Sie ſo kindiſch 
ſein, bleiben Sie und hören Sie mich an. Ich 


Frida,“ wehrte Elfe, ſie an der 


| 


vinziale“ 


lichſte aller in Rußland exiſtirenden 


wünſchte, dieſes Billet könnte Herr von Halden⸗ 


rung und dem ehrlichen Gedanken in 
menhang ſteht. a 

Noch häufiger läßt ſich ein ſolches mit Schein⸗ 
heiligteit gepaartes demonſtratives Auftrelen on: 
dem Publikum in der Preſſe wahrnehmen. Kaum 
hat irgend wo ein ernſter, nüchterner und ſach⸗ 
licher Gedanke eine beliebige zweifelhafte Seite 
unſeres öffentlichen Lebens, gegen die wir uns 
verfündigt haben, geſtreift, jo erheben vorgeblich 
aus patriotiſchen Gründen dieſe ſelben Schein⸗ 
heiligen, die, wenn man ſie nach ihrem eigenen 
Werthe und nicht nach den Produktionen ihrer 
upatriotiſchen“ Ergüſſe ſchätzt, nichts taugen und 
nichts werth ſind, in den Spalten eines gewiſſen 


Seer 


Theiles der Preſſe abgeſchmackte, doch um ſo un⸗ 


genirtere Anklagen auf Doktinarismus, Staben- 
gelehrtheit, Nichtbeachtung der Anſprüche des 
Lebens u. ſ. w. u. ſ. w. Haben ſich doch ſogar 
Spezialorgane für dieſe widerliche Scheinheiligkeit 
gebildet, die Tag für Tag ihre Spalten mit 
verleumderiſchen Denunciationen füllen und fi 
bemühen, den Schatten des Zweifels auf die po⸗ 
litiſche Zuverläfſigkeit von Perſonen und oft 
ſogar ganzer Inftttuttonen zu werfen. Mit Un⸗ 
willen wenden ſich von dieſer Clique alle Ehren⸗ 
männer ab, mit welchen dieſe Clique Fühlung 
ſucht, um ſich, wenn auch auf fremde Koſten, ein 
gewiſſes Air zu geben. Doch die Heuchler und 
Scheinheiligen verſchwinden nicht; tritt einer ab, 
ſo kommen an deſſen Stelle ſofort zwei neue. 
Es wäre Zeit, dieſen Scheinheiligen unſeres 
öffentlichen Lebens beim Eindringen in die Preſſe 
Widerſtand entgegenzuſetzen. N N 

Als eins der ſprechendſten Beiſpiele ſür den 
Ueberfall diefer Herren, die ſich „Provinzial“, 
„Söhne des Vaterlandes“, „ruſſiſche Männer“, 
„Dorfbewohner“ u. ſ. w. nennen, kann ein Mos⸗ 
kauſcher Artikel des „Provialen“ unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Doktrinäre“ gelten. Durch den Namen 
„Doktrinäre“ werden hier alle Diejenigen zu ver ⸗ 
dächrigen geſucht, die zu glauben wagen, daß das 
Gericht ſelbſt in dem Falle ein Organ der Recht⸗ 
ſprechung ſein muß, wenn es ein lokales (ſpe⸗ 
ztelles) Gericht iſt und wenn es nicht allgemein 
mit allen ruſſiſchen Staatsbürgern, ſondern nur 
mit den Bauern zu thun bat und daß dieſes 
Gericht gleichmäßig für Alle geſchaffen iſt und 
Niemand durch die Finger ſehen darf. Welch 
ſchmählicher Doktinarismus, ruft der „Pro; 
aus, welch' erniedrigende Volksthüm⸗ 
lichkeit, welch' eine Nichtachtung der ruſſiſchen 
Traditionen.“ 
Leider begnügten ſich dieſe Scheinheiligen nicht 
mit ihrem hohlen Pathos; nein, ſo einfältig und 
harmlos wären ſie nicht. Hätten ſie erſt ihr 
Opfer erfaßt, ſo ſchleppten ſie es auf das Ge⸗ 
richt und bewürfen dieſes, wofern es nicht nach 


ihren „Traditionen“ handeln ſollte, mit Schmutz 


und ſtellten es als das letzte und untaug⸗ 
Inſtitutionen 
hin. en 
„Wer mit ihnen (den Scheinhefligen) nie t 
einer Meinung iſt, der gilt für einen gefährlichen 


Feind der in Raßland beſtehenden Staatsordnung. 


Es iſt unmöglich, hierin eine Logik des geſunden 
Verſtandes zu erblicken, weil dieſe Herren es au⸗ 
genſcheinlich nicht willen, daß gerade fie ſelbſt 
Gegner der beſtehenden Staatsordnung ſind. Doch 
was kümmern fie ſich um die Logik? Auf's Ge⸗ 
rathewohl handelt dieſe Schwefelbande, denn die 


Scheinheiligen meſſen die Menſcken nach ihrem 


Maße. Aber wie iſt es gekommen, daß fie fich 
als Helden, Führer oder gar Lehrer auf der 
Scene des öffentlichen Lebens aeberben können? 


bruch durch Sie erhalten? 
„Darauf warte ich ja nur. Sehen Sie, da 
kommt er gerade auf die Rampe, fix und fertig; 
du Himmel, das Geſicht fieht nicht nach Sonnen⸗ 
ſchein aus! Uebrigens,“ ſprach ſie vertraulich 
weiter, „habe ich vergeſſen, Ihnen mitzutheilen, 
daß Mama und Nora auch noch herauf kommen 
wollen, um Ihnen Adieu zu ſagen; alſo nur 
ſchnell her damit.“ Ohne Umſtänd⸗ nahm ſie den 
Brief aus der Freundin Hand; dieſe jedoch ſagte 
zögernd: 5 „ 

„Da ich unter allen Umſtänden keine irrigen 
Anfichten über meine Handlungsweiſe v ödhte aufs 
kommen laſſen, bitte ich Sie, Herrn von Halden⸗ 
bruch das Billet nur zu geben, wenn Sie ihn 
einen Augenblick ohne Zeugen ſprechen können. 
Sie find ja kein Kind mehr und werden —“ 

„Nein, Gott Lob, die Kinderſchuhe habe ich 
in die äußerſte Ecke der Bodenkammer verbannt,“ 


ſchien das Wort auf ihr Gemüth zu wirken. 


brach, und werden ſagten Sie.“ N f 
„Ja, ich wollte ſagen: und werden klug 
handeln.“ > . 
„Natürlich,“ entgegnete jene mit komiſchen 
Pathos, die Hand auf die Bruft legend, 
gelobe feierlich, das wichtige Dokument wie mein 
Auge zu hüten; kein Menſch außer dem Onkel 
fol es ſehen. Wenn wir im Coupee ſitzen, dann 
iſi die beſte Gelegenheit, es ihm zuzuſtecken. Aber, 
Fräulein Elſe,“ ſprach fie plötzlich mit weicher, 
bittender Stimme, „Sie ſchweigen auch! Ach, wer 
weiß, 
Tante Wandas böſem Einfluß ſteht, jemals meine 


cert zurück kam, wo ſte den berühmten Geigen ⸗ 
künſtler Sarafate gehört hatte. Sie verglich 
einen Künſtler mit einem Fürſten und meinte, 
daß ſein Gente ihn über alle 
erhebe.“ i 


unterbrach Frida die Sprechende und wie erlöſend 
„Aber pardon, Fräulein Elſe, daß ich Sie unter⸗ 


aich 


ob die ſtolze Mama, die ſo ganz unter 
Bitte erhören wird. Freilich erinnere ich mich 


mit Genugthuung eines früheren Ausſpruches, als 
fie, aufgelöſt vor Enthuſiasmus aus einem Con⸗ 


anderen Sterblichen 


j 


nicht mehr feinen Säbel ziehen werde. 


das iſt ine Frage und, um die Wahrgeit zu 
ſagen, eine beſchämende Frage.“ ö 


— Anläßlich der von den Blättern gebrach⸗ 
ten Mittheilang, die nächſte Controle der Ein ⸗ 
ziehung ſtatiſtiſcher Daten bei der bevorſtehenden 
allgemeinen Volkszählung werde ber admini 
ſtratip⸗ gerichtlichen Organen auferlegt werden, die 
mit der Bevölke ung am meiſten in Berührung 
kommen, ſchreiben die „Birſhewyja Wjedo- 
mo ſti“: 

„Eine fo nahe Antheilnahme der Adminiſtra⸗ 
tivorgane an der bevorſtehenden Volkszählung 
würde den wiffenſchaftlichen Grundforderungen 
widerſprechen, welche von der Statiſtik von ihrem 
gegenwärtigen Standpunkte aus erhoben werden. 
Jeder, der auch nur einigermaßen mit der Theorie 
der Statiſtik bekannt if, wird fi der Grund⸗ 
forderung des Einziehens von Daten erinnern, 
die darin beſteht, daz jeder Zwang fortbleibe, 
hauptſächlich aber, daß die Berron, die Auskäͤufte 
zu ertheilen hat, keinerlei Verdacht hege, 
Zählung werde eine Erhöhung der Steuern und 
Abgaben zur Folge haben. Je weniger offiztelle 
Perſönlichkeiten ſich an der Vornahme ſtatiſttſcher 
Ermittelungen betheiligen, eine deſto größere 
Garantie wird dafür geboten, daß die als Object 
der ſtatiſtiſchen Ermittelung dienende Bevölkerung 
ſich zwanglos der Procedur gegenüber vethält, 
den Zählern die erforderlichen Daten nicht ver 
heimlicht oder dieſelben abſichtlich zu hintergehen 
trachtet. Selbſt in den cultivirteſten Ländern, in 
denen die Mehrzahl der Bevö kerung die Staats⸗ 
verfaffung und die Art und Weiſe genau kennt, 
wie die Einführung neuer und die Erhöhung ſchon 
beſtehender Steuern vorgenommen wird, haben die 
Statiſtiker oft genug gegen das Vor urtheil der 
großen Maſſe, die betreffende ſtariſtiſche Ermitte⸗ 
lung verfolge fiscaliſche Z vecke, anzukämpfen. 
Um ſo wahrſcheinlicher iſt es, daß bei unſeren 
unaufgeklärten wenig gebildeten Volks maſſen die 
bevorſt⸗hende Volkszählung wenig Anklang finden 
wird; die Betheiligung offizieller Perſönlichkeiten 
an der Zählung wird nur zur Feſtigung der in 
der großen Maſſe herrſchenden Ueberzeugung bei⸗ 
tragen, daß durch die Volkszählung fiscaliiche 
Zwecke verfolgt werden, und den Zählern ſelbſt 
wird es ſchwer fallen, Erlogenes vom Wahren in 
in den Angaben der zu befragenden Perſonen zu 
ſcheiden.“ N 


Aus Deutſchlund. 


(Eigenbericht der „Lodzer Zeitung.“) 


Berlin, 5. Juni (24.) Mai. 


friedberg beiwohnt. Das dort ſtationirte Küraſſier 
Regiment „Königin“ iſt feinerzeit aus den be⸗ 
rühmten Bayreuth Dragonern entſtanden, die in 
ihrer furchtbaren Attacke bei Hohenfriedberg (1745) 
einige 20 öſterreichiſche Bataillone ntederritten, 
zahlreiche Fahnen und Geſchütze erbeuteten und 
damit die Schlacht entſchieden. Der alte Fritz 
hatte das Regiment gelegentlich einer Beſichtigung 
vor dem Kriege wegen ſeines unordentlichen An⸗ 
rittes als ein „Regiment von Säufern“ bezeichnet, 
was den Kommandeur, einem Grafen v. Schwerin, 
zur ſofortigen Einreichung ſeines Abſchiedes ver⸗ 
anlaßte, da er von einem Regiment von Säufern 
Da jedoch 
unmittelbar darauf der zweite Schleſiſche Krieg 


„Das will freilich noch nicht ſagen, liebes 
Herzchen, daß Ihre Mama ſich leicht entſchließen 
würde, ihre älteſte Tochter, die Komteſſe Odella, 
eine nicht ſtandesgemäße Heirath eingehen zu 
laſſen. Gleichwohl rathe ich Ihnen, ſich nicht un 
nütze Sorgen zu machen, Forthuna wird ein gü- 
tiges Einſehen haben und ihre freundlichen Gaben 
über dies holde Köpfchen ausſchütten.“ 

Ein trauriger Ernſt legte ſich über das eben 
noch ſo fröhliche, lachende Geſicht der Kleinen und 
wie träumend flüſterte fie: 

„Möchte Ihre Prophezeihung eintreffen; denn 
käme es anders, ich überlebte es nicht. Aber 
Ri, ich höre Stimmen, das wird Mama fein, 
nur ſchnell den Brief hier hinein.“ 

Die fiinken Hände verſenkten das kleine Cou⸗ 


vert in das Geldtäſchchen, welches am Gürtel des 


Reiſejaquets hing. 

Ein Klopfen ließ ſich hören, auf das „Hereln “ 
Elſes trat die Gräfin ins Zimmer. 

„Liebe Mama, Du biſt auch ſon reiſefertig?“ 


fragte Frida ttwas befangen die Hereintretende, 


„dann iſt die höchſte Zeit daß ich mich von hier 
los reiße.“ 

„Du zögerteſt ſchon viel zu lange, liebes Kind, 
die Equipage ſteht vor der Thür, übrigens iſts 
an der Zeit. Onkel hat He rn Boskowsky einen 
Platz in ſeinem Wagen angeboten, da er auch 
nach Berlin reiſen will. Ich erinnere Dich 
daran,“ fuhr ſie mit hochgehobenem Haupte fort, 
„da ich ſeine Begleitung nicht gut zurückweiſen 
konnte, daß Du etwas mehr mit Deinem lebhaf⸗ 
ten Temperament zurückhälſt und nicht wie geſtern 


durch unbedachte, auffällige Schauſtellung Deiner 


mädchenhaft phantaſtiſchen Schwärmerei für den 
Künſtler dich herabſetzeſt. Mir iſt's, offen geſtan⸗ 


den, nicht in dem Maße aufgefallen wie Tante 


Wanda, die ſtatt meiner ein 
auf alle Ungehörigkeiten, 
habt hat.“ 

Frida kämpfte lange mit den Thränen ohne 
etwas zu erwidern, dann reichte fie Elfe mit lei⸗ 
ſem Druck die Hand, hob wie zufällig das Couvert 
auf, deſſen bekannte Handſchrift leicht einen ge⸗ 


in ſcharfes Auge 
ſpeziell auf Dich ge⸗ 


ausbrach, ſchlug der König das Geſuch kurz und 


| 
| 


die 


| 
| 
| 
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bündig mit den Worten ab, der Oberſt Schweri 
könne ja, wenn er vor dem Regiment nicht ſeinen 
Säbel ziehen wolle, mit der Reitpeitſche komman⸗ 
diren. Das that der brave Offizier denn auch 
und mit der Reitpeitſche in der Hand iſt er bei 
Hohenfriedberg in die Attacke geritten. Als er 
dem König nach der Schlacht ſein Regiment vor- 
führte, Fol er ſchalkhaft lächelnd gefragt haben: 
„Nu, wat faggt hei un to meine Sügers?“, was 
der König damit beantwortete, daß er in ſtummer 
Bewunderung vor der Heldenſchaar den Hut zog. 
— Aus den leichten Dragonern von damals 
wurten, wie bemerkt, ſpäter Ichwergerüfteie Küraf- 
fiere gemacht und der hellblaue Waffenrock der 
Draganer wich dem weißen Koller. Bei dem 
hiſtoriſchen Sinn, der ſich in der preußiſchen 
Armee auch bei allen Veränderungen und Umge- 
ſtalrungen zur Haltung zu bringen weiß, find 
aber wenigſtens die karmotfinrothen Kragen und 
Aufſchläge, die das Regiment damals hatte, bis 
heute beibehalten worden. 8 Pr & 
In den nächſten Tagen trifft Kaiſer Wil⸗ 
helm in Kiel ein, wo er das Kanalterrain be: 
ſichtigen wird. Wie ich bereits vor mehreren 
Wochen meldete, ſoll zur Eröffnung der Kana!- 
feier lichkeiten das deutſche Geſchwader dem öſter⸗ 
ꝛeichiſchen ein Stück entgegendampfen, um Seite 
an Seite mit ihm in Kiel einzulaufen. Ich glaube 
nach wie vor, daß die Hervorkehrung des engen 
militäriſchen Bündnißverhältniſſis zwiſchen Deutſch · 
land und Osſterreich gerade bet diefer Gelegenhelt 
keinen beſonders günſtigen E.ndrud hervordringen 
wird, felbſt wenn ſie als Erwiderung auf das 
vorausſichtlich gemeinſame Einlaufen der Flotten 
Rußlends und Frankreiche gedacht if. Deutſch⸗ 
land iſt und bleibt do immer der Gaſtgeber. 
Am 3. Juni waren gerade acht Jahre ver- 
floſſen, ſeit Kader Wilhelm I. den Grundſtein 
zum Nordoſtſee-Kanal gelegt hat. Damals war 
eine Baupertode von 8 Jahren un) eine Ausgabe 
von 156 Millionen Mark vorgejshen. Die Bau⸗ 
periode iſt faſt auf den Tag innegehalten worden 
und von der Bauſumme find etwa 5600 000 Mark 
e. part! N 
Der große Prozeß vor dem Aachener 
Gerichtshof, der bekanntlich durch die Broſchüre 
eines gewiſſen Mellage über die Mißſtände im 
Alexianerkloſter Mariaberg veranlaßt wor⸗ 
den iſt, fördert immer neue, aufſehenerregende 
Einzelheiten zu Tage. Einer der Zeugen, der 
Kloſterbruder Aloyſtus, hat zugeben müſſen, daß 
die Kranken ſehr häufig durch Douchen und kalte 
Bäder beſtraft wurden, daß die Zwangsjacke fehr 
leicht zur Anwendung kam und daß einzelne 
Widerſetzliche auch durch Verbannung in einen 
übelriechenden Raum, die ſozenannte „ſchmutzige 


P. S. Das Katſerpaar befindet ſich augen- Station gemaßregelt wurden, eine Züchtigung 
blicklich in Paſewalk (Pommern), wo es der die fa an gewiſſe Stellen in Dante's „Hölle“ 
150jährigen Jubelfeier der Schlacht von Hohen⸗ gemahnt. In dieſes Kloſter, das unter 6 bis 700 


Inſaſſen 150 Idioten und viele Epileptiker 
birgt, werden häufig katholiſche Prieſter verwieſen, 
die ihren Vorgeſetzten nicht geiſt g geſund erſchei⸗ 
nen. Der ſchottiſche Kaplan Forbes aber, um 
deſſen gewaltthätige Behandlung ſich hauptſächlich 
der Prozeß dreht, war als freiwilliger Penſionär 
dorthin gekommen, weil ihm die Anſtalt als ein 
gutes katholiſches Sanetorium empfohlen worden 
war. Er ſcheint ein ſtarker und zu Auafchrei- 
tungen geneigter Trinker zu ſein, doch iſt bisher 
nicht nachgewieſen worden, daß ſein geiſtiger Zu⸗ 
ſtand jemals abnorm war und Anlaß gab, ihn 
als Tobſichtigen zu behandeln. Die Aicrianer⸗ 
Brüder ſind größtentheils ehemalige Handwerker 
und verſtehen keinen Spaß. Als Forbes es durch 
zu ſpätes Nachhauſekommen mit ihnen verdorben 


waltigen Stulm über Elſes Haupt hätte herau⸗ 
beſchwören können, falls Mamas Augen darauf 
gefallen wären, nickte in der Thür ſtehend noch 
einmal traurig zurück und ging in ſehr gedrückter 
Stimmung fort. N 

Elſe hatte ſich währenddeſſen mit Nora be⸗ 
ſchäftigt und ihre Klagen angehört, wie ungern 
fie ohae ihr liebes Fräulein fort ginge und wie 
langweilig es mit der Bonne fein würde. Die 
Gräfin unterbrach alsbald das kindliche Geplau⸗ 
der mit den Worten: 
Ihr Kopfweh, Fräulein von Clauri mit dem 
Ste ſich entſchuldigen ließen, wird hoffentlich 
nichts zu bedeuten haben; möglich, daß die vielen 
Uebungen zu der Soiree, deren muſikaliſcher Theil 
nebenbei geſagt zu meine und des Grafen voller 
Zufriedenheit verlaufen iſt und auch auf unſere 
Gäſte einen angenehmen Eindruck gemacht hat, 
die Schuld an der Migräne tragen. Völlige 
Ruhe wird zweifellos die kleine Uapäßlichkeit be⸗ 
ſeitigen. Meine Schweſter wird während unſerer 
Abweſenheit meine Stelle vertreten; ſollte Ihnen 
in der Zeit etwas Ernſtliches zuſtoßen, ſo wenden 
Sie ih mit Ihrer Bitte an dieſelbe, ich Hoffe 
jedoch, wir finden bei unſerer Rückkehr alles wohl 
und munter vor.“ 5 

Elſe verneigte ſich dankend, ſagte, nachdem die 
Gräfin zum Abſchied mit freundlicher Herablafſung 
die Hand gereicht hatte, einige paſſende Worte, 
ſtrich Nora beſchwichtigend über das blonde 
Köpfchen und athmete erleichtert auf, als fie wie 
der allein war. Ungeſtüm wanderte ſie in einer 
wunderbaren Gemüt hs verfaſſung, unzufrieden mit 
ſich felbſt, durch die Zimmer. Wenngleich laute 
Stimmen und frözliche Zurufe ihr die Gewißheit 
gaben, daß die Adreiſe nun erfolge, jo hatte das 
erregte Mädchen doch nicht den Muth, ſich am 
Fenſter zu zeigen, und als das Davonrollen der 
Wagen gleich nacheinander ertönte, da preßte die 
Aermſte die Hände zuſammen in übergroßem 
Leid, warf ſich auf das Sopha, wobei große, 
brennende Tropfen aus ihren Augen Heffen. 5 

(Foriſetzung folgt.) 
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hatte, wurde er aus einem freiwilligen Penſionär 
ihr Gefangener. Später erklärten ſie ihn für 
verrückt, was von den Aerzten auf Grund der 
Mittheilungen der Brüder und nach ſtüchtiger 
Beobachtung — der Kreisphyſikus giebt zu, daß 


daß er nur 15 Minuten lang de Kaplan im 


Auge gehabt — beſtätigt worden iſt. „Dieſer 
leichte Uebergang aus der Penſion in das Irren⸗ 


haus“, ſchreibt ein großes unpartetijches Blatt der 
Reichshauptſtadt, „iſt die bemerkenswerthe That⸗ 


ſache, welche der Prozeß zu Tage gefördert hat, 


denn derſelbe fällt in eine Zeit, in welcher gerade 


im Deutſchland Juriſten, Aerzte, die ganze gebildete 
Welt mit der Frage beſchäftigt find, wie beſſere 
Garantien dagegen zu erlangen ſeien, daß ein 
geſunder Menſch als geiſteskrank eingeſperrt 


werde.“ 


Ausland. 


— wei Drittel der nenen italienischen 


Volksvertretung find. auf den Namen Crispi 


eingeſchworen, das letzte Drittel rüſtet ſich, das, 
was ihr an Stimmenzahl, Verdienſten und An⸗ 


ſehen im Lande fehlt, durch erhöhte Leidenſchaft⸗ 


lichkeit der Kampfweiſe gegen das Kabinet und 


vor allem gegen die Perſon Crispis zu erſetzen. 


Der lauteſte Rufer im Streite iſt Felice Caval⸗ 


lotti, deſſen erſtaunlicher Thätigkeit die radikale 


Partei, deren Führer er unbeſtritten gegenwärtig 
iſt, es hauptſächlich zu danken hat, wenn ſie es 


in der Wahlſchlacht auf vierzig Mandate zu brin · 
gen vermochte. Insbeſondere in den dem Stich⸗ 
wahltag vorangehenden Wochen wußte Cavallstti 


ſich förmlich zu vervielfachen; am Donnerſtag 
ſchrieb er in Mailand ſeinen vielbeſprochenen An ⸗ 


Hagebrief gegen Crispi, worin er den Miniſter⸗ 
präſtdenten neuerdings der Ordensverſchacherung 


an Cornelius Herz bezichtigt, am Freitag war er 


in Florenz und Arezzo, am Sonnabend hielt er 
an Narnt, Terni und Poggiomirteto Wahlreden, 
eine Thätigkeit, die ihn nicht hinderte, eine tele⸗ 


graphiſche Fehde mit dem Principe di Lingua ⸗ 


gloſſa, dem Schwiegerſohne Crispis, durchzufech⸗ 
ten und einen Steckbrief an den „Don Chis⸗ 
clotte“ zu ſchreiben. Der Pfingſtſonntag ſah den 


Unermüdlichen wieder in Rom, wo er die letzten 


Arbeilen des Hauptwahlausſchuſſes feiner Partei 
leitete. Dieſe giebt ſich den Anſchein, mit dem 
Ergebniß der Wahlen, insbeſondere der Stich⸗ 
wahlen, recht zufrieden zu ſein, und kündigt 
Herrn Crispi erbarmungsloſen Kampf bis auf's 
»Meſſer an. ＋— 
Um die verfaſſungstreue Oppoſitionegruppe 
mit ihren 98 Stimmen zu gewinnen, zeigen ſich 
Die Radikalen bereit, bei der Präſidentenwahl, die 
eine der erſten Handlungen der neuen Volksver 
titetung bilden wird, für den Marcheſe di Rudini 
einzutreten; die Regierungspartei dürfte Herrn 
Biancher wählen. Bei dieſem Anlaſſe wird ſich 
eigen, ob die Behauptung der Oppoſition, die 
gewählten 17 Parteiloſen jeien Regierungsgegner, 
ohne weiteres gelten kann. In dieſem Falle 


müßte die Geſammtſtärke der Oppoſition, die 


durch die Nachwahlen in Folge von mehrfachen 

Wahlen derſelben Perſönlichkeit noch einigen Zu⸗ 
wachs erhalten dürfte, auf etwa 190 Stimmen 
veranſchlagt werden. Das wären noch immer 
nicht zwei Fünftel der Kammer, aber immerhin 
genug, um dem angekündigten Sturmlauf Caval⸗ 
lottis wider Crispi ſtattlichen Rückhalt zu ver⸗ 

Freilich müßte Cavalotti wirklich in der Lage 
ſein, ernſtlich belaſtenden Beweisſtoff dafür, daß 
TCrispi aus eigennützigen Beweggründen dem Pa⸗ 


riſer Gründerkönig Herz den Mauritius⸗Orden 


habe verſchaffen wollen, beibringen, wenn: diefer 
neue Feldzug „im Namen der Sittlichkeit“ nicht 
ebenſo zu einer Preisgabe ſeines Urhebers an die 
öffentliche Verachtung führen ſoll, wie dies im 
Falle Giolitti geſchehen iſt. Nicht zum erſten 
Mal erhebt Cavallotti dieſe Bezichtigung gegen 
Crispi. Schon am 27. December v. J. ver⸗ 
öffentlichte Cavallotti einen Anklagebrief gegen 
Crispi, worin er hauptſächlich die Beziehungen 
des Miniſterpräſtdenten zur Banca Romana be⸗ 
handelte, dann aber auch das Thema der Or⸗ 
denszuwendung an Herz berührte. Damals wie 
jetzt verſicherte Cavalloti, nicht die ſizilianiſchen 


Sozialiften hätten franzöſiſches Gold erhalten, 


ſondern einzig und allein Crispi, dem der aus 
dem Panamaſkandal bekannte Baron Reinach noch 
am Tage vor ſeinem Selbſtmorde die verabredete 
Kaufſumme für den dem Cornelius Herz beſtimm⸗ 


ten Orden überſandt habe. „Was mich hierbel ö 
am tiefſten demüthigt,“ ſchrieb damals Cavallotti, 


„if der Umſtand, daß der Beweis hierfür nicht 
in meinen Händen allein, ſondern auch in denen 
des Kurators der Konkursmaſſe Reinach Herrn 
Joubert, ſowie des Unterſuchungskommiſſars Du⸗ 
puis⸗Dutemps, des Notars Perard und des Frie⸗ 


deusrichters im Quartier Monceau ſich befindet.“ 
Bei dem heißblütigen Charakter und der taktiſchen 
Geſchicklichkeit Cavallottis muß es befremden, daß | 


er mit ſeinem „Beweisſtoff“ bisher zurückgehalten 


und ihn nicht vor den Wahlen dem Urtheile der 


breiteſten Oeffentlichkeit übergeben haben ſollte, 


wäre, mit regierungsfeindlichen Wahlen beant⸗ 
wortet hätte. „„ 

— Sultan Abdul Hamid if ſein eigener 
Großvezier, wenn auch Dſchewad Paſcha nominell 


EIiof-Lieferant . 


— NM HN nene Kacheiiner, aus 
u — ö , den Kellereien von 


wort: i 
dieſen Poſten verwaltet. So lange nicht ſtürmiſche 
Ereigniſſe ihre Wogen bis an die Pforten von 


=. . dom: 


‘ Haupt-Niederlage : WARCHA 


Lodzer Zeitung 


Grossfürsten Michail 'Nikoisjevriom. 


U, Diuga-Strasse Nro. 17, Ecke der Hiodowa- Strasse. 


Dildiz warfen, konnte der Beherrſcher der Gläu⸗ 
bigen das ottomaniſche Staatsſchiff in geregeltem 
Kurs erhalten, aber die Bedienungsmannſchaft 
hatte er nicht in der Hand. So iſt es denn auf 
alle möglichen Klippen aufgefahren und leck ge⸗ 
worden. Die armeniſchen Metzeleien find trotz 
oder wahrſcheinlich wegen der falſch aufgefaßten 
perſönlichen Anordnungen des Sultans vorgekom⸗ 
men und im ganzen Reiche macht ſich eine 
Gährung bemerkbar, die theils gegen die Fremden, 


amtenſchaft gerichtet iſt. In den Gärten des 


Bülbül in den Hainen und der allmächtige Pa⸗ 
diſchah träumt auf ſeidenen Pfühlen von dem 
Wohlergehen ſeiner Völker. Was in den weiten 


augenblicklichen Herrſcherlaune iſt noch nie eine 
wirkliche Reform eniſprungen. Ernſte zielbewußte 


mit ſeinem verderbten, unfähigen Beamtenthum 


fo zuſpitzen, wie es jetzt geſchehen iſt, wo die 
Gefahr beſteht, daß die ganze orientaliſche Frage 


Bewegung in Makedonien, die Unruhen in 
Syrien, die Blulthat in Dſcheddah und die 
polizeilichen Mebergriffe gegen die europäiſche 


diplomatiſchen Tagesordnung bis zu ihrer vollen 
Löſung nicht mehr verſchwinden werden. Schon 
iſt ein britiſches Geſchwader von 17 Schiffen in 
Beirut, franzöſiſche und engliſche Kreuzer find nach 


lich nur wenige Wochen vergehen, ſo ankern die 
Panzer der Großmächte im Bosporus, falls nicht 
im letzten Augenblicke noch ein Strahl der Er⸗ 
kenntniß über den wirklichen Zuſtand des osma⸗ 
niſchen Reiches den Sultan erleuchtet. Einſtmals 
beſaß die Türkei Freunde, die ihr beiſprangen, 
heute wird ſich keine Hand zu ihren Gunſlen 
rühren. Für die Pforte gieb1 es nur bedingungs- 
loſes Nachgeben, vorläufig in der armeniſchen 
Frage, wozu fie ſich aber nicht entſchließen zu 
können ſcheint. Es liegen wenigſtens nachſtehende 


Meldungen aus London vor:: 

Nach einer Konſtantinopler Drahtmel dung des 
„Standard“ läuft die türkiſche Antwort auf die 
Note der Mächte auf eine Ablehnung der wichtig⸗ 
ſten Punkte des Reformplanes hinaus, indem die 
Ernennung eines Oberkommiſſars und die Ein⸗ 
ſetzung einer gemiſchten Ueberwachungskommiſſion 
abgelehnt wird. Die Pforte ſchlägt lediglich die 
Anwendung der im alten, ſeit dem letzten halben 
Jahrhundert nominell in Kraft geweſenen Ariſtarchi⸗ 
Kodex vorgeſchriebenen Reformen vor, dagegen 
bewilligt die Antwortsnote Amneſtie für alle an 


den jüngſten Ereigniſſen betheiligt geweſenen Ar⸗ 


menier. Wahrſcheinlich werden die Mächte die 
Note zurückſenden und eine Friſt für bedingungs⸗ 
loſe Annahme des urſprünglichen Reformplans 


Ffeſtſtellen. Falls die Annahme alsdann nicht er⸗ 


folgt, dürften fie zu den äußerſten Maßnahmen 
ſchreiten, die vorausſichtlich den Charakter einer 
Flottenkundgebung im Bosporus annehmen werden. 


Großbritannien würde die Initiative ergreifen. 


Die Ankunft des britiſchen Mittelmeergeſchwaders 


in Beirut ſcheine ein ſolches Vorgehen anzudeuten. 


Die meiſten Londoner Morgenblätter führen eine 
ſehr entſchloſſene Sprache. „Daily News“ ſagt, 
die Mächte haben nunmehr ihren nächſten Schritt 


zu überlegen; jeder Grund iſt für die Annahme 


vorhanden, ihre Ueberlegung werde kurz ſein. Ihr 


Einvernehmen ſcheint vollkommen zu fein; vor 


Uebergabe der amtlichen Antwort mußten. fie 
wahrſcheinlich genau, was ſie zu erwarten hatten, 
denn eine ihrer Flotten wurde in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, ehe die Antwort der Pforte erfolgte. 
„Standard“ fehreibt, der Sultan werde die Vor⸗ 
ſchläge der Mächte anzunehmen haben oder ohne 
Rückſicht auf die Folgen werde Armenien vom 
ottomaniſchen Reiche getrennt und eine autonome 
Verwaltung hergeſtellt werden, mit europäiſchen 
Mächten als deren dauernde Gönner und 
„Beſchützer. ese . . N 


Vas hört man Neues: 
ee 
Am vergangenen Donnerſtag feierte Rußland 


den erſten Geburtstag feiner jungen Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna. 1 


Auch unſere Stadt legte ſchon am frühen 
Morgen ein feſtliches Gewand an und in den 


Kirchen wurden Dankgottesdienſte für das theure 


Wohl Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät abge⸗ 

Abends erglänzten die Straßen in einer Illn⸗ 
mination. „ N 
Sn Regi ments fett. 
— Auf das am Namenstage des Erlauchten 
Chefs des 37. Jekaterinburgſchen Infanterieregi⸗ 
ments, Seiner Kaiſerlichen Hoheit des 


die ihn, wenn der Beweis überzeugend geweſen Großfürſten Alexei Alexandrowitſch, am 


20. Mai (1. Juni) Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
überſandte Telegramm erhielt der Commandeur 
des gen. Regiments folgende telegraphiſche Ant⸗ 


„Io, 5 nonrohua x 5 BepmH Oy. 


Exarep nnr par Mom cepkennym npuaharens- 
Hocrb 3a ropnuig MOTR H Hokenakig. ö 


tapferen Jekaterinburgern meinen herzlichen Dank 
für das heiße Gebet und die Glückwünſche. 


vielfach auch gegen die eigene blutſaugeriſche Be. 
Yildiz: Kiosk blühen die Roſen, ſüß flötet der 


Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten 


1 ‚Gebieten: vorgeht, ahnt er nicht, denn die Wahr⸗ 
heit macht ſtets vor den Thronen Halt und einer 


Arbeit iſt aber im heutigen türkiſchen Staatsweſen | 
wennkig aynerna. 


unmöglich; die Verhältniſſe mußten ſich ſchließlich 


aufgerollt wird. Die armenische Reform, die 


Kommiſſton in Muſch find Punkte, die von der 


Dſcheddah abgegangen und es werden wahrſchein⸗ 


paare m nepezafre om XPa6pEIME muß mit einer genügenden Quantität von Desin⸗ 


ZEN  Anenckä“ 
Ro, Oberſt Zerpitzti. 
Empfangen und übermitteln Sie meinen 


e 5 Alexei.“ ! 

An dem am folgenden Tage im Lager in 
Andrzejow begangenen Regimentsfeſte trafen von 
Nah und Fern zahlreiche Zrienr mme mit Giüd- 


wünſchen auf den Namen des Regimentscommon⸗ 


deurs ein. So erhielt der Commandeur von 
Regiments, folgendes Telegramm: 
V»onsp, Ionxonnmmy Iepmankomy. 
OCepzenno noanpan a AOpOorOH nok . Ch 


Alexei Alexandrowitſch, dem Erlauchten Chef des 


HPasXHHROME H Hekpenno 6narogapm sa BEIpa- 
%% TV 

e [Lodz, Oberſt Zerpitzt t. 

Herzlich beglückwünſche ich das mir theure 


Regiment zum Regimentsfeſte und danke für die 


ausgedrückten Gefühle. f 
e FFF 
Von dem Commandirenden der Truppen des 


Warſchauer Milttärbezirks, General ⸗ Adjutanten 


Grafen Schuwalow, ging dem Regimentscomman⸗ 
deur ein Telegramm zu, das wir nachſtehend in 
deutſcher Ueberſetzung folgen laſſen: De er ai 
„Lodz, an den Commandeur des Jekaterin⸗ 
burgſchen Infanterie ⸗Regiments. 


Ich beglückwünſche das Regiment zum Feſte. 


General- Adjutant. Graf Schuwalow.“ 
Von dem ehemaligen Commandeur des Regi⸗ 
ments, Commandanten der Peter - Paulsfeſtung, 
General der Infanterie Werewkin traf folgendes 

Telegramm ein: a 

Herzlich beglückwünſche ich das Regiment zu 
unſerem Feſte; ich bete mit den Ismailowern 
um die Wohlfahrt der theuren Jekaterinburger. 

e ü General Werewkin.“ 


Der Chef des Bezirksſtabes, General» Lieute⸗ 
nant Puftzrewski, telegraphirte: i 

N Lodz, Oberſt Zerpitzki. 

Herzlich danke ich Ihnen und den Herren 
Offizieren und wünſche dem Regiment ewigen 
Ruhm und beſtändige Wohlfahrt. 
5 | | Puſyrewski.“ 


Fr Von dem ehemaligen Regiments⸗Commandeur J 


General - Major Boltin traf eine Depeſche fol⸗ 
genden Inhalts ein: e 
„Sie und die Jekaterinburger Familie in 
theurem Angedenken behaltend, ſende ich dem Re⸗ 
giment zum Feſttage die beſten Glückwünſche, 
welchen ſich meine Familie herzlich anſchließt. 
. . Boltin.“ 
Der Commandeur des Tobolskiſchen Infan⸗ 
terieregiments überſandte folgendes Telegramm: 
„Ich und die Tobolsker beglückwünſchen Sie 


und das Ihnen anvertraute Regiment zum Regi⸗ 
mentsfeſte und trinken auf die Geſundheit der 


ruhmvollen Jekaterinburger Kameraden und ihres 
ſchneidigen Commandeurs. f 
N Oſhar owski.“ 

Außerdem wurden dem Regiment von ehema⸗ 
ligen Kameraden, Bekannten und Freunden, 
von Beamten und Inftisutionen unſerer Stadt 
außerordentlich zahlreiche Glückwünſche übermit⸗ 
telt, die alle na vhaft zu machen, Raum und 
Zeit uns nicht geſtatten. 


Sanitäre Maßregeln. 


N Die Petrikauer Gouvernements⸗Fabrikinſpection 


macht den Beſitzern von Fabriken im Gouverne- 
ment durch Circulär bekannt, daß in Anbetracht 


des Eintretens der heißen Jahreszeit und der 


Möglichkeit des Auftretens der Cholera in den 
Grenzen des Gouvernements die Fabriksbehörde 
in ihrer Sitzung vom 1. (13.) Mai a. c. be⸗ 


i ſchloſſen habe, die zeitweilige Verfügung vom 
23. Juli 1892 über die Maßnahmen zur Ver⸗ 


hütung der Ausbreitung der Epidemie in den 
Fabriken und Etabliſſements des Petrikauer Gou⸗ 


vernements, welche ſ. Z. circuläriter verſandt 


laß, noch auf ein Jahr in Kraft zu be⸗ 
aſſen. ; . 
Die erwähnte Verfügung beſagt, daß ſelbſt 
Fabriken, welche weniger als 50 Arbeiter beſchäf⸗ 


tigen und laut § 2 der Verfügung der Petri⸗ 


kauer Fabrikinſpection vom 23. März 1892, 
keinen beſtändigen Arzt zu haben brauchen, einen 
ſolchen bis zum vollkommenen Erlöſchen der 


1 in dem Reiche zu engagiren gezwungen 
RE ee i reach 


Den Aerzten wird es zur Pflicht gemacht, 


ſämmtliche Fabriken und Etabliſſements, zwecks 
Beaufſichtigung derſelben in ſanitärer Hinſicht 
und Hilſeleiſtung in Erkrankungsfällen, je über 


einen Tag zu beſuchen. 2 


Die Werkſtuben, Wohnungen der Arbeiter, 
Fabrikshöfe und Müllgruben müſſen ſauber ge 


halten und von Zeit zu Zeit einer Desinfection 
unterzogen werden. Die Aborte find täglich zu 
77 55 des inſtziren. e 7 


Eine jede Fabrik und ein jedes Etabliſſement 


* 


den Bedienung verſehen ſein. 


23096 


fectionsmitteln verſehen fein, wie: Aetz⸗ und 


Chlorkalk, Carbolſäure und Sublimatlöſung, 
welche nach Vorſchrift des Aerztes angewandt 
werden müſſen. f ̃ 

Zum Trinken für die Arbeiter muß in den 


Arbettsſälen und den Arbeiterwohnungen in ge⸗ 


nügender Quantität und von guter Qualität ge⸗ 
kochtes und abgekühltes Waſſer vorhanden fein, 
welches mit Lindenblüthenextrakt oder and eren die 
ſchädlichen Eigenschaften deſſelben beſein genden 
Ingredienzen (nach Vorſchrift des Arztes) verſehen 
wird; das Waſſer muß in reinen und geſchloſſe⸗ 
„en Behältern aufbewahrt werden. N 

Alle Brunnen, welche ſich in der Nähe von 
Fabriken befinden und deren Waſſer (verdächtig) 
geſundheitsſchädlich zu ſein ſcheint, müſſen unver⸗ 


züglich geſchloſſen werden, da der Gebrauch ſolchen 
Waſſers nicht allein zum Trinken, ſondern auch 
zu ſonſtigem häuslichen Gebrauch unbedingt als 3 


ſchädlich zu verwerfen iſt. N ö 
Die Bifiger von Fabriken mit 50 und mehr 
Arbeitern müſſen gemeinſam in beſonderen Thei⸗ 


len der Stadt oder in Dörfern ſpecielle Cholera⸗ 
lazarethe einrichten, in welchen ſich auf je 50 
Arbeiter ein Bett befinden muß. Die Lazarethe 


müſſen in gehöriger Menge mit Leib⸗ und Bett⸗ 
wäſche, Desinfectionsmitteln und einer genügen⸗ 


rethe müſſen außerdem unter der Aufficht eines 
Arztes ſtehen, welcher ſte nicht weniger als zwei 
Mal täglich zu beſuchen hat und ſollte ſich in 
ihnen auch nur ein einziger Chokerakranker befin⸗ 
den. Die Feldſchere müſſen jedoch b:fländig in 
den Lazarethen anweſend ſein. 
Die Choleralazarethe werden nach erfolgter 
Kommiſſion eingerichtet. . 1 
Die Beſitzer einer jeden Fabrik müſſen unver⸗ 


züglich durch Vermittelung der Kreisverwaltung 


die Sanitätsabtheilung der Gouvernementsver⸗ 


waltung, und unmittelbar den Fabrikinſpector 


davon benachrichtigen, wer namentlich von den 
Aerzten ſeitens der Fabrik zur ſanitären Beauf⸗ 


ſichtigung derſelben und Behandlung der Arbeiter 


im Falle des Auftretens der Cholera auf⸗ 
„ und wer das Choleralazareth über- 
wacht. N 
Außerdem müſſen in den Arbeitsräumen der 
Fabriken Anzeigen mit genauer Adreſſe des Fa⸗ 
brikarztes aushängen, an den die Arbeiter im 


Falle einer Erkrankung an der Cholerine oder 


Cholera ſich ſofort zu wenden haben. 
Daas Königſchießen f 
am vergangenen Dienſtag und Mittwoch lockte 
wie alljährlich ein ſehr zahlreiches Publikum in 
den Schützengarten, ein Beweis, welches Intereſſe 


gegenbringen. f 

Nachdem die Schützen vom Meiſterhaus aus 
abmarſchirten und in den Schützengarten ihren 
Einzug gehalten, begann das Schießen. Das 
Reſultat wurde am Mittwoch, alſo am 2. Schieß⸗ 
tage, verkündigt, nach welchem Herr Guſtav 


als Marſchall hervorgingen. Nach dieſen Herren 
gaben den beſten Schuß ab die Herren Berndt 
aus Zgierz und Nikolai Stark aus Lodz. 
Auf ein von der Schützengilde an Se. Erlaucht 
den Herrn Warſchauer General-Gouverneur ab⸗ 
geſandtes Telegramm, lief von Sr. Erlaucht dem 
Grafen Schuwalow folgende telegraphiſche Ant- 
wort ein: . - ir 2 
»„onab. CTpRIKOOMy O6meersy. Hexpenme 
61arogapm ITonannekxoe Ürpkikosoe O6meerso 
3A OKA3AHHO® nB BHHMAHIe UOTE Aymn ze- 


aan emy yenkxa. 
3 Ipabr IIIy Ra HoBB.“ 
(Lodz. Schützen ⸗Gilde. Der Lodzer Schützen⸗ 


gilde meinen innigſten Dank für die mir erwieſene 


Aufmerkſamkeit; ich wünſche derſelben von Herzen 
Erfolg. f Graf Schuwalow.) 
Die Depeſche wurde den Anweſenden verleſen, 

worauf Alle in ein begeiſtertes „Hurrah“ ein- 
ſtimmten. N a 

Sodann vereinten ſich die Herren Schützen 
mit ihren Gäſten zu einem gemüthlichen Beiſam⸗ 
menſein, wobei auch der Göttin Terpſychore in 
reichem Maße Opfer gebracht wurden. 

Erſt lange nach Mitternacht verließen die 
Feſt⸗Theilnehmer das Lokal mit dem Bewußtſein, 
ein ſchönes Feſt begangen zu haben. 8 = 

Aeber Sendftreicher. 

Die in Rußland wegen Landſtreicherei verur- 
theilten Perſonen werden vom Auguſt a. c. an 
nach Sachalin deportirt. Der Deportation un⸗ 


terliegen alle Verurtheilten unter 50 Jahren, 
außer Juden, welche nach ärztlicher Unterſuchung 


für geſund und arbeitsfähig erklärt werden. An 
chroniſchen Krankheiten Leidende und Arbeitsun⸗ 
fähige werden in Krankenhäuſern gehalten oder 
nach den entfernteſten Gegenden Oſt⸗Sibiriens 
verſchickt. 5 ER 


Auuſinachrichten, Cheater und Mnfik, 


Sommertheater. Der Mittwoch⸗ Abend 


brachte uns im Sommertheater Schillers Tra- 
gödie „Kabale und Liebe“. 


Es iſt gewiſſermaßen ein Wagniß zu nennen, 


in unſerer proſadurchtränkten Zeit, in welcher das 
Groß des Publikums nach Poſſen und Schwänken 
lechzt, daſſelbe mit Schiller'ſcher Poeſte bewirthen 


zu wollen. Nichtsdeſtoweniger bewies der Mittwoch⸗ 


Abend, daß unſer Theaterpublikum auch den 
klaffiſchen Werken ein reges Intereſſe entgegen ⸗ 


zubringen verſteht. 


Derartige Laza⸗ 


Benachrichtigung der Kreis⸗ reſp. Stabt-Santtäts: _- 


die Lodzer der geſchätzten Bürgerſchützen⸗Gilde ent- N 


Schweigert als König und Herr Johann Golda 


Abrahamowicz und Ruſzkowski gegeben. 


Das Theater war ai Mitkwoch recht gu be⸗ 
ſucht und das Publikum würde der Aufführung 
dieſer Tragödie auch mit vielem Intereſſe ge⸗ 
folgt ſein, wenn nicht Frl. Helene Irena in d 


Rolle der Louiſe durch ihr, jeder Kritik ſpottendes, 


ſchlechtes Spiel die Geſammtwirkung beeinträchtigt 


Frl. Helene Irena entspricht in keiner Weiſe 
der poetiſch angehauchten Geſtalt der ſchönen 
Loniſe, die Schiller in ſeinem Werke ſchildert. 
Frl. Irena ſchuf eine Parodie, wie fie nicht 
beſſer oder schlechter gedacht werden kannn 
„Das Debut der Kümftlerin iſt entſchieden als 
ein glänzendes Fiasco zu betrachen. 
Die übrigen Rollen waren in der „Kabale 
und Liebe“ gut Pefeg.. 
Die Herren Kopczewskt (Ferdinand), Trapſzo 
(Miller) und Halickt (Wurm) ernteten reichlichen 


und wohlverdienten Beifall. 


Die Rolle der Lady M f 
Biſſen⸗Janowska in beſonders hervorragender 
Weiſe; die Künſtlerin wurde mehrfach durch lau⸗ 
ten Applaus ausgezeichnen. 

5 2 € - 
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Am Donnerſtag wurde zum erſten Mal in 


dieſer Saiſon der heitere Schwank „Tesé““ von 
Vor Beginn der Vorſtellung wurde 


von dem anweſenden 
wurde. 


2 „ 


8 Premier e. Heute Abend wird im Sommer- 


theater abermals eine Premiere in Scene gehen 
und zwar das heitere Luſtſpiel „Ciepla | 


Wdéwka“ von Michal Bakucki. Es wird dies 


die dritte Premiere in der laufenden Saiſon im 
Sommertheater fein. Das Tuüſtſpiel „Giepla 


 wdöwka“, welches auf vielen Bühnen mit dem 
größten Erfolge zur Darſtellung gelangte, if 


eines der lezten Bühnenwerke, welches aus der 
Feder des begabten Bühnenſchriftſtellers Michat 


Balkücki hervorgegangen it. 
Wir machen auf diefe Premiere in empfehlen⸗ 
dem Sinne aufmerkſam. Br 

Bien i i 


S - 


Theater i 


den aufgehenden Ste 
Tage mit 19,200 Mätk Jahresgage und ſpäterer 


. Vermißt. e 
um vergangenem Dienſtag hat ſich ein 5 
Jahre alter blonder Knabe, bekleidet mit heller 


Blöufe, auf dem Kirchhof verirrt und konnte bis 


jetzt nicht ermittelt werden. Wer über den Kna⸗ 
ben etwas Näheres anzugeben wermag, wird ge⸗ 
beten, ſolckes bei dem betrübſten Elternpaare Ja⸗ 
ſineki, Lutomierska⸗Straße Nro. 9, Haus Kraw⸗ 
czik, zu thun. „ . . 
Eiſenbahnweſen. . 
Für bie Beförderung von Arbeitern in der 4. 
Claſſe auf den Eiſenbahnen find vom allgemeinen 
Conventionscongreſſe neue Beſtimmungen ausge- 
arbeitet. Während der Periode der Arbeiterbe⸗ 
wegung ei beſondere Arbeiterzüge expedirt 
werden, in denen Arbeiter ſowohl einzeln als in 
Partien ihre Fahrt bewerkſtelligen können. Wäh⸗ 
rend der übrigen Zeit des Jahres ſollen täglich 
ein paar Züge abgelaffen werden, in die Ar⸗ 
beiterpartien, nicht weniger als 40 Mann, auf⸗ 
genommen werden. Dieſe Züge ſollen nach dem 
Ermeſſen der Bahren entweder aus zur Beförde⸗ 


rung von Arbeitern eingerichteten Güterwaggons 


oder Waggons 3. Claſſe beſtehen. f 
. Schutz der nützlichen Vögel. 
„Ens iſt eine bekannte Thatſache, daß nicht nur 

die oft gerügten Vogelſteller, die um eines Ver⸗ 
dienſtes willen, die Singvögel wegfangen, ſondern 
auch die loſen Buben, welche Netter: ausnehmen 

und jerflöten, ja ſelbſt die Jagdliebhaber, au 
Mangel an anderem Wild zur Vernichtung der 


berichten nun, daß im Miniſterum des Innern von 
mehreren Landſchaften Geſuche um die Be 


chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins findet, wie wir 
bereits zu erwähnen Gelegenheit hatten, am 7. 
und 8. Juli im Helenenhof ſtatt. In Anbetracht 


ilford ſpielte Frau 


arläßlich Gaben unterftügen 
des Galatages die ee gend 5 welche 
ublikum ſtehend angehört N . | 
5 . . geh findet im Libauer Zollamt ein öffentlicher Verkauf 
f von 448 Ballen Baumwolle im Gewichte von 


war faſt bis . g beſuck ˖ 
ſprechender Beweis dafür, wie nahe dem Lodzer 
Publikum das Wohl ihrer darbenden, obdach⸗ 


liegt. 


d. h. bis 


Imperiale alter Prägung zu 15 


krankheitshalber den Abſchied nehmen, da ſich aber 


hatie ein gewiſſer R., welcher unter Beihilfe K. “s 
Politanski ermordete. Beide Verbrecher ſind arretirt 
und dem Gericht übergeben. 


Städten des Reichs zu ſchicken. Der traurige 
Anblick, den die unglücklichen, mit Lumpen bee 
kleideten Abgebrannten bieten, iſt ſchwer zu be⸗ 
gel an Wild zur Vernichtung det ſchreiben. Da unter den nach Odeſſa Gekommenen 
nützlichen Vögel beitraßen. Die „Most. Wied.“ 


Jux Aubeiter frage. 
Wie die „Moſk. Wjed. melden, werden die 
von den Fabrikbeſitzern einlaufenden Strafgelder 
zur Bildung eines Kapitals verwandt werden, 
von welchem, ſobald es die nöthige Höhe er⸗ 
reicht hat, die Unterſtützung der kranken und 
durch Unglücksfälle verſtümmelten Arbeiter beſtrit⸗ 
ten werden ſoll. | . 8 
mit Ueberraſchungen zum Beſten des Lodzer 


des humanen Zweckes, welchem der Ertrag des 
Feſtes dienen Fol, iſt jeder Zwetfel ausgeſchloſſen, 


daß der Beſuch ein recht zählreicher ſein wird. 
Die Herren Armenhaus vorſteher beginnen bereits 


am Möntag, den 10. Juni, mit dem Sinſämmeln 
der Guben, damit kerne Verzögerung in dem 
Arrangement des Gurtenfeſtes eintritt Es ißt zu 
hoffen, daß unſer Publikum auch int dieſent Jahre 
btejet Veränſtaltung gegenüber volle Sympathie 
an den Tag legen und das Gelingen durch milde 
wird. u 

SKeitetion. 

a, c. um 11 Uhr 


Am 24. Juni Vormittags 


9588 Pub 2 Pfund fatt; der Verkauf beginnt 
von der Summe 23,970 R bl. 
Stern 


Die im Garten zun „Neuen Stern ? 
an der Srednia⸗Straße koncertirende Kapelle des 
4. Jäger- Bataillons unter der bewährten Leitung 


ihres Kapellmeiſters, Herrn S. Laſockl, verfügt 


über ein ſehr reiches aus guten Piecen beſtehendes 
Programm, ſo daß der Aufenthalt in diefem 
Etabliſſement zu einem recht angenehmen gemacht 


wird. a a a 
Die Vorſtellung i 
im Cirkus Godfroy zum Beſten der in Breſt⸗ 
Litowsk Abgebrannten hatte einen ebenſo guten 
materiellen wie künſtleriſchen Erfolg; der Cirkus 
auf den letzten Platz beſucht, ein 


loſen Mitmenſchen in Breſt⸗Litovsk am Herzen 


Zur Regulirung des Markthandelis. 

Das Miniſterium des Innern iſt, wie wir 
den Reſidenzblättern entnehmen, an die Ausar- 
beitung der Frage, betreffend die Regultrung des 
Markthandels geſchritten. 
Dieſe Regulirung wird in der Ausgabe obli⸗ 


mirt iſt: f en BR 
Imperiale neuer Prägung zu 14 Rs. 80 Kop. 
Halbimpertale neuer Prägung u 7 „ 27 os 
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Halbimperiale alter Prägung zu 7 
Ducaten alter Prägung zu 4 
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Vor einigen Tagen wurde auf der Station 
Klomnicy der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn der 
Bahnmeiſter Politanski ermordet. Derſelbe wollte 


u 


ſein Gefundhettszuftand beſſerte, blieb er im Dienſte 
und ein Dorn im Auge derer, die ſeinen Poften: 
zu erhalten gehofft hatten. Die meiſten Chancen 


180 Abgebrannte aus Breſt⸗Kitowsk 


; Indem ich für den Thatbeſtand mit Namen 
| trafen vor einigen Tagen in Odeſſa ein. Die in f ER | 
Breſt. Litowsk organiſirte Regierungskommiſſton Er = 
hielt es für nothwendig, gegen 2000 Mank, ne a 
hauptſächlich Handwerker, nach den bebeutenderen.| . Eu 
| N 
ſich 100 Juden befinden, fo bat, die jndiſche Ge. 
meinde die Fürsorge für fie übernommen. Es fall rt in dennen ee Artikel 
neuecdings wiederum eine Benachtheiligung des⸗ 


ein beſonderes Hilfscomitee gebildet werden, das 


1 


„ an 


ſchützang der Raben und Dohlen und alderer] die Genehmigung zu einer Spe 
len nützlichen Vögel zugegangen will ud auße 


Bellſtein und Fürſt Golizyn, dem General N. A. 


‚öffnet das Comitee ſeine Thätigkett. 
Der Profeſſor fordert zu Beiträgen auf mit 


das Denkmal des größten Chemikers aller Völker 
und möge dieſes Denkmal thatſächlich ein inter⸗ 
nationales und ein ſichtlicher Ausdruck der inter⸗ 


der Zgierzer Bärgerſchützengilde, die durch men- 
ſchenwidrige Handlungsweise gewiſſer ihrer Mit⸗ 
glieder leicht in den Sumpf gezogen werden kann, 

exfuche ich Sie höflichſt um Veröffentlichung dieſer 


unternommen habe, paſfirten wir am 3. Feiertage 


daß ſich die Schützen auf ihrem Rückzuge nach 


ndenſammlung ein: 
adem denjenigen; welche Hand⸗ 
Möglichkeit bieten will, ihrem 


werker find, die Y 
Handwerke obzultegen. N 

ER Big - Sroßfener. 
Am Donnerſtag entſtand in der Fabrik von 
Alexander Damsky (Apprelur und Färberei), an 
der Drewnowskaſtraße Nr. 90, Feuer, welches in 
fo tapider Weiſe um ſich griff, daß binnen wenigen 
Minnten das ganze dreiſtöckige Fabrikgebäude in 
hellen Flammen fand! — Das Feuer ſoll in 
einem Raume über der Trocknerei ausgebrochen 
ſein und bevor noch irgend etwas zur Rettung 
des gefährdeten Gebäudes gethan werden konnte, 
hatte das verheerende: Element ſich über die ge⸗ 
ſannmte Fabrik verbreitet, Das Fabrikgebäude 
gehör Herrn Zlotowzki; Herr Damskt hat das⸗ 
ſelbe nur miethaweiſe inne. In einem Zeitraum 
von iner Stunde war die Appretur, Trocknerei ꝛc. 
vollſtändig in Aſche gelegt; ein umfangreicher 
Trümmerhaufen, beſtehend aus zerbrochenen Eiſen⸗ 
Rüden füllt gegenwärtig den Parterreraum. An 
der Brandſtätte war der I., 2. und 6. (Poznanskiſche) 
„Zug der freiwilligen Feuerwehr erſchtenen, welche 
ihre Rettungsaktion auf die Erhaltung des Keſſel⸗ 
hauſes, eines Stalles und des Wohnhauses be ⸗ 
ſchränken mußten. Mit der Fabrik iſt eine größere 


Parthte Ware, die ſich theilweiſe noch auf den 


Maſchtiten befand, in Flammen aufgegangen.! Der 
entſtändene Schäden, welcher ſich gegenwärtig noch 
micht definitiv feſtſtellen läßt, dürfte ſich annähernd 
auf 80 100.000 Rubel beziffern, welcher dur 
Versicherungen in der Warſchauer, II. Ruſſtſchen 
und Petersburger Aſſecurranzgeſellſchaften ge⸗ 
deckt itz 2 en Er 
Bemerkenswerth erſcheint noch, daß dieſe 
Fabrik in verhältnißmäßig kurzem Zeitraum zum 
dritten Mal ein Raub der Flammen wurde. 
Denkmal für Favoiſter. 

Die Pariſer Akademie beabſichtigt auf . 
Wege einer internationalen Subfeription dem Vater 
der Chemie Lavoiſter ein Denkmal in Paris zu 
errichten. Die erſten Nachrichten darüber liefen 
in einem officiellen Schreiben an den General 
A. A. Tillo in St. Petersburg ein. Derſelbe 
verfanimelte uns, fo ſchreibt Profeſſor D. Mende⸗ 
lejew an die „Nowoje Wremja“, im März bei 


dem 


ſich. Das Reſultat war eine Petition um Geneh⸗ 
migung an dieſem Werke Theil nehmen zu dürfen. 
Nunmehr hat Seine Mafeſtät der Kaiſer die Er⸗ 
öffnung einer Sußfeription zur Beſchaffung von 
Mitteln zur Errichtung eines Denkmals unter 
Leitung des Mimiſtertuns der Volksaufklärung 
geſtättet. Es hät ſich mit dem General A. A. 
Tillo eine Commiſſion aus folgenden Perſonen 
gebildet: den Akademikern N. N. Betekow, F. F 


Demjanenkow und den Profeſſoren: D. J. Mende⸗ 
lejew und N. A. Menſchutkin. Im Herbſt er⸗ 


den Worten: „Geben wir auch unſere Gabe für 


nationalen Brüderſchaft unter den Aufge⸗ 
kitten ſein gg 
ef 

Sehr geehrte Redaction! 


Aufrechterhaltung der Ehre und des guten Rufes 


Zeilen. se „ 0 EEE 
Müde und erſchöpft, auf dem Rückwege von 
einer Reiſe aus Warſchau kommend, die ich in 
Geſellſchaft von 9 anderen Radfahrern dorthin 


in der achten Abendſtunde den Einfahrtsort 
Krzywie bei Zgierz, als ich plötzlich, nichts böſes 
ahnend, von einem Zgierzer Bürgerſchützen, mit 
dem Bemerken, nicht weiter zu fahren, in roheſter 
Weiſe direkt vom Rade geſtoßen wurde. Auf 
unſere Frage um den Grund, wurde uns von 
dieſem und noch einigen Schützen die Mittheilung, 


der Stadt befänden und ungeſtört einziehen 
müſſen. Auf unſer Bemerken, daß man ja etwas 
höflicher hätte ſein können, wurden wir von die⸗ 
ſen Herren in rohen Worten auf das heftigſte 
angegriffen und ſchließlich dazu gezwungen, die 
Landſtraße zu räumen und unſere Rärer auf das 


ſchten mir doch das Verhalten und Gebahren 


rohes, zumal mein linker Fuß beim Falle vom 
Rade, wenn auch nicht erheblich, jedoch zu Scha⸗ 


Im Intereſſe Bieler und ins beſondere zur 


während er für den 


nicht vertraut iſt, ſo zwar. 
„ daß. die Strafbeſtimmungen für blinde Paſſa⸗ 
55 Piet nur dann in Anwendung zu bringen find, 


bepflanzte Feld zu führen. — So ſehr ich auch 
alle Ordnungsmaßnahmen zu reſpectlren weiß, fo. 


dieſer Herren als ein äußerſt ungerechtes und 


den gekommen iſt, und fordere ich den Herrn, der 
dies verſchuldet, auf, ſich öffentlich zu rechtfertigen, 


was ihn zu ſolch einer Handlungsweiſe veran⸗ 
VVV f 


und Perſon bürge, ſehe⸗ ich der Berückſichtigung 
meiner Bitte entgegen und verbleibe mit voller 
Hochachunn g da me a 
Far ; Ernſt Lehmann, 

f e e Grabeur. 
Lodz, den 7. Juni 1895. 
FJaiür Siſenbahnpaſſagiere. 

Bereits mehrfach haben wir an dieſer Stelle 
das reiſende Publikum auf Vortheile und Nach⸗ 
1875 55 die Inkraft⸗ 
rein SER: n Aer 5 tertari 8 
ae Mile einen lane 


hen. Die 


Km. 131 


daß ihm noch vor 
Nachtheile erwachſen. 


jenigen an, der mit den e 


einem blinden Paffagiere 1 
Es handelt ſich hier um die Reife in Ortſchaften, 
die durch die Benugung verſchiedener Eiſenbahn⸗ 
linien erreicht werden können. In Kürze referirt 
hierüber das „Rig. Tabl.“: Eee 3 

Die Marſchroute wird zwar gewöhnlich auf 
dem Billete vorgezeichnet, doch kann der Fall ein⸗ 
treten, daß ein Paſſagier, deſſen Billet nur fir 
eine Richtung giltig iſt, es vorzieht, z. B. in 
ſolchen Fällen eine andere Route einzuſchlagen. 
wo die noch zurückzulegende Strecke bis zum End⸗ 
punkte der Fahrt dieſelbe Länge hat. So könne 
man von St. Petersburg nach Sſaratow oder 
Sſamara über Riaf und Tula reiſen. Weng 
aber der Paſſagter, der ein Billet vis Tula bez 
ſitzt, ſpäter auf die Moskau-Riaſaner Bahn Mu u 
geht, jo werde er als „blinder Paſſagier beſtraft 
und verpflichtet, den doppelten Preis des Billets 
als Strafgeld für ſeinen Irrthum zu entrichten, 
Reſt des Weges ein neues 
Billet löſen müſſe. ö 

Es fe nun ie im Auge zu behalten, daß 
dieſe Beſtimmungen nicht in legislativer, ſondern 
in adminiſtrativer Ordnung erlaſſen ſeien. 8 
könnten demnach die einſchlägigen Geſetzesbeſtim: 
mungen weder abändern noch aufheben, müßten 
vielmehr mit ihnen harmoniren, reſp. nur ſo weit 
in Anwendung kommen, als ſie mit den beſtehen · 
den Geſetzen nicht collidiren. Dieſe aber fetzen. 


wenn der Fahrgaſt im Befitze keines Billets iſt. 
Wollte man jedoch ähnlich mit oben bezeichneter 
Kategorie von Paſſagieren verfahren, ſo beginge 
man ein großes Unrecht, denn erſtens wäre ein 
derartiger Fahrgaſt kein blinder, und dann würde 
er durch die Strafe viel härter betroffen werden. 
da er in gewiſſem Sinne für die Strecke einmal 
ſchon ein Biller gelöft habe und demnach bei der 
Erhebung der Strafe den dreifachen Preis des 
Billets für die betreffende Strecke erlegen mütße. 
Dieſe Beſtimmungen könnten daher Mißverſtänd⸗ 
niſſe und gerechtfertigte Unzufriedenheit des 
Publikums veranlaſſen. BR 
Unlautere Manipulationen ſeitens einzelner 
Paſſagiere mögen die Anordnungen des Eiſendahn⸗ 
Departements hervorgerufen haben, doch dürfe 
man nicht verg ſſen, daß die große Miſſe der 
Reifenden aus einfachen, ungebildeten Perſonen 
beſtände und daß ſich die Bedienung der Eiſen⸗ 
bahnen nicht durch große Zuvorkommenheit, be⸗ 
ſonders den unteren Klaſſen gegenüber, auszeichne. 
Unter ſolchen Umſtänden dürften die gegen Be⸗ 
trüger gerichteten Maßnahmen vornehmlich ſolche 
Perſonen treffen, deren einzige Schuld in ihrer 
Unwiffenheit und Unerfahrenheit liege. Es er⸗ 
ſcheine demnach richtiger und gerechter, die Hand». 
habung der erlaſſenen Vorſchriften nicht ohne 
Weiteres dem Zugperſonal, reſp. dem Vorſteher 
einer kleinen Station anheimzugeben, ſondern in 
fraglichen Fällen es von der Entſcheidung des 
Chefs einer größeren Station abhängig zu machen, 


ob ein mit einem unrichtigen, gleich vohl baar 


bezahlten Billet verſehener Paſſagier auszuſetzen 
und in Strafe zu nehmen ſei. 5 
Commercielle⸗ und Induftrielle⸗. 

Im Finanzminiſterium iſt das Project ausge⸗ 
arbeitet, zu geſtaiten, daß Privat⸗Geſellſchaften 
einen Theil ihrer Immobilien, welche zur Sicher⸗ 
ſtellung von Obligations verpflichtungen dienen, 
verkaufen können unter Tilgung eines entſprechen⸗ 
den Theils der Obligationsſchuld. Die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Projectes ſteht, wie der „Herold“ 
erfährt, in Kürze bevor. 

a Dementi. 

- In letzter Zeit courfirten auch von der 
Preſſe vermerkte Gerüchte, die polniſche Claſſen⸗ 
lotterie werde einer Reorganiſation unterworfen 
oder aufgehoben werden. Der „Warſch. Dnew.“ 
berichtet nun in ſeiner letzten Nummer, daß dieſe 
Gerüchte jeder Begründung entbehren. Die in 
dieſem Jahre zu Controlzwecken vorgenommene 
Revifton der Lotterteverwaltung habe Anlaß zn 


dieſen Gerüchten gegeben. 


e Diebſtähle. 5 

Der für Taſchendiebſtähle mehrfach beſtrafte 
Joſef Cohn wurde geſtern im hieſigen Magirus f 
gebäude in flagranti ertappt, als er gerade Herrn; 
Karl Puppe ein Portemonnaie mit 19 Kop. In⸗ 
halt aus der Taſche gezogen hatte. Der auf 
friſcher That erwiſchte Dieb wurde in die III 
Polizei⸗Bezirksabtheilung abgeliefert, wo er nach 
Aufnahme eines diesbezüglichen Protokolls in 
Haft genommen wurde. 


Der Viehnand im Sußlinſchen Gouvernement 


beziffert ſich nach den Daten bes „Haxarnag 
Kfunka“ dieſes Gouvernements für 1895 auf 
362,675 Haupt Vieh; darunter find 17,504 
Ochſen, 271,309 Kühe. Jungvieh 22,448 Haupt 
und 51,264 Kälber, Schafe 380,592, Schweine 
160,192 und 178,260 Pferde. Die Wolle hoher 
Qualität gebt auf den Warſchauer Markt und 
zum Theil ins Ausland, die gewöhnliche Woll 
wird von der örtlichen Bevölkerung verbraucht 
Auf zwei Privatgtitern werden Schweine engli⸗ 
ſcher Race gezüchtet. Die Pferdezucht wird nur 
von Großgrundbefitzern betrieben und find 18 Ge. 
üte im Gouvernement. 
BEN 8 Warſchau. N 7 
. —. Die Feldartillerie des Warſchqauer Mlli⸗ 
därbezirks hat ſich, wie der "Bari Den. Ber 
richtet, zum 19. (31.) Mai zu praktiſchen Uebun⸗ 
gen auf dem üblichen Lagerplatz in Nembertows 
bei Warſchau vollzählig verſammelt. Auf der 
großen Fläche von Rembertow bis Milosna (ca. 


5 8 IE . ET nn nn ne nee 


‚f entreißt dem Pöbel fein Kind und 
Hierauf erfaßt er die L 

den Scheiterhaufen a 
. Auch hier weicht der Dichter von dem Text 
der Bibel ab, denn dort finden wir Jephthah 
noch mehrere Jahre nach dem Kindes opfer als 
Richter und Führer der Iſraeliten. Durch den 
willkürlichen Schluß erhält aber das Werk einen 
gewiſſen effectvollen Abſchluß, während ſonſt das 
Ende ſchwer befriedigend zu geſtalten geweſen 
wäre, zumal über das fernere Wirken Jephthah's 
| nur ſpärliche Aufzeichnungen vorhanden fish. 
Die Epiſode, in welcher das Werk handelt, if 
günſtig gewählt und giebt dem Dichter nicht nur 
Gelegenheit, den Charakter des Helden in markan⸗ 
ten Zügen zu zeichnen, ſondern auch ein lebendi⸗ 
ges Bild der damaligen Sitten und Anſchauungen 
zu entrollen. Das Werkchen, das gewiß keinen 
Anſpruch darauf erhebt, hervorragend genannt zu 
werden, iſt ſehr wohl dazu angethan, auf dem 
Büchertiſch unſerer ruſſiſch ſprechenden Mitbürger 
ein beſcheidenes Plätzchen einzunehmen. Es iſt in 
ſämmtlichen hieſigen Buchhandlungen zum Preiſe 
von 60 Kop. erhältlich. A N 


eiche und beſteigt mit ihr 


= _ Ein erſchütterndes Drama ſpielte ſich 
er Tage an der Warſchau⸗Terespoler Bahn 


dieſ 
unweit der Station Milosna ab. Als ſich der 
Zug in vollem Gange der genannten Station 
näherte, bemerkte der Maſchiniſt plötzlich zwei 
Perſonen, die ſich ſchnell zu Boden warfen und 
ihre Köpfe auf den Schienenſtrang legten. Die⸗ 
ſes geſchah ſo ſchnell, daß es dem Zugführer un⸗ 
möglich war, die Locomotive rechtzeitig zum 
Stillſtand zu bringen — der geſammte Zug rollte 
über die Selbſtmörder hinweg. Als endlich der 
Zug hielt, bot ſich den Paſſagieren und dem 
Zugperſonal ein ſchrecklicher Anblick dar: neben 
einander lagen die Leichen eines Mannes und 
einer Frau; dem Manne war der Hals wie mit 
einem Raſirmeſſer durchſchzitten, während die 
Frau in der Mitte des Körpers von den Rädern 
zermalmt war. Wie ermittelt wurde, waren die 
Selbſtmörder der Commis eines Theemagazins, 
ein 38jähriger verheiratheter Mann Namens Kon⸗ 
ſtantin Waſſiljew, und deſſen Dienſtmagd Przes⸗ 
decka. Das Motiv des Selbſtmordes iſt — Liebe. 


Einquartierungs⸗Liſte. 
. „ (Fortſetung : 
6) Quartiere für Gorodowois, Geusdar⸗ 
mes und andere Militär⸗ Commandos: 
„ Hausnummer: 832 Eiſert, 884 L. Weiß, 835 A. Jung 
835 W. Kirchof, 83. K. Fritſche, 8855 F Maas, 835 F. 
Neumann, 8851 A. Balle, 838a B. Minikel, 839 J. Golz, 
839 a Ch. Moeß, 840 K Welke, 8430 G. Welke, 841 H. 
Fung, 843 A. Wänſche, 84 3b M. Jäger, 843g W. Kern, 
8430 H. Wahlmann, 844 J. Fritſche, 844 J. Gatke, 844 
L. Hübner, 844b L. Kunt, 8451 W. Grams, 846 C. Minor, 
847 F. Soli, 851 F Kühn, 85 1a F. Kühn, 846 4 Humber⸗ 
ger, 867 J. Rickert, 874 L. Meyer, 874 L. Agather, 877 
E. Berndt, 889 R. Preiß, 881 K. Hoffrichter, 882 K Hoff⸗ 
richter, 884 F. Zeglin, 889 M. Behm, 890 L. Steineker, 
891 A. Wiesner, 893 L. T. Preuß, 895 L Löffler, 898 


„ 


d. aus den Wagen, fiel auf den Schienen nieder 
und wurde, da ſie ſich nicht ſchnell genug erheben 
konnte, von der Maſchine des Zuges erfaßt. Ehe 


ſchwund 
1 Di : 
miltens- 


Tögel, 1083 L. Katlich's Erben, 1084 J. Forkert, 1092 
S. Zielke, 1090 aa K Golda, 1093a L. Ginzel, 1095 H. 
Bauer, 10960 E. Hoffmann, 1196 F. Wollmann, 1100 
Franz Pfeiffer, 1102 Dobranieki & Konſtadt, 1107ab Fer⸗ 
dinand Schwanke, 1108 Karl Zinſer, 1109 Joſek Herſch 


Talerman, 11090 Franz Weikert, 1110a Schafa Aron 


41143 Joſeph Spiewak, 1113 Wofeiech Prokoninskt, 1113 
Franz Traeger, 1113 Nathan Bacharier, 1113d“ Nugvft 
Wenske, 11134 Anton Schmidkowskti, 111 3k Mailich Sto⸗ 
rich, 1113b Wojciech Spiewak, 11131 Thomas Twardowski, 
11 1ge Berthold Kati, 1114 Moſchek Dembkowski, 1114 
Blazef Filipezynski, 11141 Reinhold Reſſel, 1114f Majer 
Pomeranz, 11140 Jeek Maſchlanka, 11141 Theodor Seller, 
4121. Auguſt Simt's Erben, 11214 Kunze, 1124 Anton 
Pelikan, 1124 Peter Spitznagel, 1124 Franz Günther, 
1125 Beother's Erben, 1126. Julius Zielke, 1127 Joſeph 
Meisner, 1128 Julius Engel, 1128 Julius Fial, 1129 
Julius Schmidt, 1136 f Robert Janke, 1130 Moſchek Peter, 
1332 Friedrich Rafelt, 1435 Sebafllarr Kreibich, 11355 
Peter Frank, 1137 Kohann Hemerling, 11372 Ernſt Langer, 
1138 Karl Keilich, 1139 Anna Henkels Erben, 1140 Kark- 
Krieger, 1141 Barbara Jeske, 1142 Eduard Karoff, 1142 
Mürkha⸗Czok, 1143 Anton Müller, 114411 44a Albert 
Kailichs Erben, 1147 Au zuſt Wenske, 1148 Anton For⸗ 
bach's Erben, 1148a Robert Dreßler, 1149 Karl Petrol, 
4149 Franz Diesner, 1150 Richter & Heide, 1151 Joſeph 
Lux, 1151 Karl Meyerhold's Erben, 115, Auguſt Janſch, 
1153 Groß, 1154 Wilhelm Nick, 1161 Icek Joſeph Katz, 
1152 Jeek Joſeph Katz, 1:70 Johann Matys, 1171 The⸗ 
reſe Tauber, 1172 Anton Dasler, 1173 Theodor Ruprechts 
Erben, 11768 Brückert & Wahl, 1178. Friedrich Horn, 
1179 Marie Sandner, 1184 Franz Sindermann, 1185 

Adolph Wajclechows k. | Be Se 


2 peak 


„Vom Vüchertiſch. 

Heute liegt uns zum erſten Mal 
ob, über das Geiſteskind eines ein 
Dichters im engſten Sinne des Worte 


ſowohl, als in ſeiner Bearbeitung nichts weniger 
als ein religiöſes Machwerk iſt, ſondern fich = 
Aufgabe geſtellt hat, die Thaten jenes altteſig⸗ 
mentlichen Helden, zu denen bekanntlich auch das 
Opfern feiner leiblichen Tochter gehört, auf na- 
türlichem Wege, direct aus dem Charakter abzu⸗ 
leiten. Der Dichter führt uns in das Lager der 
Ifraeliten, er ſchildert uns die Noth, welche das 
von den Ammonitern bedrängte Heer erdulden 
muß. Der Führer, auf deſſen Gewiſſen nach dem 
Werke die ſchwere Schuld des Brudermordes ruht, 
wird durch Halucinationen geängſtet, die ihn das 
Fiurchthare ſeiner That erkennen laſſen, zugleich 
ihm⸗aber auch den Gedanken aufdrängen, das 
Heer, ja das ganze Volk leide unter dieſer ſeiner 
Schuld, durch den Zorn der Gottheit, welche ver⸗ 


ſöhnt werden müſſe, bevor ſie dem Volke wieder 
geneigt Es iſt Blut gefloſſen und dieſes 


rde. N 8 Sr. 
Blut müſſe nach der Anſicht des Iſraelitenführers aher 
wiederum durch Blut geſühnt werden. Daher 
thut er ein Gelübde, das erſte was ihm nach 
zutheilgewordenem Siege begegne, opfern zu wollen. 
Sein einziges Kind, eine Tochter, wird von die⸗ 
ſem Schlickſale ereilt, doch die Vaterliebe fiegt.. 
über die religtöſe Ueberzeugung, Jephthah opfert, 
im Gegenfage zu den Ueberlieferungen der Bibel, |. .: 
ſein Kind nicht, ſondern dieſes wird vom Pöbel 
zum brennenden Scheiterhaufen geführt und hier 
erſt greift der Vater, den der Schmerz und die 
Aufregung ſeines Verſtandes beraubt haben, ein, 


rückſtände mit Lieferung in die Lagerräume der] 
6% Kop., Keroſin zur Abſendung nach Rußland 


— 
erflicht. es. 


Calais ums Leben gekommen. Madame Lambert 
kehrte im Wagen mit ihrem zehnjährigen Sohn 
und einigen Bekannten zur Küſte zurück. Der 


| zeife befindliche Sultan von Johore, welcher ſeit 
längerer Zeit leidend war, iſt hier heute früh 


Ciftelski, 1111 Auzuſt Müller, 1113 Thomas Drewnowicz, 


5 5 Neueſe Nachrichten. 


Alexandra Feodorowna fand in der Iſaaks⸗ 


feierlicher d Gottes dienſt ſtatt. N 


nicht ſtatt. 


1. Telde ein Volksfeſt ftatt. 


tet: ein Kaiſerliches Zelt, ſodann 4 Mufikeſtra⸗ 


mit Wappen, Fahnen, Flaggen und anderen 
Decorationen geſchmückt. Ferner wurden daſelbſt 


Laufen unter 


1° Das Voltsfeſt begann um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags und endet um 8 Uhr Abends. 
Witebsk, 6. Juni. Am verfloſſenen Diens- 
| tag entfland in der Stadt Newel bei ſtarkem 


bauten wurden eingeäſchert. 
Warſchau, 7. Juni f 
Jedas 100. Werſt⸗Diſtanz⸗ Pferderennen ſtatt; die 

Reiter verließen! um 2 Uhr Nachmittags den 
Start auf dem Mokotower Felde. 


mit 13 bis 14 Kop. pro Pud bezahlt. 
Jalta, 5. Juni. Friedrich Spielhagen iſt 

hier angekommen. r „ 
Wien, 5. Juni. 


Verletzungen bei. Der Ofſizier wurde feſtgenom⸗ 


men und deſſen Freilaſſung, welche vom türkiſchen 


Hafenkapitän gefordert wurde, ſeitens des Kapi⸗ 
täns verweigert. Der Kommandant des franzö⸗ 


ſiſchen Stationsſchiffes, von dem Vorfall auf dem 


franzöſiſchen Dampfer verſtändigt, entſandte ein 
Boot und nahm den renitenten türkiſchen Offizier 
in Gewahrſam. i 2 „ 
Wien, 5. Juni. Aus Konſtantinopel meldet 


hieſigen Hofe, Sir Currie, nahm am 2. d. Mts. 


die Antwort der rte auf die Armenien be⸗ „n * 55 
die Antwort der Pforte auf die € "| angerichtete Schaden iſt bedeutend. 


treffenden Reformvorſchläge für ſeine Regierung, 


Rußland entgegen. Wegen des Beduinen Ueber⸗ 
falles in Djeddah ſei bisher kein diplomatiſcher 
Schritt erfolgt. N 
London, 5. Juni. 
Freitag ein Mann nach dreißigſtündiger Krankheit. 


klärte jedoch, es ließe ſich die Todesurſache nicht 
eher ſicher angeben, bis die mikroſkoplſche Unter- 
ſuchung berndet wäre. „55 
Paris, 5. Juni. Die Schweſter des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Ribot, eine verwittwete Madame 
Lambert, iſt geſtern auf ſchreckliche Weiſe nahe bei 


Wagen paſſirte den Eiſenbahndamm in dem Au⸗ 
genblick, als gerade ein rangirender Zug ſich 


näherte. Obgleich keinerlei Gefahr vorhanden 
war, da der Wagen noch vor Ankunft des Zuges 
jenſeits des Bahndamms ſein konnte, ſprang Ma⸗ 


dame Lambert, von nervöſem Schrecken erfaßt, 


der Lokomotivführer den Zug zum Stehen bringen 


konnte, hatten zwei Räder die Bruſt der unglück⸗ 
lichen Frau zermalmt. Der Tod trat ſofort ein. 
Der Sohn und die Freunde mußten jenſeits des 


Bahndamms dem ſchrecklichen Schauſpiel zu⸗ 
l een ae 
London, 5. Juni. Der. auf feiner Europa: 


verſtorben. es ne 
Shanghai, 5. Juni. In Talpeh fu auf 
Formoſa herrſcht große Erregung. Soldaten und 
Eingeborene ziehen plündernd und brennend um⸗ 
her. Der Gouverneur entkam nach ſeinem Palaſte; 
die anderen Regierungsgebäude wurden zerſtört. 
Die Fremden wurden nicht angegriffen. Auch in 
Hobe iſt eine Meuterei vorgefallen. i 5 

Hongkong, 5. Juni. Die chineſiſchen Streit⸗ 
kräfte von Nordformoſa befinden ſich in vollkom⸗ 
mener Auflöjung. Beim Herannahen der Japaner 
begannen der Pöbel und die Soldaten zu plündern 
und zu meutern. Die Regierungsgebäude in Tai⸗ 
peh⸗fu und Hobe find niedergebrannt. Die 
Republik iſt zuſammengeſtürzt. Der Präfident 
Tang tft geflohen. Die Fremden find wohlbehal⸗ 
ten, jedoch voller Brſorgnt ß. 


; Petersburg, 6. Juni. Heute, am hohen 
Geburtsfeſte Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 


Kathedrale in Gegenwart hoher Würdenträger ein 


Die Reſidenz war feſtlich geſchmückt. Die 
Stadt war Abends prächtig illuminirr. 
Allerhöchſter Empfang fand bei Hofe 


Petersburg. 6. Juni. Heute fand mit 
Allerhöchſter Genehmigung auf dem Mars⸗ 


Zu demſelben waren auf dem Felde errich⸗ 


den, ein Theater mit offener Bühne, ſowie 
Carouſſels, Schaukeln ꝛe. Das Marsfeld war 


Prelſe veriheilt für Klettern an der Stange, 
dem Faß und Gehen auf einem 
Balke: : 8 


Winde 5 


ener. Viele Häufer und Regierungs⸗ 


Geſtern fand hier 


Nach einer Blättermeldung 
aus Konſtantinopel hat im dortigen Hafen ge⸗ 
ſtern eine aufregende Szene ſich abgeſpielt. Ein 
türkiſcher Offizier gerieth an Bord eines franzö⸗ 
ſiſchen Dampfers mit dem zweiten Kapitän in 
Streit und brachte demſelben mit dem Säbel 


die „Pol. Corr.“: Der engliſche Botſchafter am 
ſowie für die Botſchafter von Frankreich und 


In Shoreditch ſtarb am 


Der Arzt wies in ſeinem Todtenſchein nach vor⸗ 
hergegangener Unterſuchung auf Cholera hin, er⸗ 


Lauffen, Dürrwangen, Frommern, 


Von 41 Reitern, die den Start verließen, 
find bis um 10½ Uhr Abends nur acht Reiter 
zurückgekehrt. Erſter war um 7 Uhr 30 Min 
54 Sek. der Stabsrittmeiſter Bielawienic auf 
dem Pferde „Tuman“. Als zweiter paſſirte um 
7 Uhr 49 Min. 42 Sek. Herr Jazwinski auf der 
Stute „Aspafia* den Start. Als dritter langte 
um 8 Uhr 8 Min. 19 Sek. Herr Czorkowskt auf 
der Stute „Miluſchka“ an, vierter wurde Herr 
Mikiſchew auf der Stute „Wieſy“ um 8 Uhr 
14 Min. 48 Sek. Jazwinski, der als guter 
zweiter anlangte, wurde der zweite Preis nicht 
zuerkannt, da er 8 Pfund Ballaft verloren hatte. 
Sein Pferd „Aſpafia“, das vollſtändig erſchöpft 
auf Riemen in den Stall geſchafft werden mußte, 


verendete daſelbſt um 11 Uhr Abends. 


Mehrere Reiter erzählen, daß unterwegs noch 
6 Pferde gefallen fein ſollun. 


Stuttgart, 6. Juni. In zahlreichen Orten 


richtete ein in Folge von Wolkenbrüchen einge⸗ 
tretenes Hochwaſſer große Verwüſtungen an. In 
Fri Balingen 
wurden Häuſer ſortgeſchwemmt. 34 Perſonen 
werden vermißt. Der auf Feldern und Wieſen 


Stuttgart, 6. Juni. Ueber die Ueberſchwem⸗ 
mungen im Oberamtsbezirk Baligen wird des Wei⸗ 


teren gemeldet: In der Ortſchaft Balingen ſind 


10 Perſonen ertrunken; in Frommern ſind ſieben 
Perſonen umgekommen; außerdem werden: 9 Per⸗ 
foren vermißt. In Lauffen find 15 Menſchen 
umgekommen. en 
Der Minifter Piſchek hat Techniker zur Unter⸗ 
ſtützung der betroffenen Gemeinden entſandt und 
die Ermächtigung ertheilt, Pioniere auf Staats- 
koſten heranzuziehen. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ ſagt, es ſei eine Kataſtrophe, wie 
fie unter den klimatiſche i 
bergs kaum erhört ſei. Z 


u ſtaatlicher Unterſtützung 
der Betroffenen werde d 


ro das Möglichſte geſchehen. 
Madrid, 6. Juni. In Folge von Berg⸗ 
ſtürzen in der Nähe von Toloſa iſt der Verkeht 
auf der Nordbahn unterbrochen; die Freimachung 

der Geleiſe dürfte 4 Tage in Anſpruch nehmen. 
Graz, 6. Juni. In Vordernberg in Steier⸗ 
mark wurde geſtern Nachmittag um 3 Uhr 50 
Mimuten ein heftiger, einige Sekunden dauernder 
Erdſtoß, der von einem uaterirdiſchen donnerähn⸗ 
lichen Rollen begleitet war, verſpürrt. 
Newyork, 6. Juni. Depeſchen aus Guaya⸗ 
quil beſtätigen die Nachrichten von dortigen Une 
ruhen. Die Stadt iſt im Beſitz der equadoriani⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen. Die Radikalen haben die 
Provinzen Manabi und Esmeraldas in ihrer Ge. 


walt. Be 
Wien, 6. Juni. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, wird im Kriegsbudget das ge⸗ 
chſchaffung won 
auf 29 Millio⸗ 
nen erhöht. Die Nachſchaffung wird auf eine 
Reihe von Jahren vertheilt. Für 1896 find 
180 000 Gulden präliminirt. 5 g 
Wien, 6. Juni. Nach Blättermeldungen aus 
Temesvar fand im Kreuzgebirge bei Reſchirtze eine 
große Erdabrutſchung Aatt. Zahlreiche Stein⸗ 
brucharbeiter wurden Werſchüttet, bisher wurde 
eine Leiche geborgen; b 
verletzt. N 
Sofia, 6. Juni. 
weiter ausbreitenden re 


ſammte Präliminare für die Na 
Repetirgewehren von 9 Millionen 


In Folge der ſich immer 
revolutionären Bewegung in 
Macedonien beſetzte die Pforte das Gebiet ſüdlich 
von Philippopel, welches man im Jahre 1886 
zur Verwaltung an die Türkei abgetreten hat. 
1 Truppenabtheilungen find aufgeboten 
worden. e 5 a 


„Paris, 5. Juni. Aus Periguenx wird ge- 
meldet: Auf dem Banket, welches nach den Feſt⸗ 
lichketten der Turnvereine veranſtaltet wurde, 
ſagte der Präſident der Republik Faure in der 
Beantwortung der Anrede des Maire: „Ich finde 
hier eine lebhafte Erinnerung an die tapferen 
Mobilgarden von Perigourdin, welche ſich in 
Coulmiers mit Ruhm bedeckt haben. Ein dem 
Vaterlande ergeben:s Volk, welches den Wunſch 
hegt, daß ſeine Armee ſich in ein Ganzes mit 
dem Volke verſchmelze, darf ſich niemals gleich⸗ 
giltig gegenüber den Kundgebungen verhalten, in 
welchen ſich der Geiſt des Soldaten mit dem des 
Staats bürgers verſchmilzt, und die Demokratie iſt 
verpflichtet, die Disciplin und die Achtung vor 


dem Geſetz zu ſeſtigen.“ 


Rom, 6. Junk. Cavallotti ladet die ganze 
äußerſte Linke, inkl. Sozialiſten, auf Sonntag 
Abend zu einer Vorbeſprechung über die Lage 
ein. Soweit ſich bis jetzt aus der Stimmung 
der Oppoſttion, ſowie aus gewiſſen Indiskretionen 
ſchließen läßt, gehen wir ſofort nach E öffnung 
der Kammer heillofen Tumulten entgegen. In⸗ 
zwiſchen hört man von einem Mitglied der Re⸗ 
gierung, Crispi beabſichtige in der That, die 
Kammer wieder aufzulöfen und neue Wahlen zu 
veranlaſſen, falls die Oppoſition die angedrohten 
Skandale ins Werk ſetze. 85 
Gotha, 6. Juni. Der gemeinſchaftliche 
Landtag der Herzogthümer Gotha und Koburg 
überwies die Petition des Bundes der deutſchen 
Frauenvereine, in welcher um die Einſetzung weib⸗ 
licher Gewerbeinſpectoren erſucht wird, der Staats⸗ 
regierung zur Erwägung. 
Ein Antrag auf Elnſetzung einer höchſten Be⸗ 
ſchwerdeinſtanz wurde angenommen. en 
um 1 Uhr 36 Minuten ein ſtarker Erdſtoß und 
darauf drei leichtere verſpürt. Die Bevölkerung 
wurde von etner Panik ergriffen und eilte aus 
den Häuſern auf die Straßen und Plätze. Es 
ſcheint jedoch, daß in der Stadt keinerlei Schaden 


„ 


n Verhältniſſen Württemmnmnmn 


mehrere Perſonen wurden 


Florenz, 6. Juni. Hier wurden hente früh 


6 


angerichtet wurde. Nachrichten aus der Umgegend | 


liegen noch nicht vor. N 
Newpyork, 6. Juni. Aus Guayaquil wird 
telegraphirt, daß die Aufſtändiſchen in Ecuador 
Dutto nach dreitägigem harten Kampfe eingenom⸗ 
men haben. Die Verluſte ſind auf beiden Seiten 
bedeutend. Die federirte Armee wurde in das 


Innere des Landes getrieben, und General Ignacio 


zum Chef der Civil. und Militätverwaltung pro⸗ 
klamirt. f 


Audufirie, Handel u. Verkehr 


Die Eiſen⸗ u. Stahldrahtfabrikation. 
In der engliſchen Zeitſchrift „Engineering“ ver⸗ 
öffentlicht J. P. Bedſon eine Mittheilung über 
die Geſchichte der Eiſendrahtfabrikation, die zuerſt 
im Jahre 1663 in Birmingham betrieben wurde. 
Durch die Entdeckung des elektriſchen Telegraphen 
nahm ſie dann einen ungeahnten Aufſchwung. 
Ende 1870 fing man an, Beſſemer⸗Stahl zu ver⸗ 
wenden, aber 1884 vollzog ſich eine wahre Um⸗ 
wälzung in der Eiſendraht⸗Induſtrie durch Ent⸗ 
deckung eines Verfahrens, das Metall zuzuberei⸗ 
ten nach Thomas und Gilchriſt. In England 
werden jährlich 10—12 Mill., in Deutſchland 
und Luxemburg (im Jahre 1891) 40 Mill. und 
in Amerika (im Jahre 1892) 637 Millionen kg. 
Eiſendraht hergeſtellt. ur 
Goldproduction der Welt. Der Münz⸗ 
director der Vereinigten Staaten, Mr. R. E. 
Preſton, hat ſoeben feine Aufftellung der thatſäch⸗ 
lichen Goldproduction der Welt in 1894 ver- 
öffentlicht, welche ſich auf 172 Mill. Doll. be 
ziffert, wovon 40 Mill. Doll. auf die Vereinigten 
Staaten entfallen. Dieſe Zahlen decken ſich faſt 
vollſtändig mit ſeiner Vorſchätzung von Anfang 


October v. J., welche wir nachſtehend im Verein 


mit ſeinen Zahlen für die wirkliche Production 
in 1893 wiedergeben. Dieſelben hatten gelautet: 


!bhaſſächlich geſchätzt 

1893 1894 

5 Er Dollars Dollars 
Vereinigte Staaten .. 35,955,000 42,000,000 
Südamerika 29,305,000 40,000,000 
Auſtralien . 35,688,000 38,000,000 
Alle anderen Länder. . 54,573,000 56,000,000 


N 155,521,000 176,000,000 
Die Zahlen für 1891 hatte er mit 130,650,000 

Dollars, für 1892. auf 146,297,000 Doll. aus⸗ 

gerechnet. e 


N Wochen ⸗ Bericht vom frauzöſiſchen 


Textilmarkt. (Originalbericht'). 
5 Noubaix, den 4. Juni. 


Während die franzöſiſchen Wollhändler und 


Züchter mit den erzielten Preiſen dies jähriger 
Schur bisher kaum zufrieden waren, hat ſich in 
der letzten Zeit die Situation inſofern geändert, 
als es ihnen gelang, bei den ſoeben ſtattgefun⸗ 
denen Verſteigerungen beſſere Preiſe durchzu⸗ 


pellmeiſters, 


der Kapelle des 7. Jäger-Negiments aus Geenen nufer Leitung des Ka- 
e . remitz. - : 
Oleichzeitig empfehle ich kräftigen Mittagstiſch à 35 Kop., Frühſtück 
Sſpeiſen à la carte, vorzüglich gepflegte Biere und alle anderen ausländiſchen Getränke. 


Serrn 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet höflichſt ein 


LLiodzer Zeitung 


ſetzen. Die Umſätze in Kammzügen haben fich 


ſehr verringert, in der letzten Woche wurden nur 


beſtimmte Sorten Exoifes verkauft. Sehr fe 


halten ſich die Preiſe für Kämmlinge, auch ver⸗ 


kaufen ih reine Sorten recht gut. Die Nach- 


frage für Wollabfälle beſchränkte fich, beſonders 
von Deutſchland, auf einige Qualitäten; die Be⸗ 
ſchäftigung der Lohnkämmereien iſt nicht mehr fo 
günſtig, wie in den vorangegangenen Monaten; 


| vielfa mangelt es auch an neuen Aufträgen. 


Dagegen bleiben die Kammgarnſpinnereien vor⸗ 
züglich beſchäftigt, auch die Preiſe ze gen eine 


eutſchiedene Aufbeſſerung gegen früher. In den 


Wollenwebereien iſt volle Beſchäftigung vorhan⸗ 
den, doch entſprechen die erzielten Wagrenpreife 
noch keineswegs den Preiſen des Rohmaterials. 


2.— Radom. Wie die „Gaz. Handl.“ be⸗ 


richtet, verſpricht der diesjährige Pferdemarkt in 


Radom beſonders belebt zu werden. Man erwartet 


die Ankunft ausländiſcher Käufer, die gewöhnlich 
auch die Pferdemärkte ind Leczno und Lo vicz zu 
beſuchen pflegen. N 


7— Aus dem ſüdruſſiſchen Moutan⸗ 
bezirk. In letzter Zeit macht ſich nach den 
„Birſh. Wed.“ ein beſonders ſtarker Zufluß aus · 
ländiſcher, ſpeciell belgiſcher Kapitalien zur ſüd⸗ 
ruſſiſchen metallurgiſchen Induſtrie bemerkbar. 


Die Geſellſchaft der Stahlgießereien in Brügge 


wird am Donetz eine große Stahlgießerei errich⸗ 
ten, um verſchiedene Eiſenbahnmaterialien zu pro⸗ 
duciren. Gleichzeitig wird eine Gruppe Lütticher 
Kapitaliſten im Süden Rußlands eine Keſſelfabrik 
errichten. Außerdem iſt eine Maſchinenbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Avance bei Lüttich mit der „Banque 
d’Escompte* in Unterhandlungen getreten betreffs 
der Erhöhung ihres Grundkapitals um 1 Mill. 
Rs., um ihre Operationen in Rußland zu er⸗ 


weitern, und endlich wird die „Société d'Ougrée“ 


in Lüttich im Süden Rußlands eine große Fabrik 
errichten. > E 
Finanzielles. Im „Praw. Weſtn.“ vom 
21. Mai (3. Juni) iſt das Uebereinkommen des 
Finanzminiſteriums mit der Bank von Frankreich 
veröffentlicht, wonach letzteres Inſtitut von den 
Befitzern auf den Inhaber lautender ruſſiſcher 


Staatſchuldpapiere dieſe unter ſpeciellen Bedin⸗ 
gungen als Einlagen zur unentgeltlichen Aufbe⸗ 


wahrung übernimmt und an deren Stelle Em⸗ 


pfangszeugniſſe, auf den Namen lautend, aus⸗ 
reicht. 


An das Uebereinkommen ſchließt ſich eine 


Mittheilung, in welcher unter Anderem geſagt iſt: 
Die Gemeinſchaft der Intereſſen des franzöſiſchen 


Geldmarktes und des ruſſiſchen Staatscredits ver⸗ 


pflichtet das Finanzminiſterium, mit beſonderer 


Aufmerkſamkeit diejenigen Maßnahmen zu ermit- 


teln, welche den franzöfiſchen Inhabern unſerer 
Fonds neue Bequemlichkeiten gewähren. N 


Die Frage über Einrichtung von 
Kohlenniederlagen bei Eiſenbahnſtationen für 
den Privatgebrauch auf Koſten der Bahnen oder 


der Stadtverwaltungen unter Mitwirkung der 


M. Le-vin's Garten, 
Petrikauerſtraße Nr. 137. b 


Heute, Sonnabend, den S. Juni 1895: 


errichtete 


a 20 Kop. ſowie 


4744 
M. Le-vin. 
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Berlin J. Meyer, Grand⸗Hotel. 
Charkow. Storch, Optiker. 
Warſchau. 5 Smolenski, St. Annaſtraße. 
Sſchikiſchlan. Jadwiga Piſchlinska. 
Warſchau. Stanislaw Maltnowskt. 
Breslau. 5 HBorczewski, Deutſches Hotel. 
Cepexunas. 6 Aa. Hapsmparemw KOH 
1 2 Nponhx b. 

In6muer. -ORoO10z04Homy Ha nanpa- 
. rend 3ankegnuy. 
Kutno. Joſeph Perchles, für Aſcha. 

Warſchau. Ä Scheibler, Surttzki. 
Wloclawek. j Nuſim Retewski, Igierzerſtr. 
Tſchiktſchljar. : Marianne Schulz. 
Kaliſch. Konſtantynow, für den Al: 
f u teren Rabbiner. - 
Sachſen. Raimund Reßler, Mid: 
zews kaſtraße. 
Fremden- Liſte. 


‚Regierung wird gegenwärtig im Communications⸗ 


Miniſterium eifrig berathen. n 

Reims, 31. Mai. Heute fand hier die 
zweite diesjährige Verſteigerung von franzöſiſchen 
Wollen ſtatt, zu der fi neben franzöfiſchen Käu⸗ 
fern wieder zahlreiche ausländiſche Intereſſenten 
eingefunden hatten. Angeboten waren 65,000 
Fließe, von denen 50,000 im Schweiß und 15,000. 
gewaſchen waren, ferner 15,000 Kilogr. Lamm⸗ 
wolle. Die Kaufluſt war recht rege und konnte 
zu vollen Preiſen der letzten Auction faſt das 
ganze angebotene Quantum verkauft werden. 


Civilſtands⸗Nachrichten. 
Mittheilung aus der evang.⸗lutheriſchen 
St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 

in der Woche vom 28. Mai bis 4. Juni 1895. 
Getauft wurden 36 Kinder und zwar 18 Knaben und 
18 Mädchen. N 
Getraut wurden 23 Paare. . 
Beerdigt wurden 16 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Michael Radke, 58 Jahre; Amalie Oſchatz, geb. 
Seiler, 26 Jahre; Friedrich Wilhelm Weiß, r 
Anna Chriftine Berke. geb. Bonik, 60 Jahre; Pauline 
Zoller, geb. Eichelt, 25 Jahre. 

Aufgeboten wurden: Karl Lehmann mit Marie Abram, 
Shriftian Zorn mit Juſtine Schindler, Robert Opitz mit 
Emma Grohmann, Guſtar Emil Schmidt mit Julie Kels. 


Aus der kath. Maria⸗- Himmel fahris - Gemeinde in Lodz. 
In der Zeit vom 28. Mai bis zum 7. Juni 1895 
wurden getauft 93 Kinder, und zwar 51 Knaben und 42 


en. N 

Beerdigt wurden 76 Perſonen, davon 4 männl. und 2 
weibl Erwachfene, 35 Knaben und 35 Mädchen. 
Zodtgeboren wurden 8 Kinder. 

Setraut wurden 42 Paare. 

Aufgeboten wurden 9 Paare. 


Uuubeſtellbare Telegramme 

vom 19., 20., 21. und 22. Mai 1895 a. St. 
Aufgabeort: N N Adreffat: 
Sonthofen. 5 Gottlieb Luſcher. 
Bereſowki. N Kühn ; 
Dombroma. 


Be Grand Hotel. Herren: Meyer und Samuel aus 


hier, Srednia⸗Straße, am 1. Juli in | Betrieb geſetzt und ſämmtliche 
Artikel der Glasbranche producieren wird. e ; 


Alle Erzeugniſſe werden auf das Gewiſſenhafteſte ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 


45 Jahre; 


Berlin wurde gezahlt 45.50 bis 45.55 


Hotel Polskt, Dr. Zawadzkk. 


Berlin, Bartelmus aus Prag, Spörl aus Gera. Wiener aus 


Den geehrten Kaufleuten zur gefl. Mittheilung, daß unſere nen N A 


Nr. 131 


London, Braude und Jeferskt aus Grafewo, Weliſch aus 
Warſchau, Rabinomftſch aus Blalyſtok. 
Hutel Victoria. Herren: Pudlewski, Duber, Bla: 


+ 


lowski und Tuwim aus Warſchau. Seiſe aus Andrzeſew, 


Hotel Polski. Herren: Preuße aus Leipzig, Tuch⸗ 
händler aus Berlin, Abramowicz aus Petersburg, Kaſchke 
aus Czenſtockau, Bazıi, Roſenblum, Wojtkiewie; und Joſe⸗ 
fowiez aus Warſchau, Wettler aus Neineck, Paper aus Kert 
Wahlmann aus Moskau 5 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Outikersz Herrn Diering. 


Lodz, den 7. Juri 
Wetter: Schön. 
Temperatur: Vormittags 5 Uhr 5 
8 * 


Nachmittage 6 „ 18 
Barsmeter: 747 gefallen. 
Windrichtung: Nord⸗Oſt. 
Maximum 20 Wärme. 
Minimum 13 Pr 


Neugebauer aus Cichow. 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 7. Juni 1895 5 
Geld⸗Cours 100 Rubel 220.30 
(Geſtern —.—.) 
Ultimo 220.25. 
(Geſtern 220.40). 
Warſchau, 7. Juni 1895 


5 Seflern 
Berlin 45.66 —.— 
London 9.30ͥꝛ; —.— 
Paris 37.16 —.— 
Wien e 2 en 


Warſchauer Börſe 
vom 6. Juni. 

Der Umſatz auf dem Deviſenmarkt war, gering be 
ſchwacher Stimmung. — Wechſel unverändert. — Für kurz 
Verlangt wurde 
für kurz London 9.30, für Franes auf Paris 37,10 und 
für Gulden auf Wien 76.35. 


Die heutige Nummer unſerer Jeitung 
enthält 10. Seiten. 


Teatr Ködzki w ogrodzie Selina, 


Wystep pp. Marcellego i Aleksandry Trapszo, 


NOWOS6! Pierwszy raz: NOW OSC! 


„Giepla Wiowka" 


Komedya w 3-ch aktach Michata Baluckiege. 


Potrzebne sa chörzysikl do teatra. 
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Helenenhof. | 
Sountag, den 9. Juni 1895: 


Früh- und Nachmittags 


emen „Sum Lupen. 


Petrikauer Straße Nr. 601 (2489. 


Tag 


Anfang 7 Uhr Nachmittags. 


Us. Gleichzeitig empfehle ich kräftigen 


Zu recht zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein 


ö 4748 N N. Michel. 


JIgn Vialyſtok ſind 
eh i zu verkaufen: 3 
1 Dampfmafchine von 25—30 Pferdekraft von Schydecki, Leipzig, 
1 Dampfröhrenkeffel von 30 Pferdekräften, gebraucht, 
1 große Mungo⸗Reißmaſchine mit Reſerve⸗Tambour 
2 Thybet⸗Reißmaſchinen, 
1 Schoddt⸗Reißmaſchine, i 77 „ r „ r 
1 Miſchwolf, N : ’ e . = 
1 Druſſette, a 1 E En 
23 Krempel, eiſerne Bettſtelle, 39 Zoll breit mit Beſchlag, 
I engliſcher Shaker von Walker u. Smith, N j 
I 1 imländifcher Shaker, N 
I große Schleudermaſchine, 
1 eiferne aus ländiſche Waſchmaſchine, Gabel⸗Syflem. 


Zu erfragen bei 


„Ein durch langfäßrige Praxis ſperiell in 
Streichgarn gut bewanderter eg Mei 


Webmeiſter, 


gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht ſich per 
1./13. zu verändern. Gute Referenzen ſtehen 
zur Verfügung. Offerten unter Lit. J. 8: an 
e Exp. d. Sig. zu iich en. 4732 


von Kohlloeffel, Reutlingen, 


** . n * 1 ” 


lich Concert 
der Karlsbader Damen⸗Kapelle. 
Mittagstiſch 3 35 ER 


Frühſtück & 20 Kop., ſowie Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit, ferner 
vorzüglich gepflegte Biere und alle anderen in: u. ausländiſchen Getränke. 


folgende Rafdinen 


4734 


Hirsch Munk in Bialyſtok. 


Nauezycielka z wyksztalceniem gimnazyalnym 
ze ziotym medalem poszukuje na czas wa- 
kacyjny zajecia do dzieci Iub za towarzyazke 
na wyjazd w göry. Oferty prosze skladae 


w red. „Lodzer Zeitung“ pod lit. H. B. 100, | 500 befördert die Exp. d. Bl. 


I fischmann & M. Arenstein. 


Eine Salon⸗Einrichtung, Cla⸗ 
vier u. verſchiedene andere Mö⸗ 
bel ſind abreiſehalber zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen, Wohnung Dr. 


:Micewicz, Petrikauer⸗Straße, Haus 
4746 


Balle Nr. 87, 2. Etage, rechts. 
u Ein anftändiger 
junger Maun 


ſucht bet einer Famtlie ein mit ſeparatem Ein: 


gang wöblirtes Zimmer, wenn möglich in der 
Nähe der Narorot- und Glöwnaſtr. Zu erfra⸗ 
gen bei Reſtaurateur Fischer, Ecke Namrot⸗ 


und Petrikauerſtraße. 4722 


Ein ca. 6 Monate alter Vudel 


iſt zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer 


kann Denfelben gegen Erſtattung der Koften 


abholen keim Diener der Firma Wm. Landau. 
8 4741 


Geſucht per 1. Zult a. c. 1. Zim⸗ 
mee und Küche zwiſchen der Przeſazd 
und Nawrot⸗Straße. Dies bez. Offerten 
in der Exp. dieſes Blattes unter A. G. 
niederzulegen. f 


4731 
Bafekruna Nagaosckan 


N Horep fa cHOe CBUNBTEASCTBO Ha CBOGOAHDE 
Hpoknhanie B Top. Logan: Hümenmaro ra- 
upocat® Or gars 55 Marzerp. rop. 


RDBOE 


TLonsn. 4743 


mania Teicnenu 
norepaia CBOW IETHINMANIOHEYW knHNRy, 
BEAAB HY Marnerparome ropoaa Honan. 
Hamenamif 6 aTOBO AMT TaEOByD DTAATE 
Donnnin. 1 i 4719 


main — . ——— — 1 


A e F 


wird ein gut erhaltenes Doppelpult und ein 


Geldſchrank, eventuell auch eine complette 
Comptokreinrichtang. Offerten unter S. R. 
4723 


. Do sprzedamnin: 
‚stolik do Kart, biurko mezkie orzechowe, 463k O 
mathoniowei Zelazne dziecinne, szafka nocna, 
fotel skörg kryty, do sprzedania 2 powodu 
wyjazdu ul. Diuga M19, mieszkania 7, dom 
W-go Dr. Plichty. 4137 


Eine Dampfmaſchine 


mit Expanſions⸗Schieberſteuerung, 25 Pferde⸗ 
kräfte, in gutem Buftande, iſt zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 4726 


Gelbie Madlen 


ſind ſofort nöthig. — 729 
Zawadzka⸗Straße Nro. 26, 1. Etage. 


Ein Lehrling 
(Chriſt), mit guter Schulbildung, wird für ein 
Agentur⸗Geſchäft geſucht. — Schriftliche Offerten 
find unter A R. an die Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 


Ein vollſtändig eingerichtefes 


Reſtaurant 
mit Billard, im Centrum der Stadt, iſt ver⸗ 


änderungshalber zu verkaufen. 
Wo, jagt die Exp. d. Bl. 


Mononon 


RAKAPTILERE, 


60 BSeBMA paßoraun YIPaRTRKOBaHB, mer 

BB Tocyaaperas MBCTa. 4335 
Den ban kenia 3% Ocnegnnim oro Faser 

40 1, In B. c. non? P 100 RhATO HTB. 


Nerpp Tapka N 

Hore par cho NerHTHMANIOHNyE . KHH RR 
BRAAEH Y BOHTONB FR. Hero, Raanmekaro 
Yısza H Shnerb ha cgOGOAHOe ApORRABaRie, 
Banani Marnerparoms r. Homag. Hamea 
mit GaaronoazzrB orAarE ranoBhte NORM, 


4730 


4745 


Sawabzkaftruße 8, 1. Etage, Inks. 


Contert. 


2 


Sonnabend: 


Hauptprobe 
im Vereinslokal i 
Sonntag, 9. Juni, Vormittags 11½ Uhr: 


Generalprobe 


im Waldſchlößchen 


Der Vorſtand. | 


Lettie minsckanig. 


w Osinach pod Gtöwuem. o 4 mile odlegten 
od Eodzi, azosa przez Stryköw do wynajgeis 


Wiadomosc na miejsen, 47138 
Male, 
3 


Lodzer Männergeſangverein. 


4749 


Dr. ned, d. 


1 8 Spectalarıt 
nur für Fens, Naſen⸗ und alsleiden, 
RG, nach längerer Praxis in ae 
niken, in Lodz en. Sprechſtunden 
von 9—1 1 Uhr Borm, 3—5 Uhr 2 
97 a 


Re 


Die füngfe Bepupfik. 


Von Dr. Paul Thomaſchky. 


Wiederum kommt eine Kunde aus Oſtaſien, 
welche geeignet erſcheint, wie einſt die Nachrichten 
über den Verlauf des chineſiſch⸗japaniſchen Krieges; 
das allgemeine Intereſſe zu erwecken: auf 
Inſel Formoſa, welche den vornehmſten Sie 


Tagen in Beſitz genommen werden ſollte, haz 


mit der chineſiſchen Beſatzung und der formoſani⸗ 
chen Bevölkerung, die Republik erklärt und den 

Vertretern der fremden Mächte dieſe Thatſache 
notificirt. 


gezeigt erſcheinen, zumal wir in einer vortrefflichen 
Abhandlung des bekannten Geographen Alfred 
Kirchhoff (in 


N 


fonderlich bekannte Inſel zuſammenge 


Formoſa, d. hi die Schöne, 


Portugieſen genannt, iſt eine 


1 


Inſel, etwas größer als Württemberg und Baden 
zuſammen genommen, wird durch die Straße von 
Fo⸗Kken vom aſiatiſchen Feſtlande getrennt, bleibt 
jedoch an klaren Tagen von der chinefiſchen Kü 
aus erkennbar. 
weilen ſogar 200 Meter hoch, das weſtliche da⸗ 


gegen flach, nur von niedrigen Hügeln durchſetzt 
und aus Korallenkalk aufgebaut. Währennd die 
kleinere Weſthälſte der Inſek meiſt aus Niederung 


oder Hügelland beſteht, iſt die größere Oſthälfte 
mit Gebirgen erfüllt. Die längſten Gebirgskette 
ſtreichen in der Richtung des ganzen Landes von 
Südweſt nach Nordost, verlaufen jedoch nicht 
mauerartig gleich hoch, ſondern ſind vielfach nur 


mäßige Höhenzüge und durch tiefe Einſchutte und 


Thäler unterbrochen. Der höchſte Gipfel 


Inſel, der Fü⸗ſchan, der Mount Morrifon der 
hinein 


Engländer, bleibt tief in den Sommer 
ſchneebedeckt und hat eine Höhe von über 4000 m. 
Warburg, der die Inſel beſuchte, iſt von der 
Landſchaft 
entzückt. „Von den 1200 m hohen, bewaldeten 


Tangtimpaſſe ſah ich,“ ſo ſchreibt er, „als zweite 
Parallelkette vor mir den herrlichen Mount Mor⸗ 
riſon, den ich ſchon vor Taiwan fu aus früher 
in bedeutender Ferne, mit der ganzen Bergkette 


in Schnee gehüllt, geſehen hatte: eln glorreicher 


Anblick!“ Außer dieſem und anderen Bergrieſen 
iſt namentlich der Nordoſten der Inſel reich an 
zum Theil noch thätigen Vulkanen! Auf an⸗ 
dauernden Vulkanismus deuten auch hin die 


Schwefelabſätze, ferner die Solfataren und Geiſer, 
die aus den Riſſen der Bergabhänge ziſchend her⸗ 
vordringen. Auch Erdbeben find nichts Seltenes. 
Gewaltig find die Krater, bewunderungswürdig 
die phantaſtiſchen Felsformen, die als Platten und 
Zinnen erſcheinen, und großartig die tiefen, von 
Gebirgsbächen durchrauſchten Schluchten. 


An großen, ſchiffbaren Flüſſen leidet Formoſa 
Mangel. Die meiſten werden in der Trockenzeit 

ſehr waſſerarm oder verfiegen ganz, nur einer iſt 
für Dſchonken fahrbar, der Tam⸗fui im Norden 

der Inſel. Das Klima iſt tropiſch und muß zum 
Theil wegen der langen Regenzeiten — die eine 
reicht vom Winter bis Mai, die andere vom 


Spätſommer bis tief in den Herbſt hinein — als 
faſt durchweg ſehr ıngefund, ja mörderiſch bes: 


zeichnet werden. So berichtet der Franzoſe Garnot, 
daß von 1500 chineſiſchen Mannſchaften, die 


während des Februar in Ki⸗lung (Nordformofa) 


ausgeſchifft und in einem noch im Ausbau be⸗ 
griffenen Fort kaſernirt worden waren, binnen 
eines Monats 300, und zwar meiſt an Fieber, 
ſtarben — „und das waren Chineſen“, ſetzt er 
mit Recht hinzu. Die Cholera ſoll in einzelnen 
Theilen der Inſel epidemiſch ſein. 


Uebergroß iſt der Pflanzenreichthum der immer⸗ 


grünen Inſel. Die meiſt warmfeuchte Luft ernährt, 


beſonders auf den Gebirgen, ein ſchwer durch - 


dringendes Dickicht von hochragenden Palmen mit 
Federkronen, Baumfarren und Bambuſen. Die 
Banane gedeiht wie auch die Betelnußpalme und 
als König des Waldes überragt alle anderen der 
Kampfer⸗Baum mit ſeinem mächtigen, eichenähn⸗ 
lichen Wuchs und feinen glänzenden, dunkelgrünen 
Blättern. Weite Reisfelder in den Ebenen, üppige 
Theepflanzungen an den Berggeländen erfreuen 
das Auge. Belebt wird dieſe üppige Natur von 
einer mannichfaltigen Thierwelt: Bären, Antilopen, 
Hirſche, die Baumzibethkatze und das Flughörnchen, 


große, dem Orang⸗Utang ähnliche Affen u. a. m. 


bevölkern Bergwald und angebaute Ebene. Dieſe 


reiche Thierwelt weiſt eine entwickelungsgeſchicht⸗ 
lich ſehr merkwürdige Thatſache auf; ſie zeigt viel 
nähere Beziehungen zu Border» und Hinterindien, 
dem Malatenarchipel und ſelbſt zu Japan als zu 


dem benachbarten China, woraus auf eine ziemlich 


frühe Abgliederung der IJuſel von China zu 


ſchließen iſt. 

Die Eingeborenen Formoſas gehören nach 
Sprache, Körperbeſchaffenheit und mancher Sitte 
— ſo namentlich der Sitte der Kopfräuberei — 
der Malalenrace an. 


faſſenden Volkenamen bei. Auch heute noch find 


ſie von der Cultur unbeeinflußt geblieben, ja 
haben ſogar in ihrer Abgeſchloſſenheit die echt 
malaiſche Kunſt der Schifffahrt verlernt. Sie 


leben meiſt als Jäger in den Walddörfern der 


Gebirge in elenden, niedrigen Bambushütten. 


Sehr zahlreich angeſiedell, namentlich an den 


Küken, haben ſich die. Chineſen des gegenüberlie ⸗ 


1 


Be 
preis der Japaner bilden und von ihnen in dieſen u ſtellen wußten | 
Tann in Pete nnen e ron ien in ien gelen in GE: weilgkeifende Weränderungen 


chineſiſche Gouverneur, offenbar im Einvernehmen vor ſich, die auch auf Formoſa nicht ohne Ein⸗ 


Einen Blick auf Land und Leute der 


Inſel bei dieſer Gelegenheit zu thun, dürfte an ⸗ .die Hüfte, 


irch! (in „Petermann's Mittheilungen,“ | 
Februar 1895) genügend Material über die nicht 


eine ovale Iuſel mit 
einer größten Länge von 380 und einer größten 
Breite von 150 km. Die 35,000 qkm umfaſſende 


ſel den Chineſen zu entreißen. 
Das öftliche Geſtade ist ſteil, zw 


und beſonders von dieſem Berge ganz 


iſt außerdem Kampfer, 


grünen 


In verſchiedenartige 
Stämme getrennt, legen fie. ſich keinen zuſammen⸗ 


i fanden 
auf der Inſel eine Zufluchtsſtätte diejenigen 


Söhne des Himmliſchen Reiches, die als Frei⸗ 
beuter und Seeräuber Grund hatten, 


mathliche Küfte zu meiden. „„ 

Da faßtelt nach einem vergeblichen Verſuche 
der Japaner, die Inſel zu gewinnen (1620), die 
Holländer im Südweſten der Inſel ſeſten Fuß, 
bauten hier ein Fort Zelandia und bekehrten 
kund unterwieſen die Eingeborenen, mit denen fie 
ſich gut zu ſtellen wußten. In diefer Zeit (1624) 


fluß blieben. Die Mandſchus waren durch die 


große Mauer gebrochen und hatten dte Mingdy⸗ 


naſtie entihront. In Folge 
den Bürgerkriege flüchteten 


"ten Angriff auszuhalten, und als der machtvolle 


einem vergeblichen Angriff auf China nach For⸗ 


den mofa ſich wandte, wurde er von der chineſiſchen = 


Herr der holländiſchen Feſtung. 

Nach Koſchingas und ſeiner Nachfolger Tode 
hatten ſich 1683 die Mandſchus der Inſel be⸗ 
mächtigt. Intereſſant if, daß ſchon im Jahre 
1874 die Japaner den Verſuch machten, die In⸗ 


Fan japaniſchen Schiffen von den wilden Eingebo⸗ 
renen begangener Strandräubereien, für die China 
Japan nicht Erſatz leiſten wollte, ging eine wohl 
ausgerüſtete japaniſche Expedition in See und 
bezog an Formoſas Südoſtküſte ein Lager, worauf 
die wilden Stämme Unterwerfung anbdten. In 
China erregte dieſer Vorgang begreifliche Aufre⸗ 
gung und ein Waffengang zwiſchen beiden Mäch⸗ 
ten ſchien bevorzuſtehen. 
und zahlte an Japan die verlangte Entſchädi⸗ 
gungs⸗Summe. — 9 8 85 g 
Jetzt wird etwa zwei Drittel der Inſel von 


an der Oſtküſte, während die Bergwildniß des 
Innern den Kopfjägern geblieben iſt, die aber, 
ähnlich wie die ſtolzen Kampferlorbeerbäume ihrer 
heimiſchen Wälder, unter den mörderiſchen Strei⸗ 


Außer den überwiegenden Chineſen und dieſen 
Wilden giebt es noch Miſchlinge von Chineſen 
und Malaien, und ſchließlich die ſogenannten 
Pepo⸗Huan, große, bronzefarbige Männer, die, 
den Chineſen unterworfen, ſich unvermiſcht erhal⸗ 
ten haben. Sie find meiſt Fiſcher und Acker⸗ 
bauer und bewohnen das Hügelland, befinden fi 
aber leider in wirthſchaftlicher Abhängigkeit von 
den ſchlauen Chineſen. Sie gelten allgemein als 


tapfere, zuverläſſige und gaſtfreie Leute und ſtehen 


unter eigenen Häuptlingen. a 
[. Argebaut find im Weſentlichen die Küſtenge⸗ 
genden des Nordoſtens und der weſtlichen Niede⸗ 


kung, auch wohl einige ſchmale Streifen des ge⸗ 
Beſonders ſorgſam wird der 


birgigen Oſtens. N 
Reisbau, der, ebenſo wie der zur Feldarbeit be⸗ 
nützte Büſſel, von den Chineſen eingeführt iſt 


und zwei, ja drei Ernten liefert, gepflegt. Doch 


genügt die gewonnene Reismenge für die zahl⸗ 
reiche Bevölkerung nicht und iſt Einfuhr nöthig. 
1 Der nächſtwichtigſte Anbau für die Volksernäh⸗ 
rung iſt die Batate; Gerſte und Weizen werden 
ſelten angebaut. Abgeſehen von Indigo bilden 
Zuckerrohre und Thee — der letztere beſonders 
im Norden — die wichtigſten Culturpflanzen 
Formoſas. Ohne zu düngen, pflückt man drei, 
ja ſieben Mal im Jahre die Theeblätter, die 
überaus ſtark und aromatiſch find. Nach Doctor 
Rasul betrug die 
5,8500,000 Kg. und hauptſächlich Amertka war 
das Abſatzgebiet. Ein wichtiger Ausfuhrartikel 
; der meiſt nach Europa 
eht. 5 N * 
Mineraliſche Ausbeute liefert vor Allem der 
Norden der Inſel: Erdöl, große Mengen von 
Schwefel und vor Allem bei Ki⸗Iung Kohleg, die 
beſtimmt zu ſein ſcheinen, dereinſt den Bedarf für 
den Dampferverkehr über die Südſee zu decken. 
Freilich iſt die Kohle, welche auf dem Markte in 
Hongkong nur 20,20 Mk. pro Tonne koſtet, 
ſtark bituminös und daher qualmend. Für die 
rege Entwickelung des Handelsverkehrs in den 
Tractathäfen Formoſas ſprechen die Ein⸗ und 
Ausfuhrwerthe der beiden wichtigſten Häfen Ta⸗ 
Kao und Tamſui. In den Jahren 1868 — 83 
find dieſe Werthe von 7 auf 18, reſp. von 5,6 
auf 20 Mill. geſtiegen. - Be s 
Die größeren Städte — es giebt deren 
mehrere mit 40,000, ja zwei mit 70,000 Ein⸗ 
wohnern — find naturgemäß als Verkehrsplätze 
des Außenhandels entſtanden, alſo Hafenorte, in 
denen ſich, außer der chineſiſchen und japaniſchen, 
ausſchließlich engliſche und deutſche Flaggen 
zeigen. 5 
In Folge des chineſiſch⸗franzöſiſchen Conflicles 
vom Jahre 1885 ſtieg die Bedeutung Formoſas 
nets in Peking ſo hoch, daß der Provinzial⸗ 
Gouverneur von Fo⸗Kten, dem die Jaſel unter⸗ 
ſtellt war, auf Formoſa reſidiren mußte. Seit 
einigen Jahren iſt die Jnſel zu einer ſelbſtſtändi⸗ 
gen Provinz Chinas erhoben und ſteht unter 
einem der Centralregierung des Reiches unmitel⸗ 
bar verantwortlichen Gouverneur, der zur Zeit 
in Tai pe ſu im Norden der Inſel reſidirt. 


der die ganz nach europäiſcher Art bewaffnete 


30 Aeodzer Zeitimg 
J genden Feſtlandes. Anfangs ſuchten und 


die hei⸗ 
langen Mildhirſtraße von Nord nach Süd in 


ring — waren nicht im Stande, einen ernſtha |- 
Feind der Mandbſchudynaſtie, Koſchinga, nach 


Bevölkerung mit Freuden aufgenommen und bald 


Wegen einiger 


Da gab China nach 


den Ehineſen beherrſcht, und zwar der ganze 
Weſten und Norden und ein ſchmaler Streifen 


chen der Chineſen immer mehr dahinſchwinden. 


Thee ⸗ Erzeugung 1888 


„als Thor des Südens“ in den Augen des Cabi⸗ 


Ihm zur Seite geſtellt iſt ein Brigadegeneral, 


und eingeübte Garniſon Formoſas, die ſelbſt in | 


Friedenszeit 10 — 12,000 Mann ſtark iſt, be⸗ 

fehligt. =. BE‘ 
In neuerer Zeit find namentlich im Verkehrs⸗ 

weſen (bisher gelangte man auf der 300 km 


einer Sänfte in zehn Tagen) wichtige Fortſchritte 


gemacht worden. Beſſere Straßen 
das Poſtweſen iſt geregelt worden, ja eine 90 km 


lange Eiſenbahn iſt vom Hafen Ki lung nach 
Sinti angelegt worden. Telegraphenlinien 
verbinden die wichtigſten Orte mit einander, auch 
führt ein Kabel zum Feſtlande. BE 

Immerhin dürfte nach vorſtehenden Angaben 
„Formoſa ein Werthobject fein, das nicht nur Ja⸗ 
pan veranlaſſen könnte, Vieles an ſeine Erwer⸗ 
bung zu ſeßzen. BR . 
a („B. N. N.) 


Voerwicchtes. 


Berliner dee che Gerichtsver⸗ 


handlung. — Bildlich zum Krüppel ge⸗ 
macht. — „Der Mann muß ja wejen Körper⸗ 


verletzung un Beleidtjiung ran! Der Mann hat 
mir ja bildlich zum Krippel jemacht, jo det keen 
Hund en Stick Bulette von mir freßt! So laſſe 
ick mir mein Jeſichte denn doch nicht verbumm⸗ 
fiedeln!“ — - 5 ̃ 

Es war der Handelsmann Auguſt Pinneberg, 
der mit dieſen Worten den Schöffenrichter über⸗ 
zeugen wollte, daß die gegen ihn erhobene An⸗ 
klage wegen Hausfriedensbruches und Körper⸗ 
verletzung eine ſchreiende Ungerechtigkeit jet. Herr 
Pinneberg iſt ſehr, ſehr aufgeregt; er fährt ſich 
mit ſeinem Taſchentuch, welches früher einmal 


weiß geweſen ſein dürfte, wiederholt über das 
Geſicht und läßt ſich ſchon zum zweiten Male vom 
Gerichtsdiener ein Glas Waſſer reichen. 5 
Vorſ.: Zunächſt beruhen Sie ſich nur und 
dann äußern Sie ſich möglichſt verſtändig auf die 
Anklage. 56 ; 
Angekl.: Herr Jerichtshof, ick bin allemal der⸗ 
jenigte, welcher, aber man jo nich ſich wat jefallen 
laſſen! So wat jiebt's nich! 

Vorſ.: Wenn das Ihre Parole ſein ſollte, 
ſo dürften Sie wohl manchmal damit in Unge⸗ 
legenheiten kommen! 

Angekl.: Ick ſtehe allemal uff meinen Palle 
| itaphen und haue feſte um mir, wenn mir Gener 
rinlejen will! 

Vorſ.: Nachdem wir ſo Ihre Rechtsanſchau⸗ 
ungen kennen gelernt haben, erzählen Sie uns 
mal kurz Ihre Erlebniſſe im Atelier des Photo⸗ 
graphen Krämer. N 

Angekl.: Ick muß befierworten, det ick ſo'n 
Affenkaſten for keen Atölje nich eſtimiren kann. 
Een Bisken jtaue Sackleinwand rund rum, een 
Stick Pappe, wodruff wat gemalt is, wat nen 
Boom darſtellen ſoll, um denn een dreibeenijet 
Jeſtelle mit 'n Sanfttuch drieber — wenn det n 
Atölje ſind ſein ſoll, denn is meinen Hector ſeine 
Hundehitte 'ne feine Villa in’ Thierjarten! 


au 


E 


für einen Photographen angeſehen und ihm Jgre 
werthe Kundſchaft zugeführt? 

Angekl.: Wenn draußen dran ſteht: „Spre⸗ 
chend ähnliche Bilder, gediegene Ausführung, ſo⸗ 
fort mitzunehmen“, denn habe ick doch keenen 
Schimmer von Ahnung, wat da ſier 'n Menſchen⸗ 
ſchinder drin wohnt! Der Mann kann ja „drieben“ 
Leiſten helfen! Wenn der die Dahomächens 
photographirt, denn ſchmerzt det mehr wie die 
Nilpferdpeitſchen! N 

Präs.: Lieber Pinneberg, thun Sie mir den 
Gefallen und reißen Sie hler keine ſchlechten 
Witze. Ich bin gern bereit, Sie in Ihrer Art 
erzählen zu laſſen, Sie müſſen aber doch die Ihnen 
gezogenen Grenzen inne halten. 

Angekl.: Det hat der Kaſtenktieker boch nich 
jedaha; ſeine Unfähigkeit war jrenzenlos! 

Präſ: Ich werde wohl beſtimmte Fragen an 
Sie richten müſſen. Alſo: Wie ſind Sie mit 
Herrn Krämer in Streit gerathen? N 
AAngekl.: Dadran is mein neier Anzug ſchuld. 
Bei die heitijen Petroljumpreiſe un bei die andern 
Klebejeſetze da kann ſich ſo'n Prolet wie unſer⸗ 
eener nich alle Jahre 'ne neie Kluft leiſten, un 
wenn man denn endlich mal eene hat, denn macht 
man natierlich 'n jeſchwollenen Willem un jeht 
mit Mutter in't Iriene. So'ne Frau will doch 
doch mal 'n Verjniejen haben, wenn fe jo det 
janze Jahr in ihre Da »Beletage rum murkſt 
un vor Oſtern jrade det jroße Reinmachen hinter 
ſich hatte. 5 

Präſ.: Um's Himmels willen! Wollen Sie 
uns am Ende auch noch erzählen, was Ihre Frau 
zu Oſtern gekocht hat? N 
.: Ach nee, Sie eſſen fo wat ja doch 


Krämer! N 
Angekl.: Jetzt wollte ick jrade in't Atölje rin- 
jehen! Alſo meine Frau ſchmeißt immer ſo'n 
wohljefällijet Ooge uff mir un ſagt blos: „Aujuſt, 
Du ſiehſt aus wien Fürſcht! Wirklich, ſehr 
propper!“ Un wie ick ihr antworte: „Na, Lieſe, 
ick war doch immer en hibſcher Kerl“, da zeijt Je 
plötzlich uff de andere Seite, un da leſe ick denn: 
„Sprechend ähnliche Bilder, jediejene Ausführung!“ 
Jut, ſage ick, M. W, vernaſchen wir mal 'ne 
Mark, alle Dage is ja nich Sonntag! 
Präs.: Na, nun find Sie endlich im Atelier! 
Angekl.: Jawohl, jetzt trei' ick in, jetzt macht 
er 'n Bickling, Mutter ſtreicht mir den Schnauz⸗ 
bart zurecht, und nachdem ick mir ne Viertelſtunde 
de Breite in'n Leib jeſtanden ſagt, er: „Jetzt jeht's 
los! Ceen freindlich Jeſicht! Denken Se an Ihr 


vor mir hin. Nach 'ne Weile kommt der Mann 1 


jelungen! Ohne 
itte eene Mark!“ 
d angelegt, * 


ick doch fleich, mir riehrt der Schlag! So hat 
mir noch keen Menſch vermöbelt! 


Wiſſen Se, wie det ausſah? 
nich zwiſchen waren, dann wäre er um den janzen 


brutal werden! 


Ick ſagte ihm blos: „Menſch, Sie find woll Hof⸗ 


. 


Präs.: Na, Ste haben doch Herrn Krämer 


Lelbjericht!“ Alſo: Kohlrieben mit Schweinebauch, 
ſagt meine Alte, und ick kucke boch janz jlidfelig 


aus't Laboratorium wieder raus un jagt: „Famos 
Rahmen 75 Fennje, mit Rahmen 


Präſ.: Das Uebrige können wir uns allen⸗ \ 
falls denken. Natürlich entſprach das Bild niht 
Ihren Erwartungen? 

Angekl.: Natierlich nee! Wie er mir det Bild 
mit'n jewiſſen Aweck vor die Oogen bringt, denke 


Präſ.: Von fo einem Fünfminuten⸗ Bild | 


können Sie doch auch kein Kunſtwerk verlangen. i 
E. Angekl.: Meinswejen hätte er ja ne halbe 


Stunde dran rumpuſſeln können! Da macht ja 


jeder jewehnliche Odör⸗Photojraph beſſere Viſagen. E 
Als wenn Se in't 
Panoptikum in't Lachkabinet jehen: Beene wie de 
Neppelkähne, 'ne Hand, aus die man zwee machen e 
konnte, und nen Mund — na, wenn de Ohren ' 


Kopp herumjejangen. 85 
Präs.: Das iſt ja allerdings nicht ſehr er⸗ 
freulich, darum dürfen Sie aber noch immer nicht 


Angekl.: Der Mann war ja zu iebelnehmſch! 


photograph vor't Verbrecheralbum oder vor't 
Leichenſchauhaus? Mein Jeficht ſieht ja aus, als 
wenn ick damit uff'n Rohrſtuhl jeſeſſen hätte, un 
denn haben Se mir woll Knoten in de Beene 


jemacht? 5 N 
Bräf.: Darüber war Herr Krämer gewiß nicht 
ſehr erbaut? f 5 


Angekl.: Nee, er ſpielte noch 'n Kittnäfigen 


und meente: „Wenn n Affe in'n Kaſten kiekt, 


kann keen Engel rauskommen, un wenn ick damit 


nich zufrieden wär', denn ſollt' ick mir man von 
Profeſſor Werner'n in Eſſig un Oel malen laſſen. 


Präſ.: Sie ſind dann ſehr ausfallend ge⸗ 
1 worden und haben ſchließlich das Statif entzwei 
geworfen. 


Angekl.: Det Dreibeen? Herr Jerichtshof, det 


is blos Krämer'n feine Schuld. Seh'n Se mir 


an un denn denken Se ſich, det ſo'n Hannefatzke, 
der drei Stunden in de Bratfanne liejen kann, 


ohne det een Droppen Fett rauskommt, mir janz 


rejulär rausſchmeißen will. Det wäre jrade wat 


Scheenes! Da habe ick ihn mit'n kleenen Finger 


berührt, und da is er jejen det Dreibeen jefallen. 

Präſ.: Er hat Sie aber dreimal vergeblich 
aufgefordert, den Raum zu verlaſſen. 

Angekl.: Un ick habe ihn dreimal uffjefordert, 
mir 'n neiet Bild zu machen. Wir find alſo 
jänzlich quitt! = 1 

Der Gerichtshof war nicht der Meinung, ſon⸗ 
dern verurtheilte den Angeklagten zu 30 Mark 
Geldſtrafe. — „Dafier hätte mir ſchon eener in 
Kreide jemalt“, ſeufzte Herr Auguſt Pinneberg 
beim Berlaflen des Saales. 


Fahr⸗Plan 
der Lodzer Jabrikbahn und der mit derſelben in 
unmittelbarer Communikation befindlichen Bahnen 


Gültig vom |. Mai n. St. 1895. 


| Stunden und Minuten. 


7 | 310 935 11.05) 415 | 8.46 | 1.05 
Abf. der Züge * ö 
v. Koluſchki 2.07 8.32 10.17 3.12 | 7.43 10.17 
„ Tocaaſchowwm — B 
„ Bzin 3 7.78 3.08 — 
„ Iwangorod— — — 
„ Skierniewice 1.98 1.27 6.30 8.55 
„ Alexandrowoſ — 8.14 — 2.30 
15 Seal al — 5.50 — 9 45 
„ Berlin. — II.53 — 11.12 
„ Ruda Guſ. 12.35 8.13 1246 5.48 8.13 
„ Warſchau 111.50 | 5. 11.50 4.56 7.00 
„ Moskau 5.53 — — — — 
„ Petersburg 6.23 9.23 — — 
„ PetrokeWm — 1.56 6.0 E 8.00 
„ Ezenſtochaoen— 11.2 7 —? 
„ Zawiercie — 10.22 2.26 | — 
„ Dombrowa — 5 3.00 1.10 — 
„ Sosnowice — 10 — 850 12.50 2 — 
„ Granien — II. == 3.10 [4.10 | — 
„ Wien — 1224 — 1.24 7.39 —ʃ 
— — 1 
ar a 12.40 6.25 6.55 1.10 | 5.50 ö 8.00 
Ant. der Züge ö i 
in Koluſchtt 1.43 | 7.13 807 | 222 | 202 8.48 
77 Tomaſchow — — = EEE — en 
„ Bzin — — 250 1. —'; — 
[7 Iwangorod == = - I | Er — 
„Skierniewice 2.50 29 — 3.56 8.11 40.05 
„Alexandrowtf — 30 - 9837| — 3.58 
1 1 g — 7.18 12.19 — 6337 
„Berlin! . — 5.59 6.24 — 145 
„Ruda Guſ. 5.23 9.05 — 4.36 8.52 10.45 
„Warſchau | 8.10 10. — 5.50 10.60 12.00 
„Moskau 1.28 722 — | — — — 
„ Petersburg 0.3 — | — — 1208 — 
„ Petrokow 2.41 — 9.29 3.38 3.29 1.10 
„ Czenſtochau 4.27 — 12 00 6.09 II.20 — 
„awiercie 5.25 — 120 7.28 12.40 — 
„ Dombrowa F 16 — 226 9.09 1.36 — 
„Sosnowice 5.35 245 3.20 L855 
„Granica 6.12 — 2.22 8.30 1.560 — 
„ Wien 6.34 — 5.38 6.04. — — 


Anmerkung: Die ſetigedruckten Zahlen zeigen dit 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Nr. 131 


Reeſtaurant zum „Neuen Siem“, 


Srednia⸗ Straße, am Neuen Ninge. 


Zu Koncert, 


Ze von der Milttatr⸗ Kapelle Se 85 Sigerfegiments unter Leitung des I! 
; ZLasocki. 


Anfang 8 Uhr. 85 8 8 ft bis 1 Nachts geöffnet. 
Bet unglinftiger Welz Findet das Seek de Sante 12 ; 
. Hochachtungsvoll 5 
3211. H. Prawitz. 


Im it: ' Dei Par 


Lodz, Ecke Pöhiecha- u. Solnastr. 
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1664 
Thelephon-Verbindung Nre. San 
RAR RNIT III III TI 


Der Vorſtand der Lodzer e Inne erſucht die Herren 
n ſich am künftigen Montag, den 10. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr im en zur einer 


Sitzung 


einzufinden. Zweck derſelben: Beſchlüßfaſſung über den ee des 
Cyhliſtenplatze⸗ und Van eines nenen Meiſterhauſes. Sollten ſich 
an dieſer Sitzung zu wenig Mittglieder betheiligen, fo findet 11 
Tage ſpäter eine zweite Verſammlung Haft, deren Befhlüfe dann 
unter allen 3 . find. 4675 


SS 


 BRury beer, 
Rury ciagnione i galwanizowane, 
Rury olowiane, 


Bury szteingutowe, 

Mis ki zlewowe i syfony, 

Rezerwoarki klozetowe, krany mosiezne, 
Angielskie miski klozetowe, 

Posadzki terrakotowe do bram, podestöw, ae 90 5 ur 
Piytki glazurowane do wykladania scian 


=. Rothberg & S-ka. 


w Warszawie, 


Telefon 883. Aleje Jerozolimskie 61. 


— 


Der gechrten damennelt zur gell. Benätung! 
| Set u ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


ein Mode ⸗Magazin 
eröffnet habe. Empfehle Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 

A. Weiss, 


5 Neo. 16, 1. Etage, vis-a-vis dem 
u Er — . 


Fe, 


Bekanntmachung. 


„ c ür die Herren Ball Intel an und Bau Herren! 


ür Fundamente für Bauten 


iſt die beſte Ijolirungs⸗Maſſe 


„Sudronit“, 


ein Pfund pro Elle 14 Kop. 
. —— — Nero. 60, zu — 


8 J. Rontaler & Co. 
1 Widzewskaſtraße Nr. 6, neben der Biedermanmeſchen Fabrik. 5 
J teinkohlen-, Halztohlen- und Brennhalz- Niederlage. 


ii Beſtellungen werden den Kunden mit plombirten Wagen und Körben 5 
Are 


Fir ür Vauzweckef i 


e Mittel zur Verhütung des Vous gegen Reuß und des Holzſchwammes. 


— $od;, Vetrikauer-Straße Nr. 60, zu haben. 


Brebeck & Brandenburg, Barmen. 


geſucht. 


Przejazd⸗Straße 14, 
en er = fener- und 


362 


Geld- u. Bicherſchränken 


in Eiſen- oder Stahlpanzer. 


Faſſctten, Copir⸗Preſſen u., it. 


Filia Edzka 
Warszanskiego Akeyjnego Towarzystwa 


poöyczkowege 43 


(Lombard) 


zawiadamia, ze w miejscowej sali Heytacyj- 
10 przy ulicy Zachodniej & 31, w ünin 

19 Crerwea (1 Lipea) 1895 r. 1 ani naste- 
pnych odbywac sig będzie 


SE LICYTACYA 


na sprzedaz zastawöw we wiasciwym czasie 
nie prolongowanych; podcezas trwania licy- 
tacyi, prolongsta zastawöw na sprzedaz wysta- 
wionych miejsca miee nie bedzie. Wykaz 
M zastawöw podlega’geyca sprzedazy oglo- 


‚BZORY sostanie w „Lodzer Zeitung“ 


Patent-Stahl- 
Parallel- 
Schraubstöcke. 7 
Kein Gusseisen! 
Keine eingesetzten 
Backen! 
Unverwüstlich! 
Unzerbrechlich! 


Gewöhnliehe Schraubstöcke, 


Ein unmöbl. Zimmer 


mit Beheizung per 1. Juli zu vermiethen 


bei Gebr. Baruch, Ziegelſtraße Nr. 25. 
4653 


Ju vermiethen 
vom 1. Juli a cr. eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Keller und Zubehör 
bet Henriette Kunkel, Ecke Widzewska⸗ 
und Przefazd⸗Straße Nr. 1104/85. 4654 


©09098209869909099008998088 
Eine tüchtige Erzieherin 
(Deutſche), evang. Conf, mit Gouvernanten⸗ 
atteſt, wird zu zwei Mädchen von 8—9 Jahren 


Franzöſiſche Sprache und Muſtk er: 
forderlich Wo, ſagt die Exp. d. Bl. 4656 


Tü cher Dreher 


können ſich melden bei 


Karl Kretschmer, 


Petrikauer⸗ Straße Nro 778/68. 


Eine Dampfmaſchine, 


engliſch⸗ 5 Fabrikat, 535 m /m Cylinder⸗Durch⸗ 
meſſer und 1070 m/m Hub, mit horizontalem 
Condenſator und doppelt wirkender Speiſepumpe 
für Dampfkeſſel, iſt vergrößerungshalber zu ver⸗ 
kaufen Näheres bei Briggs, Poſſelt & Co.“ 
— 4652 


Ein Lokal 


von ca. 120: Meter mit Dampftraft wird 
per bald zu miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe sub S. J. 100 
an die 3 rn Blattes un a 


a 


Gin tühtiger Fürber | 
meilter für Baum. 
wolle in Strang. 


der auch eine Färberei ſelbſtſtändig leiten 
kann, findet in elner größeren Färberei 
28. 6. Beſchäftigung. Offerten unter 
W. 52 an die e Erb, d. 35. 


5 4649 


i — 


— 5 


Jommerwohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, in Kargulec, 1 Werft hinter Igierz, 
in prachtvoller Lage, in der Nähe des Waldes, iſt zu vermiethen. 
Näheres am Orte. 


4696 
4554 


— Einige — 


arellbilder 


(Copien hervorragender tler) 
an — ä dieſes Blattes 


Der langere Zeit in einer Real: Schule a gen ehe erfahrene Lehrer 
B. Judelewicz 


8 eröffnet mit Erlaubniß der höheren Schul Behörde in Lodz an der Peteitcuer⸗Straße i im 
Hauſe Ch. Blawat Nr. 17 eine 


Prinnt-Rnuben-Schule 


für Kinder jüdiſcher Confeſſion. In der Schule werden die Kinder zum Eintritt in 
an vorbereitet werden. 
z Zu dem Religionsunterricht gehört die gründliche Unterweiſung in der Bibel 
und in der althebräiſchen Sprache. 

Die Aufnahme von Schülern beginnt am Sonntag, 2. Juni von 10—12 Uhr 
1 u von 2—4 Uhr 3 4495 


8 — au — 


| air für Smusben iber! u 


I Safer 1. Önzten-Speiken 


in ſolideſter Ausführung zu mäßigen Preiſen vorräthig in der 


Maſchinen-Fabrik von 4556 


K. E. Keilich E Fiedler, Nitolajenste 56. 


„FÜRS HAUS“ 


Wochenschrift für deutsche Hausfrauen. 
Wöchentlich eine „Unterhaltungsbeilage, alle 14 Taga eine Mode- 
nummer“ und eine Beilage „Fürs Kleine Volk”, sowie monatlich eine 

'„Musikbeilage” und ein „Schnittmusterbsgen.” 


Herausgegeben von Clara von Studnitz za Berlin. 
Abonnementspreis bei direkter Zusendung unter Kreuzband nach allen Ländern 
des Weltpostgebietes jährl. 4 Rubel. 


Man bestelle sich ein Probeheft dieses gediegenen von hunderttausenden 
deutscher Frauen gelesenen und über die ganze Welt verbreiteten Blattes, welches 
die Geschäftstelle von „Fürs Haus” zu Berlin S W. (Germany) gratis u. franko 
an jede Adresse der Erde versendet. 3396 


r Eine Postkarte genüt. — ql 
Ameisen, 1 1 Mark die 4 1 Zeile, . V 5 


Widzewskaſtraße Nro. 6, neben der Fabrik des Herrn 12 Biedermann. 


Niederlage von landwirthſchaſtlichen 
| Gerüthen und Walch nen. El 


Dr. Römpler’ 8 


Sanatorium für Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien. 


4223 


4309 


Hygienisch-diätetische Heilmethode. 


— 3 gratis durch den dirigirenden Arzt Dr. Römpler 


Praktif e Neuheit! 
Patentirte vollkommenſte :aftifche Renbet 


kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt 
und entspricht den höchſten e ; —.. N Ra 


Alleiniger Fabrikant H. E. Werner, Lodz, 
Benedikten⸗ Straße Nr. 38. 


2060 


ta, 


N Posbecie gratis nud france. Ba os 5 


205 131 


5 Inmitten die ſes Salors, der von einer Galerie 
N nger ahmt iſt, befindet ſich eine Waſſerfontaine, f triebe. 
die durch ihre kühlen feuchten Strahlen die 
Atmosphäre abkühlt. 

Eine Treppe führt auf d e Galerie, auf welcher 
f gleichfalls zahlreiche Exponenten ihre Ausſtellungs⸗ 
objekte zur Schau ausgeſtellr habe n. — Eine zweite 
„Treppe führt in die weiteren Ausſtellungsräume 
des erſten Stockwerkes. 


Die unteren Räume in denen noch unlängſt 


Die Metaltwnaren-Musfkellung 
| in Warſchau. | 


Warſchau, die Merropole des Weichſelgebiets, 
das Centrum eines weitverzweigten Tranſithandels 
lenkte in letzter Zeit unter Anderem auch durch 
die gegenwärtig daſelbſt eröffnete Metallwaaren⸗ 
Ausftellung, welche auf Initiative des Warſchauer 
Muſeums für Induſtrie und Ackerbau creirt wor⸗ 
den iſt, die Aufmerkſamkeit vieler intereſſirter 
„Kreiſe auf ſich. 

Die am 9/2 1. Mai l. J. eröffnete Metall- 
waaren⸗Ausſtellung gehört entſchieden zu den be⸗ 
merkenswertheſten und zugleich intereſſanteſten 
Ausſtellungen, welche ſeuens des Warſchauer 
Worber. f für Induſtrie und Ackerbau arrangirt 
worden ſind. merkfamkeit auf ſich; genannte Firma hat vier 

Wie wir bereits früher Gelegenheit fanden 
unſeren Leſern mitzutheilen, befindet ſich. die eee ausgeftellt we 
Metallwagren-Ausftellung. in dem Gebäude des 


geſtellt. 


die edlen Vierfüßler des Circus Godfroy ihre 
Stallungen hatten, find in einen Säulenſaal ver- 
wandelt worden, in welchem die ſchwereren Aus- 
ſtellungsobjekte untergebracht find. 

Wir finden unter Anderem hier die Exponate 
der bedeutendſten Waꝛſchauer Firmen auf dem 
weiten Gebiete der Metallinduſtrie. Unter An⸗ 
derem lenkt die Ausſtellung der Lodzer elektro⸗ 
techniſchen Fabrik von Auguſt Hüffer unſere Auf⸗ 


‚erfahren. 


laroff, 
3 Freidenberg ꝛc. 
1 Dynamo & 300 Amp. = 55 

1 


Pfdkr. 
— 33 5 


Circus an der Ordynackaſtraße; gleichzeitig wurde „ u 1 
der unmittelbar angrenzende Garten, dem War⸗ 14. „ „ 100 = > er 
ſchauer Conſervatorium gehörig, dem Ausſt 1 „ „ 30 „ = 5 


Dieſe Dynamomaſchinen ſind 300 dem Syſtem 
der Berliner Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft vor⸗ 
‚mals L. Schwartzkopf in der eigenen Fabrik des 
Herrn Auguſt Hüffer in Lodz an der Paſtaſtraße 
erbaut. Dieſe Dynamos zeichnen ſich aus: 
5 1. Durch gedeckten Bau — daher vollkommene 
Sicher heit gegen Betriebsſtörung und leichte Ver⸗ 
ſandgfähigkelte 4 
2. Zugänglichkeit der Maſchine und Si . 


9 
terrain emverleibt. Das rieſige Circusgebände, 
in welchem nebenbei bemerkt, auch früher bereits 
Ausſtellungen, Bazare ꝛc. abgehalten wurden, iſt 
durch einen entſprechenden inneren proviſoriſchen 
Umbau bis zur Unkenmlichkeit umgeſtaltet worden, 
"jo daß Jedermann, der ſich nicht der Thatſache N 
bewußt, daß er ſich in einem Raum befinde, in 
welchem noch vor Kurzem Pferdewiehern und 
Peitſchenknall ertönte, das betr. Gebäude für ein 
ſpeciell errichtetes Ausſtellungs- Gebäude halten heit der Aufitellung — daher leichte Ueber 
würde. aller Theile. 

Die Circusarena iſt bis zur Höhe der Logen N 
emporgehoben und dadurch ein bedeutend größerer 
Flächenraum gewonnen worden. Dieſer Raum iſt 

in einen großen runden Salon verwandelt und 
bieten die in überaus geſchmackvoller Weiſe ge⸗ 
ee 


ſtellt hat. 


Arbeit aus. 
— Daſelbſt 
| 
| 
| 
| 


3. Dauerhafte Konſtruktion — deshalb keine 
Erneuerungen. 
4. Funkenloſe Stro nabgabe und geringe 
Bürſten verſchiebung — we geringer Verſchleiß 
und 100 Wartung. 


Preſſen ausgeſtellt. 


ei geringer 


Feuerwehr. 


Sonntag, . 9. 
Juni a. c. um 6 Ahr 
Morgens: : 


Geſammt⸗ Steiger⸗ 


N 


; Soarerfieg, den 6. d. Mts., um 1 5 Nachmittags, entichlief im Herrn nach lan⸗ 
gen, ſchweren Leiden unſere vielgeltebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter u. Tante 


die Wittwe Eliſbelh W᷑ Jaldbaum 


geb. PTrurm 


im 54. Lebensluhre. 

Die Beerdigung findet. Se abend den 8. d. Mts, um 6 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhauſe, Nikslajewska⸗Straße Nr. 91 neu, aus da wozu alle Freunde und 
Bekannte höflichſt eingelaben werden 4718 


ie. framernden Hinter rbliebenen. 


4695 
Feuerwehr 


* der ‚Lodzer Hreiwilligen. 


 Msesa PResnnunan 
norepaaa ch? HACTHTUMANIOHHYD KHHEKY, 
BEIMABEYD BOÄTOMG Im. Annan. 

Hameamif 61aroso1ur» ee ra- 
konyw noannig. 4683 


Aan Tsapaos chin 


er biefigen Fabrik (Textilbranche) findet ein tüchtiger, gewandter 


8 nonepan, cBof Ömier Ha cBOSOAHOe npo- 
mnganie BB ropokß Jona. 

Hamermid 6narosommrs npenerannr:, ra- 

KoBoß O AHAHin 4682 


en muffin, deutſchen und pofniichen Sprache Dinner n mcg, d au⸗ 
55 ernde 1 8 
als unter M. 6. du bie. Ei, d. Bl. — 


in A dlc. 


>- Heute, Sonnabend, den 8. Juni, 8 ½ Uhr abs 
2 ** - Grandiofe Vorſtellung. == 


> Zur Aufführung gelangt zum erſten Male: 
> Der erſte Alt der ſenſationellen Dantomime des XIX. Zahrhundert⸗ 


Der birgus unter Wasser. 


n Die Pantomime zeichnet ſich durch günſtige Koſtüme und originelle Tänze aus. 3 
= Auftreten eines Luftballon⸗Menſchen, welcher mit Gas 8 
>< angefüllt wird. 


Sur 


— 
Elegantes Neitbferd, Hlähriger gold hrau⸗ 
ner Hengſt, Halbblut⸗Araber, 2¾ Werſchok, 
ſteht zum Verkauf. m 350 Rubel. 


| 
| 
| Hilellänbe 
. 


V. Meissner. 
| find preismerih”zu verkaufen. 
St. Annaſtraße Nr. 19 neu. 


arl Kühn 


8 Maſſenr, 
ſidernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegung 
Rusın für Erwachſene und Kinder. 775 
SE een. Er 4, Hans, Beer. 


4689 


Jeder Beſucher hat das Recht, auf ein gelöſtes Billet eine Dame = 
frei einzuführen, oder zwei Damen finden Eintritt auf ein Billet. 


Morgen: Sonntag, den 9. Inni 1895, unwiderruflich letzte 


farb 


Alles 3 im en ui 
wohnt jest: ae Nro. 31, Hauß 


1 Gin; junges, intelligentes Mädchen, 
ber polniſche a, ruſſiſchen und zum Theil der 
deutſchen Sprache in Wort und Schrift mäch⸗ 
tig, ſucht Stellung als Kaſſiererin oder 
Verkäuferin in einem größeren Geſchäft. 
Zu erfragen bei K. Wolf. Dzielnaſtraße 
Nr. > j 2 


Ein junger 2 Mann, 


. 


— n Lehrling 


von anftänbiger Familie mit ſchöner Handſchrift 
Kann ſich melden bei 
4698 : Bernard Eisner. 


mich ein 1 Stadtreiſender bei feflem - 

Gehalt, dauernde Stellung. Offerten beliebe 
mas in der Exp. dis. Blattes unter „Colontal⸗ 
Waaren⸗ niederzulegen. 4697 


ö Cyxa Porwrein® 
'UOTEpäNn Gnuiẽtr Ha C80001H0e HPÖLKHBAHIe, 
BHNARHHRH BHM TMB Paaoromb u po- 
"SUTB . Bamennraro upeacraßzrb  T4B0BOB | 

i Dong. 4684 


Ein junger Mann, 
welcher 6 Klaffen der Realſchule abſolvirt hat 
und Prima Referenzen aufweiſen kann, fucht 
unter beſcheidenen Ansprüchen einen Poſten für 
leichtere Comptoirarbeiten. ö 

N Gef. Offerten unter E. G. find an die 
Expeditkon dieſes Blattes erbeten. 4691 


5 Lebe (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Junere, Kinder⸗ und 


Geſchlechiskrankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—7 Ubr Nachmittags 2949 


Ein deutſches Mädchen, 


welches im Coufections⸗ Fache tüchtig if, 
ſucht Arbeit. 

Gefälli ne Offerten unter „Confection““ 
an d. Exped. dſs. Blattes erbeten. 


E. A. 
a. d. Exp. d. Bl. erwünſckt. 


Dckapb Anbepead Breiular, 
Horep aa CBOW AJEIMTRMANIOHRYD KHR, 
Bkaannym Marnerparombp rop Jogan. 

Hamenmiff 6rarosonurp npezeragfrb ra- 
KO D Honnmin. - 471 
Aruemna FTenönunaß 
norepnza choff Gnaerb AA cho O- 

zmBanie ub Top JIozem. 
Hamexmiä 61ar0s0suTE OTAATb TAKOBOH 
0 Ain = 


Unit 


lacnhb Hoaca aut 


noreparbh ego Guner wa eBobosmoe 


der ruſſiſchen Sprache in Wort und Schrift 
der polniſchen und deutſchen Sprache theilweiſe 
upohnnanie, BAanHEH BO HTH TH Parorom» 
A. ferhrnauio gay KnRKy, BELZARRY Ma: 


i mächtig, ſucht Stellung als Paßcontrolleur, 
{ 
Thierparomz f. Kaannla. = 


Comptoiriſt, Magazineur oder ein anderes ent⸗ 
ſprechendes Placement. Gefl Offerten unter 

Hamennriſt 5 Hpederahurr ra- 
rohohe nonnuin. e 4681 


cs in der Papierhandl. von J. Peterfitge . 


Slafung — — "deshalb: große Defononie im Be; 


Ferner bat genannte Flrma diverse Kabel in 
5 Stärken von 300, 200, 100, 50 Quadratmilli⸗ 
meter und Leitungedꝛähte von 6, 5, 4, 3, 2, 1 
Millimeter Durchmeſſer, 
Iſolationen für trockene und feuchte Räume aus⸗ 


Nicht ohne Intereſſe dürfte es für ee 
Leſer ſein, Einiges über die Entwickelung dieſer 
erſten Fabrik in dieſer Branche hier zu Lande zu 


Die elektrotechniſche Fabrik von Auguſt Huffer 
wurde im Jahre 1889 gegründet und hat gegen⸗ 
wärtig, außer im SKaiferreiche, in Lodz allein über 
40 elektriſche Lichtanlagen im Betrieb. 

Im Jahre 1894 inſtalltrte dieſe Firma größere 
ellkteiſche Lichtanlagen mit über 300 — 700 Glüh⸗ 
lampen bei folgenden Lodzer Firmen: Gampe u. 
Albrecht, Carl Steinert, Ernst Wever, W. Sto⸗ 
Lourie u. Comp. „ Franz Ramiſch, B. 


In den oberen Räumen des Ausſtellangs · 
Gebäudes und zwar auf der Galerie haben die 
leichteren Exponate Aufitellung gefunden. 
reiche Klempnerarbeiten, Waagen in verſchledenſten 
Dimenſionen ſind hier vertreten: 

Aus Lodz finden wir hier die Vitrine des 
Priva Veterinär⸗Inſtituts von „Warrikoff und 
Kwasniewski, welches die in ihrer ſpeciell nach 
engliſchem Muſter errichteten Hufſchmiede fertig⸗ 
geſtellten Hufeiſen für normale und pathalogiſche 
Hufe in den verſchiedenſten Dimenſionen ausge⸗ 
Nach dem Urtheile von Fachleuten 
zeichnen ſich dieſe Hufe durch ſolide und gediegene 


befindet ſich auch der Ausftellungs- 
ſchrank der Lodzer Firma Ludwig Wolski; dieſelbe 


hat verſchtedene ſcharfe Stanzen für Papier, Uten- 
ſilien für Setzereien und zwei ſauber ausgeführte | 


der erſten 4 Züge am St 0 des II Zuges. | 
COM 


Ketlen bei hohem Lohn. 


r eee 


G. mit Angabe der enen, 5755 Ss 


verſchiedenes Bauholz (Altkiefer), zu allen 


tt ſofort oder vom 1. Juli ab zu verkaufen. Nähe⸗ g 


Blattes. 


roslin Japonskich, gubi odrazu mole, komary, 


thümer, Balnter Ring Nr. 4. 


in den verſchiedenſten bereitet. 


har. 


i fcloſſeel von Riley. Salons Das Exponat 
beſteht in einem meiſterhaft ausgeführten Guter, 
das neben einer wunderſchönen Zeichnung 
überaus kunſtvolle Arbeit aufwelſt und der Fir 
die in Warſchau Concurrenz findet, alle Ehre 


In einem Saale des 
wir ſchließlich noch einen Lodzer Ausſteller und 
zwar Herrn Alexander Piltz, der ein Miniatur⸗ 
Modell eines mechaniſchen Webſtuhles ausgeſtellt 
Die Ausführung dieſes Modells iſt ſorg⸗ 


eine 
nt, 


erſten Stockes finden 


fältig und verbildlicht ausgezeichnet einen großen 


Zahl⸗ 


mechaniſchen Webſtuhl. 
Dieſe 
repräſentiren demnach die Lodzer i 
Induſtrie 
Warſchaul. 

Viele Lodzer Firmen haben ihre Deklarationen 5 
zur Theilnahme an der Ausſtellung en 
die Exponate 
dauerns werth, 
Metallwaarenbranche dieſer Warſchauer Ausſtellung 
jo wenig Intkereſſe entgegenbrachten. f 
Der Ausſtellungsconcurs wird vorausſichtlich 
am 13./25. Juni l. 5 
goldene, ſiloerne 9 Medaillen, als auch 
Belobigungsſchreiben an die Bewe ber zur Ver⸗ 
theilung gelangen. 

Seine Erlaucht der Warſchauer General⸗Gou⸗ 
verneur, Graf Schuwalow, welcher am erſten 
Pfingſtfeiertage in Begleitung feines Gaſtes des 
Grafen Herbert Bismarck die Ausſtellung beſuchte, 
machte daſelbſt mehrere Einkäufe und äußerte den 
Wunſch, der Preisvertheilung an die Erponenten 
perfönlich beizuwohnen. 


vorerwähnten fünf Lodzer Firmen 
auf der ſpeziellen een, 


blieben jedoch aus. 
daß unſere kin 


iſt ber 
der 


ftattfinden und werden 


Die Ausſtellung, welche ſehr vtel Jutereſſantes 


Im Hauptſaal finden wir über dem Eingaag 
zu —.— e Exponat . . Loder Kuuſt⸗ Lu 


Vom zom I. 8 


zu vermiethen: 


ein Laden mit Wohnung, zwei Ganalter: Mob: 
nung, erſte Etage uad eine Remiſe. 
Zawadzka-Strasse Nro. 19. 


Ein Laden 


mit Wohnung oder 3 Front: Zimmern u Küche ö 


unweit der Petrikauer⸗Straße, per ſofort geſucht, 


Offerten unter U. B. 20 in der e 


d. „Lodz. Big” niederzulegen 


Geſucht 


eine tüchtige Scheererin fürein: Sch⸗ermaſchine 
zum Scheeren von Baummollin- und Kammgarn⸗ 


468 


Dortſelbſt wird auch ein Schlichter geſucht. 
Näheres zu We in der Expedition dfs. 
4699 


Eine faſt noch neu Garnitur 


lſtermälel 


billig zu verkaufen. 4716 
Petrikauerſtr. Nro. 45 Wohnung 18. 


uche Stellung 
als Schweitzzs, Diener oder Magazineur. Zeug: 
niſſe und Re Pen ſtehen zur Seite. Gefl. 


Offert. unt. Konſtanty“ an die 4715 
dieſes Blattes 5 : 


Eine gebildete Heulſche, 


viel gereiſt, ſucht für die Eommermansie 
einen Platz als Geſellſchafterin oder Reiſe⸗ 
begleiterin. Offerten sub E 100 an die 
Expid. bief. Ztg erbeten. 4703 


Von meiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt, nehme ich meine Pra⸗ 
xis wieder auf. 

Dr. Littwin, 


Stiecialarzt für Haut: und e 
Krankheiten, 
Eu a Le nr 42. j 


4715 


4 erhält derjenige, der einem jungen Mann 
einen Poſten als Comptofriß, Verkäu⸗ 
fer, Reiſender oder dergleichen verſchafft. 
dDeiſelbe iſt (Sfraelit) militärfret, der ruſſt:. 
ſchen, deutſchen und polntſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, mit der Buch⸗ 
5 führung vertraut und war mehrere Jahre 
in hieſigen größeren Manufacturwaaren⸗ 
geſchäften thätig. Prima⸗Referenzen ftehen & 
zur Seite 4454 
5 Gefl. 
in der Papierhandlung von J Peterſilge 
5 3 & 


"Nowose! 
Smiert owadom. 


Proszek Japonski, wyrabiany z dzikich 
karaluchy, pluskwy i inne owady domowe. 
Wyigezna sprzedasz w skladzie per fumeryi 
„Kosmos“, prowizora farmacyi W. Olkie- 
nickiego, ul, Piotrkowska W 20. 4492 
Sprzedaja- Im odstepuje sie rabat. 


Ju verkaufen 


Gegenſtänden verwendbar, Eichenholz. Pum⸗ 
penröhren, ſowie ein fertiger Stall. 12 
mal 9 Ellen. Näheres zu erfragen beim Eigen⸗ 


Offerten unter A. B C. 100 find . 


4679. 


4711 


lat 22, 


‚pgd lit. A. M. X dla inkasenta. 


für Jedermann bietet, wird bis zum 21. Juli I 
J. geöffnet fein. 

Die Ausſtellunz war bis jetzt von über 25,000 
Perſonen beſucht. N 


—x. 


Zu vermiethen vom 1. Juli ab: 
1) Zwei Wohnungen zu 3 Zimmern, 
Küche, Entree ꝛc. mit Waſſerleitung. 


2) Eine Wohnung im Parterre, 2 Zim⸗ 


mer und Küche, geeignet für ein Ge. 
ſchäftslokal. Petrikauerſtraße 46. 


Mit Ns. 0 J, 000 


wünſcht fi an einem a Geſchift 
als mitarbeitender Compagnon zu be⸗ 
theiligen ein junger Mann, Inländer, 


der deutſchen, polniſchen und rufſiſchen 


Sprache mächtig, mit der Buchführung 
und den Platzverhältniſſen vollſtändig 
vertraut. 5 

Offerten unter „Socius 10—12“ an 
die Exped. d. Bl. erbeten. 4725 


Mlody czlowiek, 


energiczny, chrzescianin, znajacy 
gruntownie, jezyki russki 1 polski, 8 rednio 
niemiecki, obeznany ze sprawami policyjno - 


inspekt „rskiemi, pragnie przyjac zaraz posäde 


W Kantorze. fabryezuym lub jako inkasent 2 
kaucyg lub powaänem porgezeniem. Oferty 
Pros ze skladac w redakeyi „Lodzer Zeitung“ 

4710 


Ein 5jähriges Pferd und ein eins oder 
zweiſpänniger Laſtwagen ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Näheres bei L. 3 zent 
kauer⸗Straße Nr. 266/610. 


Eine deutſche Banne 


wird zum baldigen Antritt geſucht. Offerten 

sub 1080 in der DEE dieſes Blattes 

abzugeben. 4133 
a freundl. möblirtes 


Zimmer 


mit Bedienung wird fur einen anſtändigen 
4730 


Herrn geſucht. 
Angebote: Jul. Arndt's Buchhan an lung 


Transmiſſion. 


Circa 200 Centner, neue und faſt neue Trans⸗ 


miſſion, tft preiswerih zu verkaufen. Wellen 


5", 2½, 2½ und 2% 
eventuell dazugemacht. 
Leute. 


Fehlende Theile werden 
Montage durch eigene 
3827 


R. Scholtz, 


Maſchinenfabrik und Reparaturenwerkſtatt, 
St. Annen⸗Straß: Nro. 835a, Nr. 9 (neu). 


Eine gebildeie Polin, 


welche „0 „ranzanie ſpricht, zu zwei Kin⸗ 
dern von 9 und 5 Jahren von einer chriſtlichen 
Familie in Lodz geſucht 4635 
Schriftliche Offerten erbeten an die 1 d. 
Bl. unter Chiffre L. W. 500. 


lift Snftenuht Der Weil 
Nur A Rbl. 50 Kop. 


Engliſches Werk, Nickel, Remontotr und ©: 
Secundenzeiger Adreſſe: St. Peters⸗ 


burg, Lager für neue Erfindungen. 
Große Morskafa Nr. 33, Beſtellungen 
werden fpfort auch p. Nachnahme 
geffertmirt, Neuer illuſtri ter Kataloge 
aller Erfindungen urd Geſchenke gegen 
5 1 von 15 Zul 8 . 


10 


Lodzer Zeitung 


Nu. 131 


N . ande dun uni locken und i 0 Pad 


Die empfehienswertheste 
Bezugsquelle r Damenkleiderstoffe 
5 jeglicher Art ist die Handlung von 

Bruno Müller, Breslau, Schweiänitzer-Strasse 41,42. 


Diese Handlung bietet bei möglichst billigen Preisen stets die denkbar 

reichste Auswahl aller derartigen Stoffe. Letztere zeichnen sich sämmtlich 

durch geschmackvolle Schönheit, wie durch wünsehenswerthe Dau- 
erhaftigkeit in gleich hohem Grade aus. 


4685 


Aheinveilchen, 
hochfeines Veilchen-Parfüm, 
reiner Veilchen-Blüthenduft, _ 


stark und andauernd, 
pro Flacon Rs. 4, 2.75, 2. 
N und 125 C. 


000006600006600600000000060000010000000055 


„L' URBAINET 


S oebens- Versicherungs- Gesellschaſt. 


Im Ruſſiſchen Reiche thätig, kraft der Allertzöchſt ertheilten Erlaubniß 
N . a N vom 2. Juni 1889, IRRE, 
Nimmt unter günftigen Bedingungen Lebens⸗Verſicherungen nach allen möglichen 
Kombinationen an, ſowie auch Mitgift⸗Verſicherungen, deren Prämieneinzahlung mit dem 
Tode des verſicherten Vaters oder Vormundes aufhört und das Kind bei Volljährig⸗ 
keit das ganze verſicherte Kapital erhält, außerdem bezahlt die Geſellſchaft vom Datum 
des Todes des Vaters oder Vormundes an je 4% jährlich von der verſicherten Summe für 
Erziehungskoſten des verſicherten Kindes bis zur Auszahlung des ganzen Kapitals. 
Vom erfien Jahre der Verſicherung an erhalten die Verſicherten einen Gewinn⸗ 
antheil, welchen die Geſellſchaft „L' Urbaine“ nicht von der alljährlichen Prämie berechnet, 
ſondern von der ganzen Summe der bezahlten Prämien, oder ſie erhalten 
‚eine Ergänzungsverſicherung im Falle von Krank⸗ 
f heit oder Arbeitsunfähigkeit 
auf deren Grund die Geſellſchaft von dem Verſicherten die während der Krankheitsdauer 
fälligen Prämien nicht verlangt und im Falle der Arbeits unfähigkeit oder Verlrüppelung 
¼, des verſicherten Kapitals unverzüglich ohne Rückſicht auf den Termin der Police aus: 
zahlt: dus Übrige Viertel der verſicherten Summe bezahlt die Geſellſchaft am Termin der 
Police dem Verſicherten oder fiinen Erben 5 


Haupt. Repräſentation für das Königreich Polen: Bankhaus von 
Mieezyslaw Epstein, Vorschau, Maſowiecka 9. 
Haupt⸗ Agentur für Lodz und Umgegend: 

Herman Rajgrodzki, 


5 N x ‚Piotrkowsna WIA. 3020 
SSSO98S888 89889985988 989899989 
Ein, im gutem Zuftande befindlicher 466 ) 


E Rollmagen auf Federn, 


geeignet zum Transport von Möbeln, wird bald zu kauen g⸗ſucht von 


Hugo S ald, 


Möbel- Magazin, Zielor a. Streße Nro. 5. 


E 
Zum. . Juli oder ſpäter ſuche ich Stellung als f 


14 5 8 2 5 8 2 * 9 
Leiter einer größeren Weberei. ;; 
- MReben reichen, im In- und Auslande erworbenen Er fahrungen in der Weberei und im Mufter- 
fache, befige ich Kenntniſſe der Spinnerei, Walke und Appreiu : 
E Ich ſpreche rufſtich, volniſch und deutſch N 
Sf Off⸗rien um. K. W. 30 an die Papier handlung » n 


2 


2702 
x 


Ale alkalische Ouclle aten Ronges bereits feit 180 1 erfolgreich verordnel. 


Brun nenſchriften und Ane lyſen gratis und franto durch Verſandt der Fürſtlichen 
Mineralwaſſer von Ober⸗Salzbrunn = 


Furbach & Strieboll, Sal, unn in Sälefien. 
4707 


Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗Handlungen. 


beſteh end aus einem geräumigen Laden nebſt 5 Zimmern, iſt im Hauſe 
Markus Kohn, Petrikauer Straße Nr. 61, per ſofort oder 1. Juli c. 
au nermi eien. Bu 4264 

a PVelcusgeber J. pelexjuge, Nedacteur: Staaisraty Karl 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt in 


ſucht. Auswärtige und ſolche, die ſchon in äbn⸗ 


Tiſche, Pulte ſind billig zu ver⸗ 


schlagende Artikel empfiehlt der Elektrotechniker S. Straus, Warschau, Nowy t . I 


> 


Gesundheit — Gen 


88 
“ 


und 


 Katheine's Kneipp-Malzkaffee 


N gt der beste Kaffee-Zusatz — 


Nur ächt mit der Schutzmarke 
„Bild des Herrn Prälaten Kneipp“ / 


em Namen 


„Kathreiner". 


der einzige Kaffee-Ersatz. / 


uss — Ersparniss! 


Ich mache hierdurch bekannt, daß 


Herr Heinrich Fiedler 


Keilich & Fiedler, ausgetreten iſt, un 


aus der Firma 
Maſchinen Fabrik Ni olafewska⸗Straße Nr. 55 
Ich bilte meine geehrten Kunden, mein 


mich direkt zu wenden. 


mit bezüglichen Selhäftsangefegenheiten und gleichzeitig mit den mir zukommenden eee 
- 41 
Lodz. den 7. Junk 1895. ö 


Eduard Keillch. 


Warschau, 


lıcher Güte, 


9 


Diese inländischen Erzengnirsse von unvergleich- 


ten jeder Concarrenz die Spitze 
sich die Schreibheft-Fabrik von Borkie- 

wiez welche Schreibhefte in grosser Auswahl von 
bester Qualität, zu sehr mässigen Preisen Hefert. 


Niederlage Ghmielna 44, Ecke der Marszalkowska. 
Prof c 


Den Herren Rauchern werden empfahlen 4480 


„Hülsen von Borkiewiez“, 


Chmielna 44, Ecke Marszatlkowska. 


aus bestem Seidehpapier hergestellt, bie- 
Gleichzeitig empfiehlt 


S9OIHEHEPI+EEYECCE05609CCHHHIHYPHIIHTC9CHSHTCCIH9S 
Die Apotheke F. Müller, Petrikauerstr. 46, 


empfiehlt direct von den Brunnenverwaltungen bezogene, sämmtliche 


natürlichen M 


frischer dissjähriger Füllung, zu ermässizten Preisen. 
&ieshübler in Originalkisten & 35 Kop pro Flasche. 
FF 


ineralwässer 


4720 


Sommermohnung, 


Koluſchki, nahe am Watde, zu vermiekhen. 
Auskunft crtheilt Frau Patzer, Meyer's 
Paſſage Nr. 5. are 4644 


Ein junges Mädchen 
mit guten Empfehlungen. das deutſch, polniſch 
und ruſſiſch ſpricht und gut rechnen kann, wird 


als Verkänferin für ein Kolonlalwaaren⸗ und 
Dekilateſſengeſchäft ſofort oder für ſpäter ge⸗ 


licher Stellung waren, werden bevorzugt. Adr. 
zu erfahren in der Exped. d. Ztg. 4645 


Busko, 


Dr. Dymnicki, Brunnenarzt 


ſeit 38 Jahren, orbinirt im eigenen Hauſe. 


Prep! 5 

21 Maa na Koncraatunegerof rann pycckif 
HacHopT5. RN orerangoßt öuer k, BHaannRe 
na uma HBAHA MBYENIBCKATO Herpo- 
KOBCEHMD Tepe Yupazıeriens. Ha · 
menmiff 6 faro OH NPeACTaBETs TakoBRe 


Bb pefakllim ceff razerh, 3a àro noAVaur S 
BOZHarpaknenie. 4627 


| Hegale, 


kaufen. N 5 
Petrikauer Siraße Nr. 24 
Arontladen. 


4634 
im 


Tüchtiser energiſcher junger Maun, 
mit der Fabrikation van Chevior, Kammgarn⸗ 
und Streichgarnſteffen vertraut, Abſolvent einer 
Webſchule im Ruslande und hier thätig ge⸗ 
weſen, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 


ſucht entſprechende Stellung, 
ever tl. auch als Zanbauauin. Betr. iſt Inlän⸗ 
der, der Landesſprachen mächtig. Gefl Offert. 
nimmt die Exped. d. Bl. sub A. A. Rr 30 
entgegen. . 4625 


Laufburſche 
zum fojortigen Antritt geſucht. 


Adolf B. Rosenthal, 
4626 Cegielnkana⸗Straße Nr. 12. 
un Maßepb WATKoBcHiä 
NOTePATb CBOW ACTHTEMANICHRYD ERKRy, 
BEINAHRYD BOHTOAMIB re. Paroromn. 
Hameamiif GaaroBOmn,ν npeacrasurh Ta- 
kORYW Hoanlin. 4613 


Kupferkeſſel, | 
Vreſſe, 


hölzerne oder e ſerne, zu kaufen geſucht Offer⸗ | 
ten unter „Preſſe“ an die Papier handlung 
von J. Veierfilse erbeten 465620 


Schmidt. 


Fi 


| 
| 


— Aosnozeno Uensypon. — Schnellpreſſendruck (Dampfbetrieb) 


a 


4081 Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszezewski, 


Warſchan, Zielns⸗Straße Tre. 20, 
empfiehlt jein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf: ur d Speiſezimmer. Beſtellungen 
suf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


Dr. E. Czekanski, 


Specialarzt für Frauen⸗, Haut⸗ 
u. Unterleibs⸗Krankheiten, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 93, neben der 
Apotheke des Herrn Stopcezyk. 

Sprechſtunden von 8—11 und von 3—8 
f . Abends. 4275 


Dr. A. Steinberg, 


Cegielniara W 59, (naprzeeiwko Zenskiego 
gimnazym), przyjmuje codziennie do 10 przed 
poludniem i od 4—6 po potudniu. W Nie- 
dziele, Wtorki, Ozwartki 1 Soboty biednych 
bezpiainie do 9 ej rano. 4037 


Dr. Lat. M. Bente, 


(Cegielnianaſtraße Nr. 22) 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlich⸗r und 
praktiſcher Ausbildung auf einigen Univerſttäten 
Deutſchlands hier niedergelaſſen und empfängt 
4058 uur a 
1 
Augen- Ohren- und Nafen-Kranke 


von 9—11 Uhr Vorm und 4—6 Uhr Nachm. 


| Hühneraugen 
Warzen und Haut⸗ Abdrücke 
vertilgt vollſtändig die Flüſſigkeit 
„Arago“ 
in Schachteln & 50 und 30 Kop. 
Haar⸗Conſervierungs⸗Mittel 
a Flacon Ns. 7 und 55 Kop. 
St. Gorski, 3546 
Warſchau, Leſzuo⸗Straße Nr. 4 
Petrikauerſtr. Nr. 46, Haus Müller, Apoiheke 
Frauenarzt 3739 


Dr. k. von Stankiewiez, 


gew. Hoſpitant der Königl. Gebäranſtalt 


E 


d ich von heute an, meine 
unter meinem eigenen Namen weiter führen werde. 
Unternehmen freundlichſt zu unterſtützen, und ſich 


2 —— 


in Prag, nach längeren Epecial-Siudien 


; im Zuslande, empfängt täglich v. 9 11 


Vor- u. von 3—5 Nachm. Behandlung 


der Frauenleiden nach Thure Brandt. 
„Sprechſtunden für Fabrik. Arbeiterinnen, 
täglich van 7—8 Uhr Abends. 


Garnfärberei 


im Mittelpunkte der Stadt gelegen, ift unter 


günſtigen Bedingungen zu verpachten Reflel⸗ 
tanten werden 


gebeten, Offerten an die Exped. 
der Lodz Zig.“ bis 20. Juni dieſ. 5 
3.0 K. 400 einzuſend n. 4673 


von 


Ein an der Widzewekaſtr. delegenes Srund⸗ 
ſtück, geeignet zu zwei Bauſtellen, mit einem 
hölzernen Fronthaus und zwei Hinterhän⸗ 
fern, ſind aus freier Hand zu verfaufen. 

Zu erfragen Petrikanerfir. Nr. 729 161, 
Wohnung Nr. 1. 6483 


9 — Le 
Eine Schenke 
mit Inventar und Wohnung, weiche ſich 


zur Reſtauration eignet, iſt zu verpachten. 
Näheres in der Exped. bis. Blattes 468 


Warnung. 


Mein Beamter Turin hat geſtern, den 4. 
Juni verloren: Rs. 70 in Baar, ſowie fol; 
gende Meckfel: 1] Rs. 00, Kusſteller N. 
Lerczycki, fällig em 1. December 1895. 27 
Rs. 600, Ausſteller A. S. Cohn, fällig am 
24. Auguſt 1895, 3) Rs. 400, Ausſteller P. 
Bromiäskt, fällig am 21. Fuzufl 1895. 

Alle 3 Wechſel waren mit meiner Unter, 
ſchrift in blanco girirt, verſehen. Der ehrliche 
Finder wird höfl. erſucht, genannte Wechfel ger 
gen gute Belodnung bei mir, im Hauſe Szu⸗ 
ter, Nowomiejska-Straße Nr. 1. Wehnang 2, 
abzugeben Indem ich vor Ankauf, enentuel 
Discontirung obiger Wechſel warge, erkläre 
ich dieſelben als ungültig. 4658 

H. Baumgold. 


Für Ladenbeſitzer! 

Für Ladenbeſitzer! 

Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus⸗ 
führung, als Tiſchler⸗, Schloffer⸗ GInfers, 
Maler- ſowie Maurer- Arbeiten, über: 
nimmt 

Paul Niesler, 
2617 Dluga⸗Straße Nro 808/85. 


2 * 2 > * 
Eine dinlamirte Lehrerin 
mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen, Frauzöfiſchen und Ruſſiſchen, 
ſowie in allen Gymmaſtalfachern. Offerten unter 
. 12 an die Exned. dieſes Blattes 2474 


Die feit 36 Jahren beſtehende Wagen-Jabrik 
von Gustav Schoenjahn, jezt 


b. Schoenjahn & Neumann, 


empfiehlt ſtets eine große Nuswahl der bekannten 

ſolid und dauerhaft gebauten 3142 

Centeſtmal- u. Decimalwaagen, 
Warſchan. Chloduma Nro. 19. 


Geſucht wird zum möglichſt ſofortigen An⸗ 
tritt als 4657 


Gehilfe des Buchhalters 


für ein hieſtges Comptoir einer Färberei und 
Appretur ein junger Mann, welder de rufe 
ſiſchen, deutſchen und polniſchen Sprache ir Wort. 
und Schrift vollkommen mädrig fein muß. 
Offerten einzureichen durch die Papierhondlung 
von J. Peterſilge unter Chiffre H. S. 8. 


Ein Blankowechſel, 
ausgeſtellt von A. B. Arenowicz auf 59 Rudel, 
und das 1., ., 3. und 4. Viertel des Looſes 
Nr. 18718 der vierten Klaſſe der Warſchauer⸗ 
Lotterie ſtad verloren gegangen. Der Wieder⸗ 
bringer kann dis in dem Portemonnaie ent⸗ 
haltene baare Geld Behalten, wofür er gebeten 
wird, gen Dokamente bei Moiſche Grätz⸗ 
mann, Altſtadt lv, im Hauſe M. Ruſſak, 
abzugeden Vor Ar kauf wird gewarnt. 4859. 


* +? * in: * 
Ein mählirt. Zimmer 
per ſofort zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen in der Colonialwaaren⸗ 
Handlung von Jakob Goldmann, Konſtan⸗ 
timer Straße Nr. 40. 4661 
2 füchfiage am 


Klempner⸗Geſellen 


ſuche per ſofort für meine Klempner⸗Werk 


ſtatt. 460% 
J. Brzeski, 
Gtöcwnaſtraße Nr 13. 


IN ) 
flotter Verkäufer, und in Comptoirarbeiten 
geübt, findet per 1. Juli Stellung in eine n. 
Colonlalwaaren⸗Geſchäft. Offerten unter H. 
M. 100 niederzulegen in der Erp. dieſes 
Blattes. 461 


( TTT 
Auf ein Grune ſtück mit Gebäude werden auf 
1. Sypotheck 4704. 


2 3000 Rubel 


zu leihen geſucht. Offerten beliche man unter 
2— 3009 Rubel in der Espedition der Loder 
Zeitung niederzulegen 470 


Ein junger Deutschen, 


ſucht möburtes Zimmer, mit oder ohne K 
per 1. Juli in deutſcher Familie Offerten 
sub T. T. in ter Exp. d. Bl. erbeten. a 


Aagapb Husen 
Norep fab eO zerürnzfauionnym kKnamky, 
BELISHAYD sab mne Marnerparon. 


Hamermiä 6asrosoaurn UPEICTABUTB TA- 
EOBYB Ho.muin. 4692 


Manrontara Apowesckan 
NoTepala cet önzer Ha cBoüoınoe npo - 
XI BARHLe, BN TaHnHMH BOOM r. PanOr OE. 


Hameamift 6 aroso ahr npegcrasnrs ra- 
EoB0O8 goapıin. 469 


Naha lan fydacb 
Horepgaa cot önaerb ma chCO Oe HPORE- 
Bakle, BENANBEF 80 irOME Tu. Paaorom. 
Hamer Ga UBO AAT npezeragurb TA- 
KOROH Hoszmin. 8 


J. Peterſilge. 


2 


— 


